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Halle, den 17. September.

Der Kaiſer in Mühlhauſen.
Mühlhauſen, 17. Sept.

Die alte Reichsſtadt Mühlhauſen i. Th. prangt im
eſtgewande; denn die höchſte Ehre, welche einer deutſchen
tadt Theil werden kann unſre Stadt kann ſich

ihrer heute erfreuen: der erhabene Kaiſer des
Deutſchen Reiches weilt in unſern Mauern!

Zum würdigen Empfange deſſelben waren in den
letzen Wochen Tauſende fleißiger Hände thätig geweſen:
von hohen Maſten 7 wehende Flaggen,
Guirlanden ziehen ſich in weiten Bogen über die Straßen
und von den Ehrenpforten leuchtet manch' „Heil“ und
„Willkommen“ herab; eine freudige und begeiſterte Stim-
mung beherrſcht die Bevölkerung und auf allen e grers
ſpiegelt ſich die Freude über den hohen Beſuch wieder.

Heute früh, etwa um 7 Uhr, gaben die Glocken den
Bürgern das verabredete Zeichen, zum Empfange des
Kaiſers ſich zu rüſten. Da eilten die Spalier bildenden
Vereine, die Krieger, e und Turner, die m
die Sänger, die Kaufmann b und die Gewerke, letztere
in ihren Trachten, zu den Sammelſtellen. Der Mittel
punkt alles Lebens und Treibens war die Einzugsſtraße,
welche Se. Majeſtät vorausfichtlich kommen würde: Die
Langenſalzaer-, die Auguſta, die Erferterſtraße, die Brücken
ſtraße, Stätte und die Burg. Vor dem Erfurterthor an
der prächtigen Ehrenpforte, von deren Kuppel die Kaiſer-
krone leuchtet, nahmen die Vertreter der Staatlichen und
Städtiſchen Behörden, die Offiziere der Reſerve und der
Landwehr, die Geiſtlichkeit aller Confeſſionen, die Schüler
mit ihren Lehrern Aufſtellung, alles wartete deſſen, was
uns der heutige Tag ſo Herrliches bringen ſollte. Da
plötzlich wieder Glockengetön, und bald darauf biegt, vom
Bahnhof her kommend, eine glänzende Cavalcade von Fürſtlich
keiten, fremdländiſchen Offizieren 2e., plötzlich auch Se. Maj.

der Kaiſer, den n mit der Purpurſtandarte
neben ſich, um die Ecke der Auguſtaſtraße, jedoch nicht
auf die Ehrenpforte ſondern die Langenſalzaerſtraße
hinaufſprengend: Se. Majeſtät, mit dem r von Erfurt
mittelſt Sonderzuges gekommen, hatte am Bahnhof das
Pferd beſtiegen und ritt in das Manövergelände. So
mußte denn des feierlichen Actes des Einzuges für das
erſte noch geharrt werden.

Ehe es hierzu kam, vergingen lange Stunden, die Uhr
ging ſtark auf drei. Wieder waren alle Straßen, alle
Fenſter der Häuſer der Einzugsſtraße bis zu den Dächern
hinauf von der Bevölkerung aus Stadt und Land einge
uommen, wieder bildeten die Vereine und die Schulen
Spalier, als endlich lebhafte r der Menſchenmaſſen
und das Geläute ſämmtlicher Glocken der Stadt das Nahen
des ſehnlichſt erwarteten Monarchen, welcher an der Mühl
häuſer Flur-Grenze bereits von unſerem Herrn Landrath
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begrüßt worden war, verkündete. Jn der blauweißen
Uniform der Königsulanen, einen Schimmel reitend, hielt
der Kaiſer, umgeben von ſeinen Adjutanten, von brauſenden
Jubelrufen, die ſich wie „Meereswellen fortpflanzten, be
gleitet, ſeinen Einzug in Mühlhauſen. An der Ehren-
forte vor dem Erfurter Thor zügelte Se. Majeſtät das
ferd Herr Oberbürgermeiſter Dr. Schweineberg,

geſchmückt mit der goldenen Amtskette, trat aus
der Mitte der Behörden an Seine Majeſtät heran
und begrüßte Allerhöchſtdenſelben mit warmen
Worten von jeher hätte die alte ehemalige freie Reichs
ſtadt in Treue g. ihren Kaiſern geſtanden; ſo ſei es ſpäter
geweſen unter Kaiſer Wilhelm I., dem erſten Kaiſer aus
dem Hauſe der Hohenzollern, ſo ſei es auch heute; iu
Treue und Liebe hingen Mühlhanſens Bürger an Sr.
Majeſtät, unter deſſen Regierung ſich Mühlhauſen wohl
fühle. Der Schmuck der Stadt, die Begeiſterung der
Menge bezeuge Sr. Majeſtät die ihm hier allenthalben
e monarchiſche Geſinnung. Der Herr
Oberbürgermeiſter ſchiöß ſeine Anſprache mit einem drei
fachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das alle
Anweſenden jubelnd einſtimmten. Se. Majeſtät der
Kaiſer reichte dem Herrn Oberbürgermeiſter hierauf die
Hand und erwiderte dem „Mühlh. Anzeiger“ zufolge
etwa Folgendes. „Mein lieber Herr Oberbürgermeiſter
Jch drücke Jhnen für den herzlichen Empfang, welchen
Sie Mir bereitet bei Meinem erſten Beſuch in Mühl-
hauſen, Meinen beſten Dank aus; Mühlhauſen iſt
ja eine induſtrielle Stadt, ich hoffe, daß die Jn-
duſtrie auch unter Meiner Regierung ſich weiter
entfalten wird. Sagen Sie der Bürgerſchaft Meinen
erzlichen Dank für den feſtlichen Empfang und den
chönen Schmuck der Stadt.“ Nach abermaligem Hände-
ruck und huldvollem Gruß der Anweſenden ſetzte unter

brauſenden Hochrufen Se. Majeſtät mit ſeiner Begleitung
ſich wieder in Bewegung und durchritt im Schritt die Ein-
zugsſtraße. Der Jubel der Bevölkerung war groß; überall
hin grüßte der Kaiſer huldvollſt. Auf der Burg, vor dem
Stadtrath Rechenbach'ſchen Hauſe, dem Abſteigequartier desKaiſers, angelangt, ſtieg Se. Majeſtät vom Pferde, und

a nach allen Seiten hin grüßend, betrat Allerhöchſt-
derſelbe das Haus. Das Stadtmnuſikcorps intonirte die
Kaiſer-Hymne von Stetefeld; auf dem Dache des koiſer

Quartiers wurde die purpurne Kaiſer -Standarte
gehißt.

Jn faſt endloſer Reihe zogen nunmehr die Vereine
und Corporationen, wir zählten einige achtzig, mit ihren
Muſikchören und Fahnen an den kaiſerlichen
vorüber, um den Tag weiter in feſtlicher Weiſe zu begehen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie der Hofbericht meldet, wird Se. Majeſtät nach

Schluß der Manöver nach Wilhelmshöhe gehen, von dort
am 21. d. M. wieder abreiſen und ſich über Berlin nach
Stettin begeben, um dort der Grundſteinlegung zu der
neuen Kirche und dem Stapellauf auf dem „Vulcan“ bei-

183. Jahrgang

der Kaiſer ſich noch am Abend deſſelben Tages nach Oſt
preußen zu begeben, um dort zur Abhaltung von Jagden
einige Tage Aufenthalt zu nehmen.

Ueder die Abfahrt der Kaiferin ans Erfurt be
richtet uns ein heute früh von dort eingegangenes Privai-
telegramm Folgendes: „Der Abſchied war geradezu
ergreifend. Coloſſale Menſchenmaſſen brachten
der vergötterten Monarchin. unbeſchreibliche Ova-
tionen dar. Die Schulen bildeten Spalier. Ein
förmlicher Blumenregenüberſchüttetedie Kaiſerin
Hochdieſelbe dankte ſichtlich ergriffen.“

Ter Oberbürgermeiſter Weiſe in Kaſſel erläßt folgende
Bekanntmachung „Für die Stadt Kaſſel gereicht es mir zur be-
ſonderen Freunde mittheilen zu können, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
mich Allergnädigſt zu beanftragen geruht haben, den ſtädtiſchen
Behörden wie der geſammten Bürger und Einwohnerſchaft für
den herzlichen Empfang und die feſtlichen Veranſtaltungen, ins
beſondere den Schmuck der Häuſer und Straßen, den Aller-
höchſten Dank kund zu geben. Auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin
haben dafür in den huldvollſten Worten Dank und Anerkennung
auszuſprechen die Gnade gehabt. Jndem ich mich des Aller«
e eeeeeeereeeeeeeeeee än. 5355An rnfien riſftru nes Hirekttirr crntixolge, Vin üderocuät, däu
Kaſſels Bürgerſchaſt mit Stolz die Allerhöchſte Anerkennung
vernehmen und dadurch um ſo mehr beglückt ſein wird, als die
unvergeßliche Erinnerung an die herrlichen Kaiſertage auch nichtdurch den geringſten Miißton oder Unfall getrübt wird.“

W für DentſchOſt-Afrika. Nachdem von
der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft im März d. J-
eine Million und im Mai d. J. drei Millionen Kupfer-
peſas in den Verkehr gebracht wordeu ſind, hat ſie (wie
das „Dtſch. Kol.-Bl. mittheilt) nunmehr, da ihre General-
vertretung in Oſt-Afrika eine weitere Sendung von Kupfer-
geld für erforderlich erklärte, noch zwei Millionen Stück
Peſas der Königlichen Münze zu Berlin in Auftrag ge
geben. Da 64 Peſas eine Rupie ausmachen, ſo ent-

dieſe zwei Millionen einem Betrage von 31 250
npien.

Das Geſetz, betreffend die Beförderung der Errichtung
von Reutengütern, findet bei den Landwirthen nicht nur An-
klang, ſondern auch bereits praktiſche Anwendung. Wie die
Frankfurter „Oder-Zeitung“ berichtet, ſind bei der dortigen kal.
Generalkommiſſion bereits 5 Anträge auf Zertheilung größerer
Güter in kleinere Rentengutsbeſisungen eingegangen

Es iſt bezeichnend, daß der Beſchluß des Juriſtentages,
betreffend das Trunkſuchtsgeſſetz, am beifälligſten
von ſozialdemokratiſcher Seite begrüßt wird. Das Centralorgan
der Partei denunzirt die am Juriſtentag anweſend geweſenen
Reichsgerichtsräthe, weil ſie ſämmtlich für die Trunkſuchtsgefe
Novelle eingetreten ſeien. Jn den beſonnenen Preßorganen
bricht ſich inzwiſchen immer mehr die Anſicht Bahn, daß bei Be
urtheilung der Frage nicht bloß die rein juriſtiſchen, ſondern auch
die ſozialpolitiſchen Geſichtspunkte ins Auge zu faſſen ſeien-

Der Chef des amerikaniſchen Ackerbaudepar-
tements, Rusk, hat vor Bekanntwerden der Aufhebung des
deutſchen Einfuhrverbots ſich bei ſeinem kürzlichen Aufenthalt
in Milwaukee, wo er eine Unterſuchungsſtation für Fleiſchſchan
einrichtete, nach dem „Anzeiger des Weſtens“, wie folgt, ge
äußert: „Deutſchland kaun jetzt nicht mehr den Vorwand, e
brauchen daß unſer Schweinefleiſch nicht unterſucht würde. Und
damit iſt dem Einfuhrverbot der Boden entzogen. Ueberdies
iſt vom deutſchen Geſandten in Waſhington mit dem ich in be
ſtändigen Unterhandlungen geweſen, eine Kommiſſion ernannz,
welche die Art und Weiſe der hieſigen Fleiſch-Jnſpektion geprüft
und dieſelbe für befriedigend erklärt hat. Schon in dieſer Woche
wird von Chicago eine Probeſendung unterſuchten Schweine-
fleiſches nach Deutſchland abgehen. Dieſelbe wird drüben now-zuwohnen. Von Stettin aus beabſichtigt Se. Majeſtät mals inſpizirt und falls ſie für gut befunden wir, woran ich

Nachdruck verboten.

Die Rieſen- oder Huppenſchildkröte
im Werliner Aquarium.

Von F. von dem Borwall.
(Schluß.)

Unwillkürlich ſind wir damit aber von dem Gebiet
der Dichtung und Phantaſie wieder zu dem der Wirklich-
keit und der Wiſſenſchaft zurückgelangt.

Die Rieſen- oder Suppenſchildkröte vor uns gehört
zur Familie der Seeſchildkröten, von denen nur fünf Arten
bisher bekannt ſind, welche ſämmtlich im Meere leben und
die daran von vornherein zu erkennen ſind, daß ſie den
Kopf und die Beine nicht unter den Panzer zurückzuziehenvermögen. Jhre Heimath erſtreckt ſich ſt ausſchließlich

auf das atlantiſche Meer und nur ſelten kommt ſie im
Mittelmeer vor. Obwohl ſie eine Größe bis zu zwei
Meter und ein Gewicht bis zu 500 Kilogramm erreichenſoll, ſo gelangen in den Handel doch meiſtens nur kleine,

höchſtens bis zu 250 Kilogramm ſchwere Stücke, und die
auf den europäiſchen Markt gebrachten Suppenſchildkröten
ſtammen meiſtens von Weſtindien her.

Zahlreiche Schildkröten ſind eßbar und gelten als mehr
oder minder ſchmackhaft, indem ſie zu verſchiedenen Ge
richten, die wir auf den Speiſenkarten gewöhnlich als Turtle
Soup, Turtle Ragout, Turtle Steakes u. a. verzeichnet
finden, zubereitet werden; aber die eigentliche Suppenſchild
kröte iſt doch nicht allein als menſchliches Nahrungsmittel
vorzugsweiſe geſchätzt, ſondern ſie bildet auch einen außer
ordentlich werthvollen Handelsgegenſtand. Vor den übrigen
erſcheint als am Nutzbarſten die gemeine griechiſche Land-
ſchildkröte, welche maſſenhaft, in Tonnen verpackt, auf den
Markt geſandt und zu Ragout und Suppen verwendet wird;
ſie bleibt in der Größe bedeutend hinter der vorigen zurück,
denn ſie wird nur 26 em lang und W,5 Kilogramm ſchwer.
Zu uns gelangt ſie aus Griechenland, Jtalien, Dalmatien u. a.
Auch die Eier vieler Schildkröten ſind als Nahrungsmittel
mehr oder minder werthvoll, namentlich wird daraus ge-
pretes Oel verwendet.

Die Schildkröten überhaupt werden in drei Familien

geſchieden und Land und Sumpfſchildkröten, Lippen-
oder Flußſchildkröten und Seeſchildkröten; im Ganzen ſind
gegen 260 Arten bekannt. Sie verbreiten ſich hauptſächlich
über die heiße und in geringerer Anzahl über die gemäßigte
Zone der Erde. Jn kälteren Gegenden verfallen ſie in
Winterſchlaf. Man kann im Allgemeinen annehmen, daß
alle im Waſſer lebenden Schildkröten vornehmlich Fleiſch
ſtoffe, die auf dem Lande lebenden mehr Pflanzenſtoffe
freſſen. Gleich den Vogeleiern haben auch die Schildkröten-
eier eine Kalkſchale, doch iſt dieſelbe viel dünner und zer-
brechlicher. Das Schildkröten-Weibchen kommt des Nachts
aus dem Waſſer hervor, legt ſeine Eier in eine flache, aus-

eſcharrte Vertiefung in den Sand, bedeckt ſie und überläßtſie den Sonnenſtrahlen zur Ausbrütung. Die ausgeſchlüpf-

ten Jungen laufen ſogleich nach dem Waſſer hinab. Sie
wachſen überaus langſam heran; mauche ſind erſt nach 10
Jahren fortpflanzungsfähig. Dies iſt die Vermehrungsweiſe
der Rieſenſchildkröte, welcher die aller übrigen mehr oder
minder gleicht.

Alle kleineren Schildkröten fängt man mit Netzen oder
noch häufiger greift man ſie mit den Händen; die Rieſen-
ſchildkröten aber werden in anderer, abſonderlicher Weiſe
erlegt. Die Mannſchaft eines Schiffes fährt in Booten
möglichſt lautlos einer jener Jnſeln zu, auf welchen die
Schildkröten zum Eierablegen landen, und dann wird hier
den immerhin recht beweglichen Thieren der Rückzug nach
dem Waſſer abgeſchnitten, indem die Leute eine nach der
andern vermittelſt Hebebäumen auf den Rücken werfen, ſo
daß ſie unbeholfen liegen bleiben, bis ſie nach und nach
in die Boote geholt und dem Schiff zugeführt werden.
Bei der Ueberfahrt und in der Gefangenſchaft überhaupt
zeigen ſie ſich wie eigentlich alle Schildkröten un-
gemein lebenszähe, und namentlich können ſie ſehr lange
Zeit ohne Nahrung am Leben bleiben.

Uebrigens ſind die Schildkröten auch noch in anderer
Hinſicht untzbar, denn von ihnen, hauptſächlich von einer
unſerer Suppenſchildkröte naheverwandten Art, der Karett-
ſchildkröte aus Oſtindien, Weſtindien und Südamerika und
auch dem Rothen Meere, wird das werthvolle Schildpatt
oder Schildkrot gewonnen.

Arten geſchützte Liebhaberei-Thiere, ſo die griechiſche Land
ſchildkröte, welche man hier und da wohl im Zimmer um-
herlaufen läßt, andere Arten, die man in den Terrarien hätt,
und die übevaus lieblichen italieniſchen Schildkröten von der
Größe eines Markſtücks bis zu der eines Thalers, welche
man im Stubeugquarium auf einem Tropffteinfelſen hält.

Grevy im Paradies.
Von J. Cornelhy (Paris)

Als der heilige Petrus jüngſt des Morgens erwachte, fand
er vor dem Thore des Paradieſes, zu dem er die Schlüſſel hat:
r Fegar der Adamskinder vor, die ſich dort allnächtlich an
ammeln.

Da kam ein Mann her, welcher ſehr alt zu ſein ſchien und
aus deſſen Galaanzug man erſehen kounte, daß er juſt nicht der
Erſte Beſte war. Er trug den Großkordon der Ehrenlegion
quer über die Bruſt, und Jeder weiß, daß dieſe Auszeichnung
noch nicht allzuſehr entwürdigt worden iſt.

„Oho!“ dachte Sankt Petrus, „Der iſt gewiß ein franzö
ſiſcher General oder ein deutſcher Bankier, oder am Ende ein
amerikaniſcher Zahnarzt. Jch werde ein wenig mit ihm plau-
dern. Wie alt magſt Du wohl ſein, mein Junge

„Vierundachtzig Jahre.“
„Das iſt ſchon ein hübſches Alter. Und was haſt Du dort

unten getrieben 2“
„Jch war Präſident der frauzöſiſchen Republik
„Ein Präſident der Republik? Der iſt ſonderbar; ich habe

doch nicht ſchießen hören. Doch das macht nichts. Das iſt kein
Beruf, der Einen nothwendig ſchändet. Man kaun ihn ausüben
ohne darum gerade ein Verbrecher zu ſein. Und zudem kann
ſich ja die Kirche, wie mehrere meiner Nachfolger geſagt haben
mit allen Regierungen vertragen. Der Himmel nicht minder
Wie heißt Du? Nimm mir's nicht übel, aber ich habe keine
Zeit, die Zeitungen zu leſen.“

„Jch heiße Jules Grevy.“
„Warte doch ein wenig Du folgteſt auf Mac-Mahon Ein

trefflicher Mann, der Mac-Mahon! Jch glaube mich ſogar zu
entſinnen, daß man ihn anſtatt Deiner zurückwünſchte. Uebrigens
habe ich hier Deine Akten. Nur etwas Geduld!“

Und der wackere Heilige begann das Aktenheft zu durch
blättern, das er aus dem Schrank der Sonveräne gezogen hatte
Je länger er aber las, deſto mehr verdüſterte ſich ſein ſonſt

eiteres Antlitz.
„Aber höre!“ ſagte er ſchließlich, „Dein Vorleben iſt ja ganz

bedenklich belaſtet. Haſt Du nicht ſchon als Student ein Kreuz
auf einer Landſtraße zerbrochen

„Das iſt wahr: ich war aber noch ſo jung!“
„Haſt Du nicht ſpäter mit einem gewiſſen Alibagud verkehrt

Schließlich bilden die Schildkröten auch in einigen
R Die bemtiae Dimmer nd 2. Ausgabe umfght mit der landw. Veilage 15 Seſſen

der einen Deiner Vorgänger ermordete?“



nicht zweifle, ſo erwarte ich, daß das jetzige Einfuhrverbot auf
gehoben wird.Wir ſind nicht Sozialdemokraten. Unter dieſem Titel
iſt von Theodor Hündhauſen eine Broſchüre erſchienen im
Verlag von Brieger in Verlin als Antwort auf eine Broſchüre
Sind wir Sozialdemokraten Die Broſchüre behandelt die

Frage, ob die ſogenannten Sang Kreiſe ein Intereſſe
Hätten, ſozialdemokratiſche Beſtrebungen zu befördern, in ent
ieden ablehnendem Sinne, ohne indeſſen weſentlich Neues zur

ache beizubringen.Der Generai Superintendent der Kurmark, OberHof
vrediger D. Kögel, gedachte, der Kreuzztg. zufolge, geſtern in
der Reichshauptſtadt einzutreffen.

Die Anweſenheit des Statthalters in den Reichslanden,
Fürſten Hohenlohe, und des Ünterſtaatsſekretärs des Mi niſte
riums für ElſaßLothringen v. Köller in Berlin hat zunächſt
den Zweck einer allgemeineg Beſprechung der elſaßlothringi
ſchen Angelegenheiten an hieſiger leitender Stelle. Speziell
handelt es ſich in erſter Reihe um die geplante Einführung
der Kreis und Gemeindeordnnng. Daß auch die Frage über
den Grenzverkehr, Poßzwang c. bei dieſer Gelegenheit erörtert
wird, liegt auf der Hand.

Ueber die Auslieferung von Verbrechern zwiſchen Däue-
mark und Deutſchland iſt unterm 10. d. M. folgendes Cirkular-
ſchreiben vom Juſtizminiſter an den Polizeidirektor in Kopen
bagen, an ſämmtliche Amtmänner und Polizeimeiſter im Lande
ausgefandt worden: „Nachdem zwiſchen der däniſchen und deutſchen
Regierung Verhandlungen über die Deckung der Ausgaben bei
Auslieferung von Verbrechern zwiſchen Dänemark und dem
deutſchen Reiche geſührt worden ſind, iſt nunmehr eine Ueberein-
kunft über eine ſolche Ordnung der betreffenden Verbältniſſe ge
troffen worden, daß die Unkoſten bei Nachſuchungen, Verhaſt
ungen und Transport von Verbrechern bis zur däniſchen reſp.
deutſchen Grenze oder bis zum betreffenden däniſchen reſp. deutſchen
Ausſchiffungshafen von demjenigen Staate bezahlt werden, an
welchen das Verlangen wegen Auslieferung geſtellt iſt, wogegen
die Ünkoſten beim Transport der Verbrecher ſeewärts ſowie die
Ausgaben beim Transport von Verbrechern durch einen der
Staaten, wenn die Verbrecher von einem dritten Staate ausge-
liefert worden ſind, von demjenigen Staate getragen werden,
welcher die Auslieferung verlangt hat.

Dem Vernehmen nach iſt die von uns bereits an
gekündigte h zur Begutachtungeiner reichsgeſetzlichen Regelung des Verkehrs mit
Giften auf eine der letzten Wochen des Oktober nach dem
Reichsgeſundheitsamte berufen worden.

Während man preußiſcherſeits die Entwickelung der
Fiſcherei an der Oſtſee zur Hochfeeſiſcherei durch die Grogunng
von Zufluchtshäfen in ausreichender Zahl zu fördern ſucht, iſt
das Reich gleichfalls am Werke, die Erreichung desſelben Zieles
mit ſeinen Mitteln zu unterſtützen. Der Etatsfonds zur Förde-
rung der Hochſeefiſcherei, welcher bisher vornehmlich nach der
Nordſee floß, dient in neuerer Zeit mehr und mehr dazu, den
Oſtſeefiſchern die Beſchaffung der für die Hochſee geeigneten
größeren Kielboote zu ermöglichen und damit die zweite Vor
ausſetzung für den Hochſeefiſchereibetrieb, welche die Fiſcher aus
eigener Kraft zu erfüllen nicht im Stande ſind, ſicherzuſtellen.
So ſind kürzlich 30 Fiſchereigenoſſenſchaſten auf der Halbinſel
Hela, Beihilfen aus Reichsmitteln zur Anſchaffung von zum
Betriebe derHochſeefiſchereitauglichenFahrzeugen bewilligt worden

Von der deutſchen Handelsflotte. Wie ſehr in den
lehten 15 Jahren die Dampfſchifffahrt die Segelſchifffahrt über
flügelt hat, geht aus einer bis zum 1. Januar 1891 reichenden
Statiſtik hervor, welche die Abnahme dieſer und die Zunghme
jener ſeit dem Jahre 1875 verzeichnet. Jn dieſem Jahre zählte
die deutſche Handelsflotte 4315 Segelſchiffe mit 878,385 Reg.
Tons Netto und 299 Dampfer mit 189,998 Reg.-Tons. Zehn
Jahre ſpäter, 1885, hatte ſich dies Verhältniß ſchon derartig
perſchoben, daß man 3607 Segelſchiffe und 650 Dampfer zählte.
Am 1. Januar 1891 gab es 2757 deutſche Segelſchiffe mit
709,761 Reg.-Tons gegen 8396 Dampfer mit 723,652 Reg.Tons.
Jn 15 Jahren iſt alſo eine Abnahme der erſteren im Betrage
von 1546 Segelſchiffen zu verzeichnen geweſen, wohingegen ſich
die Zahl der Dampfer um 597 vermehrt hat. Der Geſammt
beſtand der deutſchen Handelsflotte iſt in den 16 Jahren kleiner
geworden; er hat eine Abnahme von 949 Schiffen erfahren,

J -,„„J„ZJ 7Z7fJ JJ„J- J-J J„Auch das iſt wahr; allein ich kannte ſeine ſchlechten Ab-
ſichten nicht und im Quartier Latin riskirt man immer, garſtige
Bekanntſchaften zu machen.

„Da ſehe ich auch in einer Note, daß Du dingt das
Amt eines Präſidenten der Republik abzuſchaffen. Das iſt
übrigens keine Sünde.

„Jch wußte nicht, daß ich eines Tages ſelber Präſident der
Republik werden würde.

„Sehr richtig! Ach, da iſt auch noch eine Note für Dein
Verhalten am vierten September (1870). Du tadelteſt das Be
nehmen Deiner Freunde. Aber bedenklicher iſt dieſes. Oh, oh!
Jch finde hier Deinen Namen unter abſcheulichen Dekreten. Du
Haſt die Austreibung der Kloſterleute und die Verweltlichung
der Schulen unterzeichnet! Du haſt erlaubt, daß man Kruzifixe
in die Rumpelkammer warf! Was willſt Du hier

„Heiliger Peter, ich werde Jhnen die Sache darlegen. Zu
nächſt that nicht ich es, ſondern Jules Ferry.“

„Dem wird ſpäter ſchon ſeine Rechnung ausgezahlt werden!
Aber Du! Du hätteſt ihn behindern können, alle dieſe Dumm-

eiten zu begehen
„Jch konnte nicht: ich war Präſident und er Miniſter. Jch

hätte weggehen müſſen.
„Nun, was wäre das für ein Unglück geweſen Soll ich

Dir die Wahrheit gerade heraus ſagen Du haſt Alles unter
seichnet, weil Du Präſident bleiben wollteſt, und das wollteſt
Du, weil man Dir viel Geld gab. Ein alter Geizhals biſt Du.
Pach' Dich binaus

„Aber großer Heiliger, ich r ja Kardinäle! Jch ſetzte
ihnen ſogar den Kardinalshut auf und behielt ſie zum Mittag-
eſſen bei mir.„Nijcht an die Kardinäle brauchteſt Du Deine Höflichkeiten

u ſpenden. Du hätteſt eher an die Mönche denken ſollen; ſie
ſind das Volk in der Kirche, Du falſcher Demokrat, und dieKardinäle ſind die Fürſten darin. Du, den man den Vater der
Mörder nannte, hätteſt wo für dieſe Greiſe, welche Deine
Sbirren auf die Straße warfen, ein wenig von der Zärtlichkeit
Zurückhalten können, die Du in Fülle den zum Tode Verurtheilten
suwandteſt. Heuchler

Sankt Peter, der nicht mit ſich bandeln läßt, wenn man die
Kleinen net war außer ſich vor Zorn und ſchwang drohend
e gealn ſel. Der Neuankömmling ſuchte ihn zu beſchwichtigen
und ſagte:

„Aber ſchließlich war ich doch ſelbſt Canonicus von Sanct
JDJohann dem Lateraner!“

„Jawohl, Du und Deinesgleichen habt den Königen von
rankreich dieſe Würde wie alles Uebrige geſtohlen Jhr bringt

fure Zeit damit zu, meine Kirche niederzureißen, und wenn Jhr
Euren Haß an ihr gekühlt habt, ſo beſchimpft Jhr ſie durch Eure
Ausbentung. Ein netter Canonicus, der Einem leid thun kann!“

„Aber ſo erlauben Sie doch nur! Sie laſſen Einen ja
ar nicht zu Worte kommen. Sie gerathen in Zorn, aber ich
in Advokat und kenne meine Rechte. Uebrigens habe ich

Buße gethan.“
„Ah, Du haſt Buße gethan erwiderte Sanct Peter, plötz-

lich beſänftigt.
gebeichtet. Jch habe die Abſolution„Ja wohl, und ſogar

und die letzte Oelung empfangen.
„Biſt Du auch deſſen ganz ſicher? Es giebt Leute, die be

baupten, Du ſeiſt ſchon todt geweſen als der Geiſtliche kam.

L er here e rn d t„Schon gut. Du wirſt das in der Verhandlung darlegenund der liebe Gott wird in letzter Jnſtanz urtheilen Jch bin

unr Warſch, weiter und ſpute Dich!Und damit fuhr der heilige Petrus fort, die binter dem ehe
a ligen Präſidenten harrenden Leute abzufertigen, indem er

dagegen iſt der Raumgehalt der Flotke bedeutend gewachſen,an War im Ganzen um 3665,080 Reg Tons. Auf dal Nordſee

gebiet fällt die Mehrheit des Schiffsbeſtandes, und zwor 2412
Schiffe mit 1,098.252 Reg.Tons, während das Oſtſeegebiet nur
1241 Schiffe mit 335,162 Reg.-Tons zählt.

Nach einer amtlichen Aufſtellung vom Juni beſtand
die Kaiſerliche Schutztruppe aus 93 Europäern und 1553
farbigen Soldaten. Die Zahlen werden bis zur Zerſtreuung
der Expedition von Zelewski's durch die Wahehe dieſelben
geblieben ſein. Die Truppe war in zehn Kompagnien eingetheilt, von denen die erſten acht auf die Küſtenplätze von

Tanga im Norden bis nach Mikindani im Süden vertheilt
waren, die 9. iſt zur Begleitung des Dr. Peters
veſtimmt und ſollte ihren Sitz in Moſchi am Kilimandſcharo
nehmen, die 10. hatte die Orte Mpwapwa und Tabora
beſetzt und ſtellte Abtheilungen für die Expeditionen von
Emin Paſcha und Stokes. Vertheilt man die Mannſchaften
der Schutztruppe im e auf die Kompagnien, ſo kämen
auf jede derſelben 150 Mann, doch wird man wohl der
Wirklichkeit kommen, wenn man ſie auf 120 Köpfe
ſchätzt. Danach würde der Kommandeur von Zelewski mit
ſeinen 4 Kompagnien etwa 500 Mann zur Expedition ver
einigt haben.

Der Abſchluß der Angelegenheit des Kriegsdampfers
„Preſidente Pinto“ wird durch das folgende von den
„Hamb. Nachr.“ veröffentlichte Schreiben des preußiſchen
Geſandten bei den Hanſeſtädten an den Bürgermeiſter von
Hamburg außer Zweifel geſtellt: „Sr. Magnificenz habe
ich die Mittheilung zu machen, daß nach einer Erklärung
des Berliner Vertreters der chileniſchen Kongreßpartei das
zur Zeit hier befindliche Kriegsſchiff „Preſidente Pinto“
ſich derſelben unterworfen hat. Das Schiff will von hier
nach Havre abſegeln, ohne hier in Hamburg Maunſchaft
anzuwerben. Seitens der Kaiſerlichen Regierung ſteht der
Abfahrt des „Preſidente Pinto“ nichts entgegen.

Journal-Revue.
Herr von Graß-Klauin ſtellt in ſeiner bereits

von uns eitirten Abhandlung, welche er über diePreisbildung der Kornfrucht in der Kreuz Zeitung
veröffentlicht, zum Schluß die Frage, ob die heutige
Ernährungslage unſerer arbeitenden Bevölkerung wirklich einen
gewaltſamen Eingriff in unſere Verwaltungs- und Steuerver-
hältniſſe rechtfertige. Der Verfaſſer glaubt dieſe Frage ver
neinen zu müſſen. „Die Theuerung der Lebensmittel-Preiſe,
ſagt er, „iſt gewiß beklagenswerth; aber ſie iſt eine unausbleib-
liche Folge naturgemäßen Wechſels! Es würde zum Stagts-
ſozialismus führen, wollte man dem Arbeitsſtande gleichmäßige
oder mittlere, von dieſem Wechſel unabhängige Ernährungs-
Bedingungen gewährleiſten; zudem iſt es ein gefährliches Spiel,
die Begehrlichkeil des Arbeiterſtandes ohne die Möglichkeit u
Befriedigung zu reizen, und dieſes Spiel iſt verwerflich, ſobald
daſſelbe mit unrichtigen Karten geſpielt wird. Es iſt falſch und
unwahr, wenn die freihändleriſche Preſſe die Meinung ſchürt,
daß unſere arbeitende Bevölkernng unter dem Nothſtande einer
ungewöhnlichen Theuerung zu leiden habe, und es iſt vor allem
unxichtig, wenn man ſich damit Genüge ſein läßt, zum Beweiſe
dieſes Nothſtandes die Preisbildung der Kornfrucht allein
heranzuziehen. Unter einem Nothſtande kann man vernünftiger-
maßen nur das Mißverhältniß zwiſchen dem dem Arbeiter zu
Gebote ſtehenden Einkommen und dem Preiſe der zu ſeinem
Lebensunterhalt erforderlichen Mittel verſtehen. Stellt man
auf dieſer Baſis Unterſuchungen über die heutige Ernährungs-
lage unſerer arbeitenden Bevölkerung an, ſo wird die Thatſache
ger treten, daß dieſelbe in Folge der unzweifelhaften Lohn
ſteigerungen unſerer letzten Dezennien eine günſtigere und beſſere
iſt, als der Durchſchnitt unſeres Jahrhunderts ſie darſtellt. Wir
gehen ernſten Zeiten entgegen, und die Aufgabe, welche unſerer
Staatsregierung gerade jetzt obliegt, ſollte von keinem patriotiſch
geſinnten Staatsangehörigen, gleichviel welcher volkswtrthſchaft
lichen Schule er angehört, unterſchätzt und verkannt werden!
Jch meine, daß das Wohl des Vaterlandes uns die ernſte Pflicht
auferlegt, die Löſung der Korn-Preisbildungs-Frage unſeren
a t nnern durch ein entgegenkommendes Vertrauen zu er-
eichtern.

Die Freiſinnige Zeitung wirft die Frageauf, was nun in Oſtafrika geſchehen ſoll, und
bemerkt alsdann in alter anticolonialer
Stimmung:

„Die Verluſte, welche die Schutztruppe erlitten hat, werden
vermuthlich durch neue Offiziere und Mannſchaften erſetzt werden.
Bis eine neue Expedition zur Beſtrafung der Wahebe ausge-
ſandt werden kann, wird immerbin einige Zeit vergeben. Und
wenn es einer neuen verſtärkten Expedition wirklich gelingen
ſollte, einen vorübergehenden Erfolg über die Eingeborenen zu
erringen, ſo wird doch immer die Wabrſchbeinlichkeit offen bleiben,
daß die Eingeborenen bei der erſten beſten Gelegenheit wieder
verſuchen werden, die Schutztruppe ihre Macht fühlen zu laſſen.
Somit ſtellt uns die Niederlage eines großen Theiles der Schutz
truppe vorausſichtlich vor neue ſchwere Opfer, ohne daß die
deutſch oſtafrikaniſche Kolonialpolitik zu Hoffnungen auf, Aequi-
valente in wirthſchaftlicher Hinſicht irgendwie berechtigte

Die Berliner Zeitung möchte natürlich die„oſtafrikaniſchen Dinge“ je eher deſto lieber „los ſein“.
Das Blatt führt in dieſer Hinſicht aus:

„Die Kataſtrophe von Uheha wird uns vor die Frage ſtellen,
ob eine Vermehrung der deutſchen Heeresmacht in Oſt-Afrika,
eine Steigerung der Aufwendungen des Reiches ſtattfinden ſoll
oder ob wir für den oſtafrikaniſs)en Etat, nachdem der Zweck der
Kaltſtellung der Sklavenjäger ewreicht iſt, eine ganz erhebliche
Herabwinderung der Ausgaben anzuſtreben haben. Für uns war
es ein goldenes Wort, das der frühere Reichskanzler 1870 ge
ſprochen: „Jch will gar keine Kolonien. Die ſind blos zu Ver
ſorgungspoſten gut. Für uns in Deutſchland wäre dieſe Kolonial
geſchichte ſo, wie der ſeidene Zobelpelz in polniſchen Adelsfamilien,
die keine Hemden haben.“ Fürſt Bismarck hat ſpäter doch
Kolonien gewollt“. Warum Um die nationale Großmanns-ſucht angemeſſen zu beſchäftigen. Wir aber ſind der Meinung,

daß wir des Schmuckes der Kolonien nicht bedürfen. Er iſt uns
auch viel zu theuer, und der einzige Nutzen, den er uns bisber
gebracht, w Mit den oſtafrikaniſchen Dingen haben
wir uns eine ſcharfe Ruthe aufgebunden; je eber wir ſie los
ſind, deſto beſſer. Sollte man das nach, dem e von Uheha
allgemein einſehen, ſo wäre dies das bekannte Glück im Unglück.
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Aus dem ſozialdemokratiſchen Parteilager.
Die unverblümte Androhung des ſozialdemokratiſchen

Parteivorſtandes, die Oppoſition hinauszuwerfen, falls ſie
ihre Anklagen nicht beweiſen könne, hat die Reihen der-
be erſichtlich verſtärkt. Der vielbeſchäftigte Herr Bebel,
er ſich bereits im vorigen Jahre durch die Erdroſſelung

der Oppoſition beſonders hervorgethan, hatte es nicht ver
ſchmäht, unlängſt in Rixdorf einen Vortrag über den Pro
grammentwurf zu halten. Er hatte ſeine Hintergedanken
dabei in Rixdorf ſollte die Wahl der Delegirten desWahlkreiſes TeltowBeeskowStorkow für den Parteitag in

Erfurt ſtattfinden; Herr Werner war in Ausſicht genom
men, aber es gelang Herrn Bebel nicht, obgleich er die
Oppoſition herunterriß, die Wahl des Genoſſen Werner zu
verhindern. Mit dem letztern wurden ebenfalls noch zwei

Das iſt n ur ein tranriger Zyuwachs. Der Herrgott iſt wirklich Genoſſen gewählt, die der Oppoſition angehören. Wie in

Vertreter der Oppoſition durchdringen, und in Berlin wer,
den im 4., 5. und 6. Wahlkreis zweifellos Männer mi
dem Mandat beauftragt werden, die keineswegs für den
Ausſchluß von Wildberger, Werner, Ernſt u. ſ. w. ſtimmen
merden. Das Hinauswerfen wird alſo dem Herrn Lieb.
knecht nicht ſehr leicht gemacht werden; ſollte es trotzdem
geſchehen, ſo würde namentlich in Berlin ſich eine Oppo
ſition dagegen erheben, wie ſie bis jetzt noch nicht hervor
getreten. Um von der rechten Seite, nicht wie in Halle,
Anfeindungen zu erfahren, hat Herr Liebknecht bereits,
wie neuerdings zu gewiß vielſeitiger Ueberraſchung die
Köln. Ztg. mittheilt, Frieden mit dem bairiſchen Sozia-
liſtenführer geſchloſſen die Streitaxt iſt begraben und Lieb
knecht und Vollmar werden am 21. in München gemeinſam den Programmentwurf als die Jdee aller Schopfu

gen hinſtellen. Der Fall Vollmar wird in Erfurt nur
nebenſächlich behandelt werden; die Sache iſt hinter den
Couliſſen bereits erledigt; Hauptpunkt würde eben bei der
ſchwebenden Frage der Ausſchluß der Oppoſition bleiben.

Daß dieſe in Erfurt nicht ganz mundtodt gemacht
iſt, dafür haben bereits die Rixdorfer geſorgt
und die Berliner werden das kleine Corps noch
verſtärken.

Am Montag ſprach Herr Liebknecht in Fürth und
gedachte dabei des Zwiſtes zwiſchen den „Alten“ und
„Jungen“ in Berlin und ſeines Zuſammenſtoßes mit
Nieuwenhuis in Brüſſel. Parteigenoſſen gehörten der Op
poſition ſehr wenige an, mit der alle gegneriſchen Parteien
Fühlung unterhielten. Den Leuten gehe es zu langſam
vorwärts; ſie wollten mit dem Kopf durch die Wand
rennen. Jhr Verlangen ſei kindlich. Jn den herrſchenden
Zuſtänden ſtehe der Sozialdemokratie eine ganz gewaltige
Mauer entgegen. Zur Gewalt gehört Macht. Wenn wir
jetzt Gewaltſtreiche ausführten, wie die Oppoſition vielleicht
wünſcht, müßten dieſe Putſche mißlingen, weil wir keine
Flirten, keine Kanonen, keine Kapitalien haben. Die Ov
poſition habe nicht die geringſte Macht. Wir haben ſie
reden laſſen, obwohl es ein Leichtes wäre, ſie mundtodt zu
machen. Nur eine Grenze giebt es, das iſt das Jntereſſe
der Partei, das iſt das Programm. Wird dies angegrif
fen, dann taucht die Frage auf: gehört dieſer oder jener
noch zur Partei? Endgiltig wird dies durch den
Parteitag entſchieden, und die Berliner Vor-
kommniſſe werden in Erfurt zur Sprache kommen.
Anlangend den Konflikt mit Nieuwenhuis erklärte Liebknecht
ſeinen Widerſacher auf dem Brüſſeler Kongreß als kindlich
naiv in politiſchen Dingen. Die „Jungen“ uno
Herr Nieuwenhuis werden Herrn Liebknecht die
Antwort natürlich nicht ſchuldig bleiben.

Die Lohengrin- Aufführung in Paris,
über die wir ſchon im Depeſchentheil unſerer heutigen Mor-
genausgabe in Kürze berichteten, hat zur Ehre von Paris
und Frankreich, nicht zu der ſkandalöſen Ablehnung des
deutſchen Meiſterwerkes geführt, die demſelben von der
Patriotenliga, den Chauvins und einigen anrüchigen Pflaſter
tretern bereitet werden ſollte. Nur vor dem Opernhauſe
wurde etwas „manieſtirt“. Ein Telegramm aus Paris
vom geſtrigen Tage (Mittwoch) Abends 10 Uhr melder:

Die Anſammlungen in der Nähe des Operuplatzes und
der benachbarten Straßen dauern fort. Anf den Terraſſen der
Cafés auf, den Boulevards waren keine Tiſche aufgeſtellt, um
den Verkehr nicht zu behindern. Die Polizei fuhr fort, alle
Stehenbleibenden zum Weitergehen aufzufordern. Hierbei kamen
wiederholt Ausſchreitungen vor. Die Menge verhöhnte die
Polizei, lärmte und johlte, ſo daß die Polizei einſchritt, die zu
ſammengerottete Menge vor ſich hertrieb und gegen 60 Perſonen
verhaftete. Unter der Menge befanden ſich die Deputirten
Laguerre und Mermeix. Von Zeitungsverkäufern wurden zahl
reiche Hetzblätter feilgeboten,

Gegen 9 Uhr ſtimmten einige junge Leute vor dem Café de
la Paix die Marſeillaiſe an, die Polizei trieb die Manifeſtanten
trotz ihres Proteſtes zurück und nahm mehrere Verhaftungen
vor. Etwa eine halbe Stunde ſpäter wurde die Volksmenge
welche ſich auf's Neue hatte, von den Polizei
agenten denen berittene Mannſchaften der Garde républicaine
folgten, zurückgetrieben. Der Opernplatz und die Zugänge zu
demſelhen wurden vollſtändig frei gemacht. Von den nach allen
Seiten Flüchtenden kamen mehrere z all, unter den Mani

r er ſich widerſetzlich zeigten oder vermiſcht mit
ochrufen auf Frankreich lärmten und ſchrieen, wurden zahl

reiche Ferbgſtuggen vorgenommen.
Der erſte Akt der Oper hatte einen glänzenden Erfolg und

wurde von dem ganzen Hauſe ſtürmiſch applaudirt, die Dar
ſteller wurden zweimal gerufen.

Nachdem es noch wiederholt zu lärmenden Kundgebungenmer war, begann die Menge von 11 Uhr ab s zu zer
treuen. Die beiden letzten Acte des „Lohengrin“ errangen gleich
dem erſten einen glänzenden al Dieſen konſtatirt, laut
einer unter dem 17. Sept. uns zugehenden Deveſche aus Paris
außer den allbekannten Hetzblättern, die geſammte Preſſe und
drückt in würdiger Weiſe ihre Befriedigung aus über die
energiſche Unterdrückung aller Manifeſtationsverſuche ſowie die
Hoffnung, daß die geſtrigen Vorkommniſſe für die Tumultuantey
eine Warnung ſein und bleiben mögen!

Dieſem Wunſche ſchließen wir uns ſelbſtredend von
anzem Herzen an, glauben aber nach den bisherigen Erfaheungen und Erlebniſſen nicht, daß derſelbe bei ähnlichen

Ereigniſſen ſtets in Erfüllung gehen werde. Die Chauvins
ehören zu den Dickhäutern und ſelbſt die Regierung iſt
eider nur ſelten, ſo wie in dieſem Falle, in der Lage, den

Hetzern den Daumen auf's Auge zu ſetzen

Zickzack.

Die Kreuzerkorvette „Olga“, die, nach den
traurigen Tagen im Dezember 1888 vor Samoa nach
Deutſchland zurückgekehrt, auf der Kaiſerlichen Werft in
Danzig einer gründlichen Reparatur unterzogen wurde, iſt
jetzt wieder ſo weit hergeſtellt, daß das Schiff mit ſeiner
Ausrüſtung beginnen kann.

Daß das Deutſchthum in Nord- Schleswig
See Wer macht, geht u. A. auch daraus hervor, daß die

ahl der eingeſtellten Rekruten mit Schulbildung in
däniſcher Sprache von Jahr zu Jahr abnimmt. So wurden
nach dem „Kieler Tagebl.“ im Erſatzjahr 1880-81 in
SchleswigHolſtein 3807 Rekruten eingeſtellt, darunter 67
mit Schulbildung nur in der däniſchen Sprache, 1886-—87
waren es dagegen unter 4029 nur 50 und 1889--90 waren
i Rekruten 20 nur in der däniſchen Sprache aus
gebildet.

Ueber die Verhaftung des Buchhalters
Bock in NewYork iſt bisher weder der Staatsanwalt-
ſchaft noch auch der KriminalPolizei Nachricht zugegangen.

Magdeburg die Stimmung iſt, dürften daſelbſt ebenfalls die
die hie nimmt man bei den genannten Behörden an, daß

ierber eingelgufenen Privatnachrichten der Wahrhei
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giſprechen, da feſtgeſtellt worden iſt, daß der Flüchtige ſich
uf dem Dampfer „Saale“ eingeſchifft hatte.

Der größte induſtrielle Strike, der je inCanada ausgebrochen, ereignete ſich am 14. d. M. in den be
dauenden Sägemühlen, wo 3500 Arbeiter auf einmal die Arbeit
ſtellten nachdem ſie ihre früheren höberen Arbeitslöhne und
ſirzere Arbeitszeit verlangt hatten. Jn Wie ſchlechten Ge
Mäſtsganges hatten die Arbeitgeber den Wochenlohn von 7/-
olars auf 7 Dollars reduzirt, und da eine Arbeiterdeputation,
elche für Gewährung der früheren Sätze mit den Eigenthümern
rhandelte, ablehnend beſchieden wurde, ſo erfolgte der allge

peine Ausſtand. Dieſer Strike kann für Ottawa und die Nach
ſtadt Hull, deren Arbeiterbevölkerung zum größten Theil von

Sägemüblen abhängig ift, von empfindlichen Folgen werden,
pein nicht Kald eine gütliche Vereinbarung gelroffen wird.

Die internationale Teckel-Ausſtellung,
e in Berlin in der Zeit vom 26. bis 28. September in den
Forkanlagen des Neuen Walballa Theaters (Haſenbaide) ſtatt
fuden ſollte, wird nicht im Walhalla Theater. ſondern im Ber
er Hippodrom am Kurfürſtendamm ſtattfinden. Mit den Bau
pbeiten ſoll dort bereits am 23. d. M. begonnen werden.

Ueber den Abſchied des Fräulein Vacareseu
pon der Königin von Rumänien wird dem „N. Wiener
Tagebl. aus Bukareſt geſchrieben: Die Treunung der Königin

Eliſabeth von ihrem wie ausm Lieblinge Frl. Vacarescu hat,
Fenedig gemeldet wird, erfreulicher Weiſe nicht jene böſen Folgen
chabt, welche man hiervon für die Kranke befürchtete. Vor der

Kbreiſe des Frl. Vacarescu war dieſelbe mehr als zwei Stunden
mit der Königin allein. Selbſtverſtändlich konnte über den Ab-
ſhied nichts in Erſahrung gebracht werden, doch bemerkte man,
als die frühere Hofdame das Hotel verließ, daß ſie auffallend
hlaß war und rothgeweinte Augen hatte. Sie war vollſtändig
ſwarz gekleidet und trug in der Hand einen kleinen Strauß
on Reſeda und Roſen, welchen ihr die Königin mitgegeben
hatte. Vr. Theodori begleitete Frau und Fräulein Vacaresen
jur Bahn. Kurz bevor ſich der Zug in Bewegung ſetzte, über
ab Frl. Vacarescu dem Doktor ein kleines in Roſapapier ge-hiltes Päckchen mit den Worten: „Remettez-la à Sa Najesté,
et dites-lui que ma pensée sera toujours vers elle,“ (Ueber-
geben Sie dies Jhrer Majeſtät und ſagen Sie ihr, daß meine
Gedanken ſtets bei ihr ſein werden). Sofort nach der Ankunft
ſes Frl. Vacarescu in Mailand erhielt die Königin ein Tele
xamm von derſelben. Dank einer Doſe Chloral ſchlief diePönigin uach dieſem aufregenden Abſchiede bis 8 Uhr des
nächſten Morgens, doch mußte ihr Dr. Theodori ſehr zureden,
zhe ſie ihr gewöhnliches Frühſtück zu ſich nahm. Obgleich ſie
über große Schwäche klagte, arbeitete ſie dennoch von s bis

gegen 10 Uhr morgens. tJnformationskurſe für evangeliſche Geiſt-
liche auf dem Gebiete der inneren Miſſion werden vom
evangeliſchen Oberkirchenrath auch in dieſem Jahre ver-
anſtaltet. Der zweite Kurſus findet in Berlin ſtatt, nimmt
laut „Krzztg.“ am 5. Oktober ſeinen Anfang und endet
zm 16. Hier hat die Leitung der nenuernannte Ober-
ßonſiſtorialrath Döblin übernommen.

Unglücksfälle beim Bergſteigen in denAlp en ſind nach dem ſoeben erſchienenen „Jahrbuch des Schweiz.
Alpenklubs“ im verfloſſenen Jahr nicht weniger als dreizehn
porgekommen, denen im Ganzen 23 Perſonen zum Opfer fielen.
Die Zuſammenſtellung iſt ſo lehrreich wie warnend, denn in
der Mehrzahl der Fälle waren die Verunglückten trotz aller
WVarnungen ohne Führer oder mit unzulänglicher Führerſchaft
u das gefährliche Werk gegangen. Bei mehreren Fällen iſt
kſtgeſtellt, daß die vom Unglück Betroffenen durchaus unkundige,

Angeübte Leute waren. Dr. Mayer in Wien, der am Watzmann
in Oberbayern ſtürzte, war kurzathmig und kurzſichtig. Ein
Fall iſt durch entſchiedenen Schwindel begründet. Zwei ſchwere
Kataſtrophen am Matterhorn waren die Folgen plötzlich aus-
gebrochener Orkane. Wie unverantwortlich leichtſinnig es iſt,
gefährliche Paſſagen führerlos zu beſchreiten, zeigt der Fall von
Herrn Macnamara, der 150 Meter in die Tiefe ſtürzte, ſodaß
dem ihn begleitenden Engländer Corniſh nichts anderes übrig
blieb, als, die Leiche aus der beobachtend, die Felſenwüſte
mit Hülferufen zu erfüllen. Noch ſind die Leichen des Grafen
Umberto di Villanova und ſeiner zwei Führer, die vom Mont-
blanc verſchwanden, nicht zum Vorſchein gekommen. Unter den
Verunglückten, der Geſammtzahl ſind acht Führer zu verzeichnen,
die zu den tüchtigſten Männern ihres Berufs gehörten.

Das „Deutſche Kolonialblatt“ theilt im An-
ſöluß an die Meldung von dem Ueberfall der Expedition von
Zelewski durch die Wahehe aus einem Privatbrief des Lieute-
nants von Tettenborn vom 29. Juli (Lager am Mjombo Fluß
datirt) Folgendes mit:

Die Expedition war am 22. Juni von Kilwa aufgebrochen.
Der Uebergang über den Rufidji fand bei Korogero auf ſieben
Ranoes ſtatt. Von dort ging der Marſch über Rubehobeho,
Kiſaki, Hongo und Mbamba nach dem Mjombofluß, einem
Nebenfluß der Mukondokwa, woſelbſt ein Lager bezogen wurde.
Der Wahebebäuptling Taramatengwe, welcher vor einigen
Monaten friedliches Verhalten verſprochen hatte, hatte unter
Bruch ſeines Verſprechens in Mbamba 30 Menſchen geraubt.
Er weigerte ſich auf ergangene Aufforderung, zu erſcheinen.
Seine etwa 500 Meter entfernte Befeſtigung wurde mit zwauzig
Granaten und 850 Maximpatronen beſchoſſen und nach kurzem
Kampfe genommen. Die Expedition beabſichtigte, nach Hexran-
holung der Nachſchubkarawane von Kondog und einem Aufent
halt von etwa ſechs Tagen nach dem ſüdweſtlich s
z marſchiren und die Wahehe in ihrem eignen Lande

zuſuchen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Der außerordentliche Profeſſor der

Fugri an der Akademie Münſter, Dr. Meyer, wird einem
e als Profeſſor der Chemie an der Univerſität Marburg

en.

alliſche Lokalnachrichten vom 17. September.
er Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

9 Köruer-Feier. Das Comitee zur Veranſtaliung einer
Nörner-Feier hielt geſtern Abend eine Sitzung ab und wurde,
nachdem noch einzelne Herren in daſſelbe cooptirt waren, be
ſchloſſen. die Feier in würdiger, der Bedeutung des Tages ent
rechenver Weiſe am Dien stag, den 22. d. M. Abends 8 Uhr
m Saale des „Prinz Carl“ zu begehen. Bis jetzt haben ihre

Betheiligung u. A. auch folgende Vereine zugeſagt: Halliſche

un r eiten Pfälz er Schüben-Geſellſchaft, Glauchgiſche Schützen-Geſellſchaft,Turn-Verein Uranig, Turn- Verein Frieſen, An alle
patriotiſs en Bürger und Vereine ergeht nochmals die Bitte, ſich
on dem Feſte, zu dem ſelbſtverſtändlich auch Damen Zutritt
baben, z. betheiligen. Das vorbereitende Comitee hält morgen
Freitag Abend 9 Uhr noch eine Sitzung im Reſtaurant Frey
berg Zräu, kl. Märkerſtraße, ab und ſind hierzu Vertreter
von Vereinen, die theilnehmen wollen, herzlich eingeladen.

An der lateiniſchen Hanptſchule wurde Dienstag und
Mittwoch den 15. und 16. September unter dem Vorſitz des
Lerrn Geheimrath Dr. Todt das Abiturientenexamen abgehalten.
Sämmtliche 21 Abiturienten Bolte, Riſel, Jdeler, Marſch,
Hagemann, Kohlmann, Dettenborn, Willführ, Freitag Lotholz,

enzke, Ziegner, Sennert, Hering, Köſter, Fiſcher, Rother, Fließ,
Urſin, Michaelis, Troitzſch, erhielten das Zeugniß der Reife,

ie 10 Erſtgenannten unter Diepenſation von der mündlichenDrüfung. Von dieſen Abiturienten wollen 4 Theologie, 5
Jurisprudenz, 6 Medizin, 2 Philologie ſtudiren; je 1 widet
ch dem Banfach, dem Jngenieurfach, dem Poſtfach und dem
eeresdienſt. Zu Beginn der heute ſtattfindenden Reife
rufung der 6 Abiturienten am t rer wurden 3 der

Hlben (Bauer, Förſt und Wünſche) von der mündlichen
Prüfung dispenſirt.

i Aus unſeren Schulen. Jn der geſtrigen Konferenz
des Kollegiums unſerer uwördlichen Volks
ſchulen wurde eine der Königlichen Regierung des
ber mitgetheilt, daß der 23. Sept., als hundertjährige

iederkehr von Theodor Körners Geburtstag durch Anſprache,
m r r Gedichten in der Schule gefeiert werdenſoll. Da hierorts die Ferien am 19. September beginnen, wird
eine Stunde des letzten Schultages vor den Ferien zur Ab-
haltung von entſprechenden Klaſſenfeiern verwendet werden.

ie große Herbſt konferenz findet Ende Oktober ſtatt
und wird in derſelben das von der Königlichen Regierung feſt
geſetzte Thema, „Wie iſt der Rechenunterricht in der Volksſchule
zu ertheilen, um Selbſtſtändigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit
im Kopfrechnen zu erzielen“ zur ausführlichen Beſprechung
kommen. Den betreffenden Vortrag hat Herr Hanft, ein
Lehrer der nördlichen Volksſchulen, übernommen

a Kirchliches. Jn der kürzlich ſtattgehabten ordentlichen
Sitzung des Gemeindekirchenratbes und der Gemeinde- Vertretung
der hieſigen Mariengemeinde fand zunächſt die Rechnungs-
legung ſtatt. Dieſelbe ergab an Einnahme 191 452,96 an
Ausgabe 191 093,74 Der Beſtand betrug 359,22 4. Der
Vermögensnachweis ergab an Activis 1035 660,75 an Paſſivis
273 735,45 ſodaß das Kirchenvermögen die Höbe von
861 925,30 beträgt. Der Werth der Grundſtücke mit Ein-
richtungen ſteht dabei mit 570 324 .4 zu Buche. Die Rechnung
wurde einſtimmig dechargirt. Da die Zabl der Sitzplätze in der
Kirche bei feſtlichen Anläſſen und in Anbetracht der ſtetigen
Zunghme der Gemeindemitglieder ſich als zu beſchränkt erwieſen
hat, ſoll eine zweckentſprechende Vermehrung der Sitzplätze vor
genommen werden und ſoll auf den Emporen gegenüber der
Kanzel der Anfang mit der Aufſtellung neuer Bänke gemacht
werden. Eine Kommiſſion wurde mit der Leitung der bierzn
nothwendigen Vorarbeiten betraut.

Aus dem KindergärtnerinnenSeminar. Unter Vor
ſitz des Königlichen Kreisſchul Jnſpektors Herr Superint. D.
Förſter fand geſtern im Kindergärtnerinnen-Seminar
von Fräul. Sellheim hier die zweite diesjährige Ab gangs-
prüfung ſtatt. An derſelben betheiligten ſich 8 junge Damen,
welche ſämmtlich, theilweiſe mit Auszeichuung, beſtanden. Es
erhielten das Zeugniß der Befähigung zur ſelbſtſtändigen Leitung
von Kindergärten, reſp. der Berechtigung, jüngere ſchulpflichtige
Kinder zu unterrichten: Frl. Kath. Fölſche aus Magdeburg,
Frl. Kath. Gorges von hier, Frl. Olga Kuntz aus Leipzig,
Frl. Helene Ladhoff aus Deſſau, Frl. Eliſe Lindau von hier,Frl. Helene Reichmann aus Cöln, Frl. Maxie Theune von
hier und Frl. Emma Voigt aus Zerbſt. Der neue Kurſus
beginnt am 1. Oktober. Anmeldungen werden von der Vor
ſteherin, Laurentinsſtraße 7, jederzeit entgegengenommen.

g. Die Reifeprüfung der diesmaligen Michaelis- Abiturienten
am hieſigen Stadtgymnaſium findet heute und morgen (17. und
18. September) ſtatt.

d. Der 1. kommunale Wahlbezirks- Verein hält heute,
Donnerſtag Abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung in den
„Ulrichshallen“ ab.

Aus dem Bnrean des Stadttheaters. Ernſt von
Wildenbruch's Schauſpiel „Der neue Herr“ erfreut ſich
eines ganz beſonderen Zuſpruchs benachbarter Städte. Die
erſte Beſetzung von Mascagnis „Sicilianiſche Bauern
ehre“ (Cavalleria Ruſticauna) am kommenden Sonntag iſt
folgende; Santuzza: Frl. Amalie Schäfer, Lola:Frl. Eſſolda Fritſch, Alfio: Herr Bachmann, Tu-
riddu: Herr Hofer. Der Oper voraus geht zum erſten
Male das Luſtſpiel Unter vier Augen“ von Ludwig
Fulda. Am Sonntag Nachmittag wird als erſte Fremden-
Vorſtellung bei halben Preiſen das mit Beifall aufgenommene
Luſtſpiel Durch die Jntendanz“ gegeben.

Km Concordiatheater iſt auch der neue Spielplan,
welcher geſtern Abend begann, vollauf geeignet, das Jntereſſe
des Publikums von Anfang bis zu Ende der Vorſtellung zu
feſſeln und auch für öfteren Beſuch große Zugkraft zu gewähr-
leiſten. Beſonders dankenswerth iſt es von der artiſtiſchen
Leitung des prächtigen Etabliſſements, daß ſie die Koſten nicht
geſcheut hat, den vorzüglichen Bauchredner und Jmitator Herrn
Segommer zu weiterem Engagement zu verpflichten. Die
Leiſtungen dieſes Künſtlers ſind wahrhaft bewundernswerth
und riſſen denn auch mit Recht das zahlreich erſchienene
Publikum zu nicht enden wollenden Beifallsſtürmen hin. Auch
in der Vorführung von brillanten, z. Th. überaus humoriſtiſch
gehaltenen Schattenbildern bezeugt Herr Segommer eine kaum
glaubliche Fertigkeit und Gewandtheit. Außer ihm ſind es in
erſter Linie die egyptiſch-arabiſchen Pyramidenkünſtler, ſo
wie der kleine „Lithle Fred, der Wunderknabe am Trapez'“,
welche Anrecht auf ungetheiltes Lob haben ſie alle haben es
in ihrem Fach zu einer bewunderungswürdigen Fertigkeit ge-
bracht; man weiß nicht, was man mehr anſtaunen ſoll: die
Prozeduren ſelbſt oder die Eleganz, mit der ſie ausgeführt
werden. Daneben erfreut Frl. Krieger durch ihre mit ſchöner
Stimme vorgetragenen dezenten, reizenden Couplets, Herr Olſen
als muſikaliſcher Holzhauer und ein auf allen Jnſtrumenten
woblbewanderter Trompeter von Säckingen das Publikum;
intereſſant ſind auch die h von Herrn Tauer und
Frl. Meingold als Operuparodiſten; der erſtere iſt in ſeiner
Zugabe als „Sonne“ unübertrefflich. Die Geſchwiſter Ma
rin go werden erſt heute Abend auf dem Telegraphendraht
debutiren; es geht ihnen ein vorzüglicher Ruf voran, Ueber die
Leiſtungen des Komikers Azſtalos wollen wir mit Stillſchweigen
hinweggehen: er konnte geſtern keineswegs imponiren. Alles
in Allem aber lohnt ſich ein Beſuch des fendalen Etabliſſements
h reichlich; wir können denſelben nur angelegentlich
empfehlen.

a Straßen-Raub. Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde
der die Schimmelſtraße paſſirende Schloſſergeſelle B. von hier
von zwei aus dem Gebüſch am Waſſerthurm hervorſpringenden
Männern überfallen und beraubt. Der eine hielt den Ahnungs-
loſen feſt, während der andere ihm die Geldbörſe mit 30 .4
Jnhalt aus der Hoſentaſche entnahm. Als auf das Hülfegeſchrei
des Ueberfallenen die Polizei herbeieilte, ließen die Räuber von
dem Verſuche, ihm auch die Uhr nebſt Kette zu entreißen, ab
und ergriffen die Flucht. Eine ſofort vorgenommene Verfolgung
blieb leider erfolglos

v Als geheilt entlaſſen. Geſtern wurde aus der königl.
Klinik u. A. der Arbeiter Görlitz von hier entlaſſen. Wie ſich
unſere Leſer erinnern werden, hatte der Mann während der
Vorſtellung im Walhalla-Theater am 22. Auguſt c. mit einem
Revolver geſpielt, wobei ihm ein Schuß in das rechte Bein ging.
Wie der Mann ſ. Z. ſelbſt erklärt hat, iſt er mit der unſeligen
Abſicht umgegangen, ſich nach der Vorſtellung, ehelicher Zwiſlig
keiten wegen, zu erſchießen. Hoffentlich hat er unn dieſen un
ſeligen Entſchluß aufgegeben. Die verhängnißvolle Kugel war
ſo tief in das Glied eingedrungen, daß ſie noch nicht hat entfernt
werden können.

s Raffinirte Schwindlerin. Eine 16jährige Fabrik
arbeiterin aus Halle a. S., die in der letzten Zeit ihr
Unweſen in den Vorſtädten von Leipzig getrieben hatte, iſt
geſtern daſelbſt dingfeſt gemacht und hinter Schloß und Riegel

ebracht worden. Die trotz ihrer Jugend äußerſt raffinirte
erſon hatte ſich bei verſchiedenen Familien unter falſchem

Namen eingemiethet und alsbald die Wohnung ihres nis
wirthes unter Mitnahme von Gegenſtänden der mannigfaltigſten
Art heimlich wieder verlaſſen. So hatte ſie ſich in Volkmars-
dorf bei einer Frau eingemiethet, der ſie bei ihrer Entfernung
einen goldenen Ring und ein Paar goldene Ohrringe entwendete,
während ſie in Gohlis ihrem Logiswirth ein Zehnmarkſtück zu
ſtehlen wußte. Eine der Beſtohlenen traf geſtern nun zufällig
die Diebin auf der Straße und veranlaßte ihre Arretur.

Kritiſcher Tag. Der morgende Freitag (18. Septem
ber) iſt nach Profeſſor Falb ein kritiſcher Tag 1. Ord
mung und zwar derjenige in dieſem Jahre, welcher die höchſte
Verhältnißzahl der Fluthſtärken, aufweiſt. An dieſem Tage
trifft der Vollmond mit der diesjährigen größten Erdnähe des
Mondes zuſammen, und am Tage darauf ſteht der Mond im
Aequator. Stürme, allgemeine Regenfälle, zum Theil mit Ge-

iwitter, Schneefälle im Gebirge das iſt die Charakteriſtil
dieſes Termin s. Jm Falle eines Hochdruck- Widerſtandes iſt
eine Verſpätung um 2—4 Tage zu erwarten, event. kann aber
auch eine Verfrühung eintreten. Nun, hoffentlich geht der ge
fürchtete Tag gnädig an uns vorüber!

Perſonalien.
Dem Lehrer Richter zu Marzahna im Kreiſe Witten

berg iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohen-
zollern verliehen worden. Folgenden Offizieren iſt die Er
laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Jnſignien ertheilt worden und zwar: des Ritterkreuzes 1. K.
des württembergiſchen Friedrichsordens: dem Hauptmann von
Schauroth im Jnf.-Regt. Nr. 94; des Ritterkreuzes 1. Kl.
des ſachſenerneſtiniſchen Hausordens: dem Bloſch
von Blottnitz im Jnf. Regt. Nx. 20, Adjutanten der 48.
Jnf.-Brigade; der 1. Stufe der 3. Klaſſe des chineſiſchen Ordens
vom doppelten Drachen dem Prem.- Lieutenant von Auer im
Juf.-Regt. Nr. 94.

An dem in der Königl. Turulehrer-Bildungsanſtalt in
Berlin während der Monate April bis Juni
Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen haben 89 Damen
theilgenommen und am Schluſſe deſſelben ſämmtlich das genge
niß der Befähigung zur von Turnunterricht an
Mädchenſchulen erhalten. Von den Candidatinnen ſind ſolgende
in der Provinz Sachſen thätig: Anna Denecke, Handarbeits-
lehrerin in Magdeburg, Eity öfer, Lehrerin in Nordhauſen
Helene Küſter, Lehrerin in Magdeburg-Sudenburg, Mart
Schönwälder, Handarbeitslehrerin in Magdeburg, Eliſabet
Wolff, Handarbeitslehrerin in Klötze.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.Merſeburg, 16. Sept. Segen Ein auf dem Anſchluß
legt der Glashütte bei Bahnhof Corbetha ſtehender mi'
Stroh beladener Eiſenbahnwagen gerieth, wie das „Naumb
Krsb.“ ſchreibt, geſtern Nachmittag 3 Uhr auf bis jetzt noch nicht
aufgeklärte Weiſe in Brand. Die ſofort vorgenommene Löſchung
hatte ſoweit Erfolg daß die angrenzenden Gebäude von den
verheerenden Flammen verſchont blieben und der Eiſenbahn-
wagen auch nur geringe Beſchädigungen erlitt. Das Stroh ver
brannte jedoch zum größten Theile und was das Feuer nicht

wir wurde durch die darauf lgeworfenen Waſſermaſſen
unbrauchbar.

S Ouerfurt, 16. September. (Verbaftung. Le-
bensTettung. Gewitter.) Die von uns bereits ge-meldete Verhaftung des ſeit faſt 2 Jahren ſteckbrieflich verfolgten
Arbeiters Bauerfeld von hier, hat ein gebürtiger Querfur-
ter, Friedr. Salzmann, Conſtabler bei der Hafenpolizei in
Hamburg, bewirkt, der den Verbrecher aus ſeinen Jugendjabren
kannte. Herr Salzmann wird nun auf die vom Kgl. Staats-
anwalt ausgeſetzte Prämie Anſpruch machen. Jn Reins-
dorf bei Nebra rettete der Fährmann C. Ganz einen 2jäb-
rigen Knaben aus den Fluthen, der mit ſeinen beiden älteren
Brüdern in Abweſenheſt ihrer Eltern auf der Unſtrut Kahn
fuhr, wobei der Kleine ins Waſſer fiel. Geſtern Mittag zog
von unſerer Stadt aus über Steigra nach der Unſtrut bin ein
ſchweres Gewitter, das in Nebra, wo gerade Jabrmarkt
abgehalten wurde, viel Störung verurſacht hat. Der dem Ge
wikter folgende ſtarke Regenguß war namentlich für die Ge-
ſchirr- und Topfwaarenhändler ſehr empfindlich. Unſere Fluren
aber hat er erquickt.

O Zerbſt, 16. Septbr. (XIX. Hauptverſammlung
des Anhaltiſchen Lehrervereins.) Dem ſoeben zur
Ausgabe gelaugten Programm für die XIX. Hauptverſammlung
des Anhaltiſchen Lehrervereins entnehmen wir Nachſtebendes-
Die Verſammlung findet am 1. und 2. Oktober im Saale des
„Erbprinzen“ zu Zerbſt ſtatt. Am Abend des erſten Tages
werden namentlich geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, am
zweiten Tage von 10 Uhr Vormittags ab neben Erſtattung des
Jahresberichts c. Vorträge gehalten. Unter den letzteren ſeien
hervorgehoben: 1) „Wie können die Arbeiten des Prüfungs-
Ausſchuſſes für Volks und Jugendschriften fruchtbarer gemacht
werden 2“ 9) „Die Bedeutung der Pſychologie als grundlegende
Wiſſenſchaft der Pädagogik.“ 3) „Ueber den einheitlichen Katechis
mus Unterricht in den anhaltiſchen Volksſchulen. 49) „Polacks
Lehrplan für ein bis dreiklaſſige evangeliſche Volksſchulen, nach
den Grundſätzen der Stoffzuſammengehörigkeit zuſammengeſtellt.
5). „Die unkerrichtliche Behandlung ſtotternder Kinder in der
öffentlichen Schule.“

x Burg a. J. 16. Sept. (Abiturienten- Prüfung.
Heute fand am hieſigen Victoria-Gymnaſium die Prüfung der
diesmaligen Abiturienten ſtatt. Drei Böglinge der Anſtalt
wirken ſich der Prüfung und erhielten das Reife
zeugniß.

v Magdeburg, 16. September. (König Wilhelms-
Gymnaſium.) Bei der beute ſtattgehabten Reifeprüfung er
hielten ſämmtliche drei an der Prüfung ſich betheiligenden Zög
linge das Zeugniß der Reife.
S Halberſtadt, 16. Sept. ät an d-wirthſchaftlicher Verein) Geſtern fand bierſelbſt der

Bezirkstag des zagen BezirksVerbandes der vereinigten Jnnungen der Barbiere, Friſeure und Perrücken
macher“ ſtatt, welcher 18 Jnnungen mit 530 Mitgliedern zählt.
Anweſend waren 15 Jnnungen mit 60 Delegirten und zahl
reichen Mitgliedern. Als Ort des nächſten Bezirkstages wurde
Quedlinburg r Die Herbſtverſammlungdes landwirthſchaftlichen Vereins für das Für-
ſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode wird am
Donnerstag, 8. Oktober, im Breitenbach'ſchen Gaſthauſe hier-
ſelbſt abgehalten werden. Die Verſammlung wird beſonders
intereſſant werden durch die Vorträge von mehreren unſerer
bedeutendſten Gelehrten auf dem Gebiete der Landwirthſchaft.
Es werden reden: Herr Oekonomierath von Mendel
Steinfels aus Halle a. S. über Landwirthſchaftliche Ze
und Streitfragen“; Herr Dr. Hollrung aus Halle a.
über „Die kleinen Feinde der Zuckerrüben“; Herr Geh. Regier-
ungsrath Profeſſor Dr. Maercker aus Halle g. S. über
„Schlachtverſuche und Herr Direktor Fiſſcher-Baders-
leben über den „Stand des landwirthſchaftlichen Unterrichts
weſens in Preußen“.

Torgaun, 16. Sept. (Zur Theilnahme an den
Generalverſammlungen des Peſtalozzi-Lehrer-
und Emeritenkaſſen Vereins der ProvinzSach fen), welche vom 30. d. M. bis einſchl. 3. Oktober hier-
ſelbſt tagen werden, haben ſich dem „Torg. Krsbl.“ zufolge bis
heute 351 Lehrer angemeldet. Seitens des Feſtausſchuſſes ſino
die drei Bezirksregierungen der Provinz Sachſen, ſowie noch
beſonders die Herren Schulräthe des diesſeitigen Bezirks Mer-
ſeburg, zur Theilnahme an den oben genannten Verſammlungen
eingeladen worden. Zu der am 2. Oktober ſtattfindenden Ver-
ſammlung des Prov.-Lehrerbereins ſind nachverzeichnete Vor-
träge angemeldet worden: 1. Ueber Orthographiereform
Lehrer Niehns aus Magdeburg). 2. Zur Reform des natur-
kundlichen Unterrichts (Lehrer Häſe, Magdeburg). 3. Beſtra
fung jugendlicher Verbrecher, Zwangserziehung und Volksſchule
(Lehrer Helmke, Magdeburg). 4. Pädagogiſche Diskuſſionen
(Dr., phil. Männel, Halle a. S.).

Eiſenach, 16. Sept. (Der Großberzogq), in deſſen
Begleitung ſich Oberbürgermeiſter Pr. Encken und Oberſt-
lientenant v. Pal ézienx befanden, beſichtigte heute Vormittag
den Schlachthausbau und den neu angelegten Spielplatz, von
wo aus er ſich zu der im Bau befindlichen Centralſtation des
Eiſenacher Elektrizitätswerkes begab, deſſen Beſichtigung
ihn augenſcheinlich ſehr intereſſirte. Nakhdem der Großherzoq
ſodann noch dem Theater einen Beſuch abgeſtaltet, um dort die
angebrachten Neueinrichtungen kennen zu lexrmen, und den Bau-
platz für das Militärkaſino in Augenſchein genommen hatte,
kehrte er auf die Wartburg zurück. Morgen früh gedenkt ſico
der hohe Herr in das Manövergelände Langenſalza--Mühl-
hauſen zu begeben; doch wird er zum Abend hierſelbſ wieder
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s Braunſchweig, 16. Sept. (Verſammlun on Ab in
turienten-Examen. wird in den Tagen vo8. bis 6. Oktober eine Verſammlung, zur eines
Vereins für die Förderung des Unterrichts in der Mathematik
und in den Naturwiſſenſchaften abgehalten werden. Am Gym-
gaſinm unſerer Nachbarſtadt Helmſtedt fand vorgeſtern und
geſtern die mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt, von denen

das Zeuoniß der Reife erhielten.
S Aus Sachſen, 17. Sept. gehenPrämiirung. r nie n aille.ener.) Der Verein Leipziger Gaſtwirtbe beſchloß

in ſeiner letzten Verſammlung, Ende Dezember wieder eine
Prämiirung treudienender, Geſchäftsgehilfen
vorzunehmen. Prämürt werden diejenigen im Gaſtwirths-
gewerbe beſchäftigten Perſonen, die mindeſtens drei Jahre un
unterbrochen in ein und demſelben Geſchäfte thätig waren, und
zwar für die erſten drei Jabre ein Gedenkblatt, für weitere
dreijährige Thätigkeit in ein und demſelben Geſchäft die ſilberne
Medaille, für zehnjährige Thätigkeit in ein und demſelben Ge-
ſchäfte die goldene Medagille. Der Verein fordert zu zahlreicher
Betheiligung auf mit der ausdrücklichen Bemerkung, daß die

r für den Arbeitgeber vollſtändig koſtenlos iſt.
Dem Unterſecundaner des königlichen Gymnaſiums zu Plauen,
Schotolg aus Schöneck, iſt für die von ihm am 24. Juni
d J. mit Muth und Entſchloſſenheit und Lebensgefahr bewirkte
Errettung eines Kindes vom Tode des Ertrinkens die Lebens-
rettungsmedaille in Silber verliehen worden. Jn Bären-
walde wurde heute früh 3 Uhr das Dautenhabn'ſche Gut
durch Feuer zerſtört.

Meiningen, 16. Sept. Begründung einesbienen wirthſchaftlichen Hauptvereins.) Der Zu
ſammenſchluß. aller Bienenvereine unſeres Landes zu einem
„Bienen wirthſchaftlichen Hauptvereine für das Herzogthum

Heiningen“ iſt bei Vſlegenben der jüngſt in Eisfeld abge-
haltenen landwirthſchaftlichen Ausſtellung beſchloſſen worden.
Beigetreten ſind dem Verbande bis jetzt die Vereine von Hild
burghauſen, Adelhauſen, Themar, Süchſegrund, Eisfeld, Schalkan
und Ummerſtadt. Den Vorſtand bilden Bürgermeiſter Krämer
Themar (Vorſitz), Lehrer Neubert Endorf (Schriftführer),
Bauerſachs-Ummerſtadt (Kaſſirer), Klaus-Hildburghauſen und
Eichhorn-Eisfeld (Stellvertreter)

Bis ins zehnte JabrhundertDie erſte Jnnung.
wußte in Deutſchland noch Niemand etwas von Handwerkern
als freien Bürgern eines Staates. Erſt Kaiſer Heinrich V.,
welcher von 1106 bis 1125 regierte, erklärte ſie als freie Bürger
und für wehrhaft. Dieſe Verſügung ging zuerſt blos Speyer
on aber bald wußten ſich auch andere Städte dieſen Vortheil zu
verſchafien, und dies war der erſte Schritt zur Gründung der
Zünſte, Gilden und Jnnungen, deren eigentlicher Anfang noch
immer im Dunklen liegt. Die älteſte Erwähnung einer Gilde
iſt die der Gewandſchneider oder Tuchmacher und Zeuch-
händler zu Magdeburg welchen Erzbiſchof Wichmann im
Jahre 1153 beſondere Freibeiten verliceh.

Das Handbuch der Schulſtatiſtik für das König-
reich Sachſen bringt folgende Angaben über das ſächſiſche
Schulweſen. Sachſen hat 1898 Orte mit und 1175 Orte ohne
Volksſchulen. Die Zahl der öffentlichen evangeliſchen Schulen
beträgt 2171, die der öffentlichen römiſch- katholiſchen 39. Außer
dem giebt es 17 Vereins- und Stiftungs- und 60 Privatſchulen,
fo daß ſich 2287 als Geſammtzahl der Volksſchulen ergiebt.
Dazu treten 1943 Fortbildungsſchulen. Die Schülerzahl
ſämmtlicher Volksſchulen beläuft ſich auf 591,084, von
denen 575560 evangeliſch, 13 131 römiſch-katholiſch ſind
und 2393 arderen Confeſſtonen augehören. Die Fortbild
ungsſchulen werden von 79370 Schülern, einſchließ-
lich 1462 Mädchen, beſucht. Als Lehrkräfte wirken an den
evangeliſchen Volksſchulen 285 Directoren, 7823 Lehrer und 226
Lehrerinnen, zuſammen 8334 Perſonen, an den katholiſchen 7
Directoren, 112 Lehrer und 17 Lehrerinnen, zuſammen 136.
Außerdem zählen die Privatſchulen 576 Lehrkräfte, von denen
327 ausſchließlich an s wirken. Hiernach beläuft ſich
die Geſammtzahl der Lehrkräfte überhaupt auf 8797. Auf einen
Lehrer kommen durchſchnittlich 67,19, auf eine Volksſchule 259
Schulkinder. Das Verzeichniß der an höheren Schulen und an
Volksſchulen emeritirten Lehrer führt 627 Namen auf.

Theater und Muſik.
T Herr 7 Kainz iſt, wie gus London mitge

theilt wird, quf ſeiner Flucht vor den Berliner Gerichtsvoll-
ziebern glücklich in England eingetroffen und ſucht ſich in dem
Seebade Brighton von den Aufregungen, welche ihm die letzte
be gebracht, zu erholen. Ueber die näheren Umſtände ſeiner
Flucht weiß die Londoner Ausgabe des NewYork Herald einige
intereſſante Einzelheiten zu berichten. Es war Dienstag Mor-
e der Tag, an welchem Herr Kainz in ſeiner Abſchiedsvor-
iellung im Berliner Oſtendtheater auftreten ſollte als Herr

Amberg, welcher den gefeierten Künſtler für ſeine New-Yorker
Bühne engagirt hatte, von dem gegen Kainz erwirkten Verbaſts-
befehl erſuhr. Er ſtürzte unverzüglich nach deſſen Wohnung,
zwang ihn, ſeinen Schnurrbart, „den Stolz Alldeutſchlands“,
abzuraſiren, brachte ihn ohne Gepäck zur Bahn und ſchmuggelte
auf dieſe Weiſe den koſtbaren Paſſagier zum Lande hinaus.
Kainz traf am Donnerstag, „verlaſſen, elend und wie ein abge
hetzter Hund dreinſchauend“, in London ein, von Amberg gefolgt,
welcher ſich nicht Barnay's Rache ausſetzen wollte. Der Künſt
ler wird ſich nach einwöchiger Ruhe und Erholung in dem ner-
venſtärkenden Brighton gleichſalls nach dem Lande der Yankees
und Dollars einſchiffen, wohin ihm Herr Amberg vorausgeeilt
iſt. So berichtet der NewYork Herald. Der Schnurrbart,
der „Stolz Alldentſchlands“ iſt gut.

Aus Braunſchweig kommt die Nachricht, daß das
Gericht vom Rücktritt des General-Hoſintendanten Freiherrn
p. Löhneyſen ſich beſtätige. Derſelbe hat zur Zeit einen
Iängeren Urlanub angetreten, welcher als Vorläufer ſeiner Ent-
laſſung aus ſeinem Amte anzuſehen iſt. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der Hof marſchall v. d. Mülbe auserſehen, den der
Regent bereits mit der vorläufigen Furrenß der Geſchäfte der
Generalintendantur und des Oberhofmarſchallamtes betraut hat.

Vermiſchtes.
Ueber eine Blutthat, die in einer der letzten Nächte

ein Wilddieb verübt hat, befindet ſich die ganze Umge-
bung von Kloſter Lehnin in Aufregung. Seit zehn Wochen
wird ein in Lehnin wohnhafter Mann Namens Höpfner wegen
mehrfachen ſchweren Diebſtahls, Wilddieberei und Bedrohung
mit einem Verbrechen ſteckbrieflich verfolgt. Es gelang aber
nicht, dem gefährlichen Menſchen beizukommen, da er nur
ſelten ſeine Wohnung aufſucht und ſich meiſt in den um-
liegenden Wäldern verborgen hält. Die Orts-Polizeibebördehatte nun erfahren, daß Höfer in der Nacht vom Donners-
tag zum Freitag voriger Woche ſeine Bebauſung aufge
zucht hatte und wollte ihn deshalb verhaften laſſen. Der Amts
diener von Lehnin begab ſich deshalb gegen Mietternacht
nach der Wohnung des Verbrechers. Er hatte ſich zu ſeiner
Unterſtützung einen Einwohner mitgenommen, und glaubte, mit
deſſen Hilfe würde ihm die Verhaftung gelingen. Höpfner
empfing aber die beiden Männer mit einem geladenen Gewehrim Anſchlage, und ehe ſich der Amtsdiener in Sicherheit bringen

konnte, ſank er, von zwei Schüſſen, einer Schrot- und einer
Poſtenladung, getroffen zu Boden. Sein Begleiter wollte darauf
ſein Heil in ſchleunigſter Flucht ſuchen, leiſtete aber auf die dringende
Bitte des Schwerverwundeten demſelben Hilfe und brachte ihn
mit Mühe aus dem Bereiche des gefährlichen Menſchen. Jn-
zwiſchen waren durch die e die in der Nähe wohnenden
Leute munter geworden. Der Arbeiter Galle war dem Thatorte
zugeeilt, wurde aber von Höpfnerſofort mit zweiSchüſſen empfangen
und niedergeſtreckt. Als Galle hierauf einige Schmerzenslaute
bören ließ, trat der Unmenſch auf ihn zu, hielt ihm das Gewebr
dicht vor die Bruſt und gab mit den Worten: „Na, denn noch 'mal“,
noch zwei Schüſſe anf Galle ab. Jnzwiſchen waren noch mehrere
Einwohner herbeigeeilt, es wagte aber Niemand, ſich dem Höpfner
zu nähern, da er Jeden, der dies unternehmen würde, niederzu-
ſchießen drohte. Der ſchwer verwundete Galle wurde durch ſeine
Frau und ſeinen Sohn aus der Feuerlinie geſchleppt, während
Höpfner gleich darauf das Weite ſuchte und im Walde ver
ſchwand. Der Amtsdiener war inzwiſchen zu dem Dr. Weber
gebracht, welcher nach Entfernung einiger Schrotkörner ihm

einen Verband anlegte. Sein Zuſtand läßt gegenwärtig für ſein
Leben nichts fürchten. Herr Dr. Weber eilte darauf auch zu
Galle, den er beſinnungslos antraf und dem er einen Nothver
band anlegte. Am Freitag früh wurde derſelbe nach dem ſtäd-
tiſchen Krankenhaus in Potsdam gehracht, verſtarb dort aber
hereits eine halbe Stunde nach der Einlieferung. Wie wir
hören, hat man jetzt Militär anfgeboten, um den Mörder, der
ſich in den umliegenden Wäldern verborgen hält, aufzuſuchen

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröff Kürſchner Carl

er

olpa beine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln,
s Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Maſchinen

fabrikanten Schäfer Halle bietet jetzt der Gemeinſchuldner ſeinen
Gläubigern einen J r Höhe von 36 o.Für den vom Märkiſchen Obſtban- Vereine in den
Tagen vom 29. September bis 1. October in Berlin veranſtal-
teten Ob ſtmarkte (Obſtbörſe) ſind bereits Proben von vielen
Tauſend Centnern Obſt aus allen Theilen Deutſchlands an-
gemeldet. Auch Seitens der Obſthändler wird dieſem Unter
nehmen ein großes Jutereſſe entgegengebracht, wie aus zahl
reichen, an den Geſchäftsführer des Obſtmarktes (Obſtbörſe),
Obergärtner C. Junge, Berlin W. 21, Spenerſtraße 47, ge-
richteten Anfragen hervorgeht. Die Obſtkäufer finden auf dieſem
Markte bemuſterte Angebote von allen Sorken und allen Quali-
täten Obſt zuſammengebracht. Sie haben alſo den großen Vor-
theil, das für ſie Paſſendſte ausſuchen zu können, ohne koſt-
ſpielige, häufig vergebliche Reiſen nach den verſchiedenen Pro
ductio Sorten machen zu müſſen.

Berliner Börſe vom 17. September 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 149,25 Dux-VBodenbach 223ranzoſen 12260 Bnſchtiehrader 203,49
ombarden 46,40 Elbethal 33.30Disconto-Commandit 171,40 Gotthardtbahn 127,50

Handels- Geſellſchaft 132,60 Jtal. Mittelmeer 92,40
Dresdner Bank 133,40 Warſchau Wien 209,
Darmſtädter Bauk. 128 90 5 Italiener 99,40
Vationalbank f. D. 11I0, 4 9 Ungarn 88,7/,
nternationale Bank 93, 4 Ehypter 96,75ortmunder Union 66,10 Ruſſ. Noten 214,75

Laurahütte 114,75 Hibernia 15Bochumer Guß 114,50 Gelſenkirchen 152, 10
Mainzer Eiſenb. 109,60 Harpener 18230Marienburg-Mlawka. 56,70 Dannenbaum 115,50Oſtpreußiſche-Südbahn 76,60 Dynamit-Truſt 135,
Lübeck-Büchener 147,10 Nordd. Lloyd 109,50

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 17. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm
Fonds- Börſe.49 Reichsanleihe 4 165 25 *Laurahütte 115,10

23 do 97,30 Dortm. Union St.-Pr. 66,50
„3 o 83,40 Gotthardbahn 128,4 Conſols 10470 Oeſtr. Cred.Actien 149,8/,*3 do 97. rauzoſen 122,35do 83,40 Lombarden 46Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,10

onſo 83.25 *Cröllw. Papierfabrik*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 95-- Harpener Kohlen 182,30

S 83,20 u. Süd-Weſt 76»Disconto-Commandit 17190 49 Oeſtr. Goldrente 95,
*Darmſtädter Bank 128,90 4 Ung. do. 2Deutſche Bank 145. Jtal. PRenten 89,3/6*Berl. Handelsgeſellſch. 133,50 *80. Ruſſ. S
*Dresdner Bank 13325 Oeſtr. Noten. 173,60*Bochumer Gußſtahl 114,75 Ruſſ. do. 215,60

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe,

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 238,--, Sept.Okt. 230, Nov.Dez. 227,50, matt.
R en loco 239, Sept.Okt. 238,25, Nov Dez. 232, feſter.

aſer; loco Sept.Okt. 157,50, Nov. Dez. 155,—, feſter.
dzüböl: Sept.Okt. 62, matt

Spiritus (70 er Waare) loco 58,90, Sept. 60,10. Sept.Oktober
52,30 höher. (50er Wagre), loco

Petroleum loco: 23,
„Foudsbörſe. Die offizielle Wiedergabe des von Sr. Majeſtät

in Erfurt gehaltenen Trinkſpruches ſeitens des „Reichsanz.“ hat
eine allgemeine Beruhigung herbeigeführt und nach den ſchon
heute früh hier eingetroffenen Depeſchen aus Paris hat auch
dort die Aufregung, welche durch den Trinkſpruch, wie ihn die
„Poſt“ veröffentlichte,, hervorgerufen wurde ſich voll
ſtändig gelegt. Gleichzeitig mit jener Richtigſtellung nehmen
die Gerüchte nun eines Beſuches des ZBaren
am hieſigen Hofe feſtere Geſtalt an, und wollte man
an der Börſe bereits wiſſen, daß die Vorbereitungen für
dieſen Beſuch in Potsdam ſchon getroffen würden. Ob alle
dieſe Gerüchte richtig ſind, läßt ſich natürlich nicht feſtſtellen,
jedenfalls aber nahm die Contremine, welche geſtern wieder mit
einigen Blanukoabgaben vorgegangen war, Deckungen vor, welche
die Curſe einzelner Papiere nicht ganz unweſentlich erhöhten.
Bergwerke notirten beſſer auf das vage Gerücht, daß eine
Fuſionirung aller Hüttenwerke in Ausſicht ſtehe. Gegen
Schluß der Börſe trat eine allgemeine Abſchwächung ein,
weil erzählt wurde, daß eine neue Emiſſion ruſſiſcher Noten
in Höhe von 25 Millionen vorgenommen werden ſolle.
Außerdem macht ſich aber auch die Befürchtung geltend, daß
eine größere Geldverſteifung zum Ultimo eintreten könne Pri-
vatdiskont 35

Getreidebörſe. England meldete von geſtern feſtere, Hol-
land und Amerika mattere Notirungen. Hier beſonders be-
ann das Geſchäft ſehr ruhig, ſodaß ſchon geringe Nach-
rage genügte, der Börſe einen feſten Ton zu verleihen

W Weizen hat ſich der Deport verringert. Anſcheinend hat ein
heil der Hauſſepartei ſeine Poſitionen glatt geſtellt reſp. die

ſelben auf ſpätere Termine geſchoben. Roggen befeſtigt, in
Folge der Beſtätigung der Aufhebung der Spiritusexportboni-
ication in Rußland, da man annimmt, daß in Zukunft mehr

Roggen zum Breunen verwandt werden wird. Auf Hafer
drückten große Kündigungen, die keine Aufnahme fanden.
Rüböl matt auf Realiſationen für rheiniſche Rechnung. Spiritus
ſn der eben erwähnten ruſſiſchen Maßregel um reichlich

öher.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Konſtautinopel, 16. Sept. Die Ortſchaft Celentino
bei Trient iſt niedergebrannt. 60 Bürger und 50
Bauernhäuſer, ſowie ſämmtliche Scheunen, mit Ernte ge
füllt, ſind eingeäſchert. Ueber 100 Familien ſind
obdachlos.

New-York, 16. Sept. Ein großes Möbelmagazin
iſt niedergebrannt. Das zahfreiche Geſchäftsperſonal
mußte mittelſt Sprungtuch und Leitern gerettet werden
und ſind hierbei einige Verletzungen vorgekommen.
Tehaner Schweſſchle ſche Daheere in Saſſe Saal

die übrigen

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Hamburg, 17. September. Der Kommandant des „Pre,

ſidente Pinto“ hat den Befehl über das Kriegsſchiff nie
dergelegt und wird ſo lange in Europa verbleiben, bis ſeine
Amneſtirung durch die CongreßJunta erfolgt iſt.

Petersburg, 17. September. Die älteſte Tochter
des ruſſiſchen Kaiſerpagres Fenig, wird in naheZeit mit dem Großfürſten Alexis Michgelowitſq
einem Sohne des früheren Statthalters im Kankaſus, verlodt
werden. Anläßlich dieſer Verlobung wird der wegen ſeiner
Heirath mit der Comteſſe Sofia von Mehrenberg in Ungnqde
gefallene Großfürſt Michael Michaelowitſch, Bruder des Briv
tigams, wieder in Gnaden aufgenommen werden.

Kiew, 17. September. Chriſtliche Fabrikanten des
Moskauer Bezirks haben beſchloſſen, eine Eingabe n
die Regierung zu richten, in welcher die Nothwendigkeit beton
werden ſoll, daß als Mittelpunkt des Handels und Gewerbe
den udep, der Wiederaufenthalt geſtattet werde, dami
dieſelben die Vermittelung mit den weſtlichen Gouvernement
wieder übernehmen.

(Wolff's Telegraphiſches Buregau.)
Braunsberg (Preußen), 17. Sept. Geſtern Nach

mittag hat ein Flugfeuer in e in der Neu
paſſarge 32 Häuſer und in Altpaſſarge 5 Häuſer abge
brannt. Mehrere Perſonen werden vermißt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten,)
Für Freitag, 18. September:

Meiſt ſchön, warm, ſchwül, Gewitterneigung. Jm Süden
Regenfälle.

remdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Jhre Durchlaucht Prinzeſſin von

Rudolſtadt und Hofdame Fräulein von Riedel aus Rudolſtadg
Amtsrath Rabe mit Gemahlin aus Ermsleben. Gräfin

von Werder aus Grüſſow. Rittmeiſter von Werder aus
Mühlhauſen i. E. Profeſſoren: Dr. Thayer aus Leipzig und
Dr. Peabody aus Philadelphia Regierungs- Aſſeſſor Roth u
Major a. D. von Hagen mit Gemahlin aus Berlin. Bade
inſpektor Schroeter aus Teplitz. Architect Schorbach aus
Hannover. Fabrikbeſitzer Pamas aus Barcelona.
Simon mit Familie aus München. Opernſängerin Fräulein
Pleſchner mit Mutter aus Prag. Kaufleute Perle a. Würz-
burg, Wultky aus Zerbſt, Goldſchmidt aus Chemnitz, Wanſch,
Schmidt und Cohn aus Berlin, Bürcklin u. Arnhold a. Leipzig
Schaefer aus Oldenburg, Gr., Hildebrand und Koch aus Pfung
ſtadt, Schwarzenberg aus Limbach, Frank aus Köln a. Rheiy
und Reimann aus Bremen.

Overſtlt. u. D. Ballhorn mit Familie aus Stralſund.
Landforſtmeiſter Janiſch aus Berlin. Oberforſtmeiſter Müller
und Forſtmeiſter von Reichenan aus Merſeburg. Bürger
meiſter Moorer aus Eupen. Fräulein Gebhardt aus Nien
burg a. S. Brauereidirektor Bock aus Würzburg. Fabrik
direktor Wernicke aus Heringen a. Helme Arzt Dr. Nette
aus Rottelsdorf. Fabrikant Dreyfuß aus Frankfurt a. M.
Kaufleute: Lieker und Stock aus Berlin, Reimann g. Bremen
Franke aus Düſſeldorf, Wentz aus Wuſtrow, Sell jr. aus M
Gladbach und Stadtlaender aus Herford.

Hotel zum Kronprinz. Rentiere Anna Kraus a. Leipzig.
Profeſſor Dr. Stimming mit Frau aus Kiel. Fabrikant

Reun aus Darmſtadt. Kaufleute: Henzler aus Heilbronn,
J. Roſenbaum aus Nürnberg, Leutloff aus Magdeburg, F
Oehlſchlägel und Kirmeß a. Frankfurt a. M., Eyrich a. Dann
burg, J. Wrleger, J Moritz und C. Falk aus Berkin, D.
Glade a. Bombay, F. Kramer aus Fulda, M. Roſenberg aus
Hannover, O. Schmidt aus Oelsnitz i. V., Ziemann aus Rim
teln, A. Donner aus Capſtadt, O. Voigt aus Halle a. S. und
A. Muthig aus Bernburg

Hamilien- Nachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.
erlobt: Frl. Elſe Winzer mit Hrn.

„Verehelicht: Herr Dr. phil, Gotthold Naetebus mit Fräul
Eliſabeth Neuhauß, Berlin.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Bürgermeiſter Engel, Fried
land. Hru. von Schimonsky, Steblau. Hrn. Hans von Gar
miſſen, Friedrichshauſen. Hrn. Regierungs- Aſſeſſor von Wehrs,
Arnsberg. Eine Tochter: Hru. Rittergutsbeſitzer Günther
Fröſchroggen. Hrn. Regierungs- Aſſeſſor Pannenberg, Poſen.

Geſtorben: Herr Geh. Kriegsrath Rudolf Pauly, Berlin
Hr. ew. Profeſſor Dr. Hermann Eichhorn, Berlin. Fr. Rechts
anwalt Sophie Kühne, geb. Wittmann, Glatz. Hr. Großh. Bad.
Wirkl. Geh. Rath und Geſandter a. D. Frhr. Adolf v. Marſchak,
Unteribenthal bei Freiburg i. B. Frau Superintendent und
Konſiſtorial-Rath Louiſe Renner, geb. Biermann, Wernigerode,

Jedermann der ſich und ſeiner Familie ein gediegenes,
parteiloſes Blatt, eine anregende tägliche Unterhaltung ver-
ſchaffen will, wird durch ein Abonnement auf die Berliner
Zeitung „Deutſche Warte“ voll befriedigt werden. Preis viertel-
jährlich nur eine Mark!

Amtliche Bekanntmachungen.
Das Kommando der 15. Jnfanterie-Brigade hat Veran-

laſſung genommen für die freundliche Aufnahme ſowie Unter
kunft und Verpflegung der Truppen während des Brigade-
Exerzierens ſeinen Dank auszuſprechen was ich, wie es ge
wünſcht wird, hierdurch zur Kenntniß der Quartiergeber des

hieſigen Ortes bringe (15214Giebichenſtein, den 11. September 1891.
Der Gemeinde Vorſteher-

Stridde.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzungam Freitag, den 18. September er. Nachm. 5 Uhr

in der Rathsſtube.
Tagesordnung:

Regulirung des Brunnenplatzes. v
Abkommen mit' dem Eiſenbahnufiskus, betreffend Ueber-
nahme der Straße von der Delitzſcherſtraße nach dem
Central-Güterbahnhofe.
S der Koſten für Regulirung der Wettinver-
traße.
Anſtellung eines Prozeſſes wegen Anſchlußkoſten für Gas
und. Waſſerleitung.

von Doppelfenſtern im Verwaltungs- und
eſtaurationsgebäude des Schlachtviehhofes.

Petition wegen Uebertragung von Maurerarbeiten beim
Schlachtviehhofe.
Ankauf der Köcker'ſchen Badeanſtalt.
Einleitung der v bezglich einer Parzelle
vom Grundſtück Spiße Nr. 29.

Verlag der Aktiengeſellſchaft caila Zeitung zu Pale
Berantworiliche Redaktenre: Chefredakteur Wülhelm Anthony für

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſihließlich des Nachbezrichneten
Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzies, Theater und
Muſik, Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redalteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Exp W me und Gefchäftsangelegenbeiten

iſt geöffüet von 7 Boh mittags dis 7 Uhr Abends
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Erſte Beilage zu e 218 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
es „Vre,

a Halle, Freitag 18. September 1891.
Tochterin nah 3. Man hat Vereine mit ſittlichen Aufgaben 1. Die Familie muß die Grundl s öffento witſg Kreisſynode Halle Land II. und Vereine ohne ſittliche Zwecke zu unterſcheiden. lichen Zt. eliveſens feln der ter

ebören von den 70 2. Die konfeſſionellen Schulgemeinden unis, verloht
gen ſeiner

Halle, den 17. September. Schul vorſtände für jede einzelne Schule müſſe
Ungnqde Geſtern Vormittag wurde die diesjährige ordentiiche Ver Tanzvereine, Rauch -Clubs und dergl., dieſelben beſtehen erbalten werden.es Bra W r Vin den Sie derer meiſt gus unreifen jungen Leuten und entzieben 3. Der Kirche muß eine größere Mitwirkung

ten d h eherauere fenlandeg ging ein Synodolgottesdienſt in der ihre Mit ied er der elterlichen Zucht ſowie der bei der Schulpflege werden.
m Kiebichenſteiner Kirche voraus, bei welchem Herr Pfarrer kirchlichen Sitte, ſie n t r r rn Für die Beruhigung und Befriedigung des

ingabe qkeit betont Rißſchke-Petersbeerg die Predigt hielt. Die Verhand- Leere muß nach Kräften geſorgt werden.as Privatſchulweſen dar nun undt h o tSenerie u r r G erſt r Pach et 15 Kriegervereine, 8 Turnvereine und 2 Schützengilden. nimmermehr zu Gunſten des öffentlichen
ſecheweht ſellung der Präſenzliſte theilte derſelbe die Beſcheide des Kal. Von den Vereinen iſt keiner auf bewußt religiös- w weſens uuterdrückt werden.

u Conſiſtoriums über die Verhandlungen der vorjährigen Kreis ſittlicher Grundlage entſtanden oder neuge- un Schluß der Berathungen hildeten Rechnungsangelegen
ſynode mit und erſtattete darauf Bericht über die Ausführung ordnet,, Darum iſt auch ein bewußt religiös-ſittlicher Einfluß Leiten, ſowie Berichte über die Angelegenheiten der inneren
r Synodal-Beſchluſſe; im Anſchluß daran deſchloß die Synode auf chriſtliche Charokterbildung von ihnen nicht zu erwarten J iſion ind die Guſtav Adolf das Jahresfeſt des
wit Einſtimmigkeit, das Königl. Conſiſtorinm um Genehmigung 5. Der unbewußt re,ſligiös- ſittliche Einfluß Guſtav Adolf Vereins ſür die Ephorie wird nach einer Mit

rn Nach J zur Verauſtaltung einer allfährlichen Kirchen Collekte zum Beſten der Vereine hängt aufs eugſte mit dex Frage Heilung des Syrodal e Vorſisenden im Spätberbſt d. J. in
der Neu der kürzlich gegründeten Bibel eſell ſchaft der Ephorie nach dem gleichen Kinfluß des heutigen Wirtbs- Giebichenſtein gefeiert werden.

iſer abge u r t s Tage dere r Vyileel v d e v Zu n ganite m r u wie
R am Confirmationstage anzugehen. Es folgte dann der Ephoral ihericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Gem e ndelebens, Der deutſche Schriftſtellertag in Berlin.
im Synodalkreiſe; derſelbe behandelte, nachdem in den 6. Die Nachtbeile der Vereine ſind, daß ſie den Jm Auſchluß an unſere Mittheilungen über den, Schrift

te d Syxodalberichten der Vorjahre die Würdigung und Werth- Gemeindekörper zu, Gunſten des Vereinskörpers er ſtellertag möge heute noch als kurzer Epilog ein Bericht überer ſchätzung der Sakramente der Taufe und des heil. Abendmabls reißen; daß ſie die kirchliche Ordnung und Ge en die d egten r fol e ker ſchon geſternſetens der Gemeinde beſprochen worden, das Bezehren mein de-Söitte zu Gunſten ihrer Gewohnheiten durchbrechen; e A9 algeg, Le „Vie an rer ee Bemn oche z e daß ſie den F idienſi durch ihr Verbind gemerkt wurde, einem fröhlichen Ausfluge gewidmet ſein ſollte.oten.) nach den kirchlichen Handlungen der Eonfirmation, der daß ſie den Familienſinn urch ihre neuen Verbindungen J Keider war die Witterung nicht nach Wunſch, trotzdem trat man
Trauung und des kirchlichen Begräbniſſes. Wir erwähnen ſchwächeen. die Fahrt an. Etwa 450 Theilnehmer fanden ſich um 10 Uhr
daraus Folgendes: Von Verſchmähung der Confirmation iſt Ei m r d hin ren 75 auf dem Polsdamer Bahnbofe ein.

m Süden nichts berichtet, jedoch iſt es immerhin wohl möglich, daß in den wilte u Argen e u n ſie Nach kurzer Fahrt war man in Wannſee angekommen. Hier
großen Geineinden, beſonders Giebichenſtein, bei der Größe der
ſelben und dem Wechſel der BVevölkerung, Kinder der Schule
ohne Confirmation entwachſen. Von der Confirmation ſind in
den letzten 3 Jahren nur 1 Mädchen wegen unſittlichen Lebens-

die Gewandtheit in äußeren Formen fördern
und z. Th. zu einem äußerlich anſtändigen Ver-
baltenerzieben; daß ſie den Einzelnen mehr als das

genügte die Mehrzahl der Theilnehmer einer ſchönen Herzens-
pflicht, indem man zum Grabe des Dichters Heinrich von Kleiſt
zog und dort Auſſtellung nahm. Herr Profeſſor Adolf Gerſt-

ff das Wort und brachte den Manen des Dichtersudels und 2 Knab ſti vereinsloſe Wirthsbansleben unter volizei- an erdhte drn keiten Wege Worden re anee Sah er liche Beaufſichtiguna ſtellen. n See SchrittGraf Confirmirten in den erſten Jahren der Confirmation wird im elten e ob r r 73 Soeben Wo r ſteller erbandes andedracht war Hierauf trug grl. Nuſcha
erder a I Allgemeinen als befriedigend. bezeichnet die ſittliche Haltung ichen Saucen d Für fintll hen gorrer Zutze, neben dem Grabe ſtebend, eine Dichtung von Sigmar
eipzig und
r Roth u

giebt eher ſchon, beſonders in den großen Gemeinden, Anlaß zu
Klagen Die Tranung wurde in etwa 15 der geſchloſſenen ungen auch bei ihren Feſten keinen Raum gelaſſen,

wenngleich die Ueberzengungstreue Einzelner einen ſegensreichen
Mehring vor.Die Stimmung, welche der Vortrag hervorrief, war eine

Bode I hen verſchmäbt; auffallend und bezeichnend iſt die Thatſache Ef weihevolle und gehobene. Zur Erinnerung an den ſchönendaß die Aufhe ühr tn t Einfluß geübt hat. Zur E „(böneauch er et ehe e 9. Ein ſchädlicher Einfluß der Vereine, welcker über den r e P ine Wieret i Tee ha
Fräulein I Tranungen finden meiſt ohne Verzug wach den Ebeſchließungen ſchädlichen Einfluß des allgemeinen Wirthshauslebens wie über 9 ydem di Mi ſiké en einen Wege ma eſpielt hatic,
a Wien zur in wenigen Fällen erſt (ängere Zeit nach denſelben ſtatt. 98 eutſittlichenden Einfluß eines zuchtloſen Familien wie en W n ſt g u t ider ſo ſchlecht en Pfoder;

b Wo Vedauerlich iſt, daß das tir liche Begräbniß in der r bin gusainge, ſärt ſich nicht erkennen un welche nach hleits wenig beſucher Kuheſtatte ihren nach der
Ephorie nur bei 68 ja in Giebichenſtein nur bei 37 o der wird er in den Vergnügungsvereinen nicht durch beſſere Ein- Dampfſchiffen. Hier trat der Geſellſchaft ein Obſtmädchen aus

a. Leipzig
us Pfung Todesfälle begehrt iſt. Von Jntereſſe dürfte noch die Mit flüſſe aufgehoben.

10. Seitens der evangeliſchen Kirche iſt bisher
den Werderſchen Geländen entgegen und entbot den Gruß derHavellande an die deutſchen Schrif

iſteller in humorvollen Dialelia. Rheid I teilung ſein, daß nach der n vom 1. Dezember v. J. t 6 rdie Geſanmtbevölkerung des Ephoralbezirks 36107 Perſonen. ſittlichen Hebung der Vereine wenig ge- r Oscar Juſtinnus ralſund. I dovon 35320 Evangeliſche umfaßte. Dieſem Berichte folgten die ſchehen, doch iſt bei einzelnen Vereinen durch ge- n Sie We See ſie. Wein an depdine
er M Referate der Herren Paſtor Vefſinge Giebichenſtein und eigniete Theilnahme der Paſtorenund Kirchen Glöckner Wallner Theat fand allſeitigen VeiſallBee h Veche da ideheehe Wrgvogendagn des König- l eFtert du r uns Griſtticher Hefe derung Mir ger T in de ſt Stade wo

g. n Co e m nen. rei em rer S. n n So ein weiterer religiös ſittlicher Einfluß e v h S. rD Nein welche noch durch die auf eingebender Beobachtung des Vereins grübt werden. ſo kanner nur von der vereinsartigen V er An u Zat t Juf dem S e Dförumng
lebens beruhenden. Ausſührungen des Korreferenlen ergänzt ß r der evangeliſchen Gemeinde er- von keiten n bei der Hönmnel ſeine Kchlee-

v e e erlegen. ehe de le We teelctesenz un e dent ber e enaus Mi P Fſeſelben lauteten wie folgt: dem Synodalbeſcheid des Königl. Conſiſtoriums vom 16. Mai ichen Frühſtück und den dert w. w. n r e Pro
im Von den etwa 70 Vereinen des Synodalkreiſes mit gegen dieſ. ahres nur der ſein: „Laſſet uns nicht blos von heners Traſt Molen konnte. n an t ber s

t Veipzig. J 2000 Milgliedern bält nur 1 Geſangeerein ſeine Ver- der Beſſerung ſdisputiren, reden und ſchreiben e ne a le der viel noch rechtFabrikant einsabende nicht im Wirkhsbaufe ab, die anderen ſondern laſſet uns feſt an die Beſſerung glauben und Jrn am Waſſertbor et h e n e den
e Vereine ſind ſämmtlich im Wirtbsbauſe ent für die Beſſerung beten und arbeiten!“ S du chnäßten Ausſlügler ſag
a. Na ſtand en, mehrere von Wirthen begründet und in ihren Lebens Aus den weiteren Verhandlungen heben wir noch hervor, Sansſonci, wo man in einem Gartenlokal Zerſtreuung ſuchte
in, D. formen auf das Wirthshauslebeu berechnet. daß der Beſchluß gefaßt wurde, im Sinne des Antrages der Ein großer Theil der Geſellſchaft aber wagte es dennoch, der
berg aus 2. W wachſender r namentlich ſeit 1871 entſtanden, niederrheiniſchen Prediger Konferenz betr. den urſprünglichen Programm treu zu bleiben, und trat undel
aus Rim piegeln die V erelne'den Stand des geſammten Goßler'ſchen. Volksſchuülgeſetzentwurf das Conſie Führung mehrerer, gütigſt vom Hofmarſchallamt zur Verfügung

Bahnen eer, nſpruch zu n „Zaß bei der Berathung des Volksſchulgeſetz- Schlöſſer an. m 4 r erfolgte die Rückfahrt zu derr aber nach ihren Zielen und ihrem Ver entwurfes für das Königreich Preußen folgende Vorſchläge Dampfern, welche die öeſelhaſt nach Glienicke brachten Freo

alten ſehr verſchieden. gerechte Beachtung finden mögen: lich müßte auch hier das Programm einer Aenderung unter

—m—m= oAſſeſſor

n om 48 a (12) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
n ä 9 to es 9 u S r r Raſt p. e e wehen Magelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken.el, Fried ür die Seinen“, pflegte ſie faſt jedesmal zu ſagen, wenn der Darf ich Jhnen die Sum gleich einhändigen?“ fragte er, eine kleine Rollere u kam; ihr ganzes Opfern beſchränkte ſich aber im Grunde darauf, daß ſie Gold aus FeJe Vorſe pehwend, Sie ſparen ch dadie die Mühe, das Geld

Günther Die W r u oder gre Stunde am Bett des Gatten ſaß, ihm noch einmal aufnehmen zu müſſen. Aber T zählen und aufpaſſen.“
W ger r 51 e ore ſ i r c vat Magelone ſtreckte ihre kleine Hand aus, Prinz Saſcha e Goldſtück auf

Berlin. o e ſich ſelbſt und beſchäftigte ſie ſich mi Goldſtück hineingleiten und faſt bei jedem berührte er ihre feinen Finger.

r. Rechts J ihrem lieben „Jch“. in vier z eoßb. Bad. Von n wagen Bekannten, die ſie hatten, erfuhr Karl Friedrich viel Freund- „Zwawis. per ſechs in hie er MNogelnn wiederverte e u W
Narſchal, J ſichkeiten: wegte zuſtimmend den Kopf, ſie ſah dabei ſehr ernſthaft in ihre Hand, und es
dent und ichkeiten, beſonders war es die Gräfin Bartuch, welche die angeknüpfte Bekannt- entging ihr, daß der Prinz keinen Blick von ihrem Antlitz verwandte.
rnigerode, r v wieder fallen ließ; ſie kam faſt jede Woche einmal nach Steglitz und „Fünfhundert!“

en ohne ein paar friſche Blumen oder ſchöne Früchte für den Patienten mitzu „Fünfhundert“, ſagte Magelone.
ediegenes, men Lottchen und Dottchen gehörten auch, wenn a e es irgend er Da hielt er mit einem leiſen, kaum merklichen Druck die zierlichen Mädchen-
ine r zu den treuen Beſuchern und erfreuten Karl Friedrich durch kleine Aufmerk- finger an den Spitzen feſt und fragte neckend: „Stimmt's auch

mkeiten. Magelone ſah überraſcht auf und begegnete einem tiefen, ſeltſam leuchtendenis viertel Magelone hatte es in dieſer Zeit ja nicht ganz leicht; da ihr aber ein tüchtig esde 905 Blick, vor dem ſich der ihre ſenkte.und gewandtes Mädchen zur Seite ſtaud, konnte ſie den an ſie geſtellten Anforderungen ſich der ihre
„Jch denke, ja,“ ſtammelte ſie, ihre Hand zurückziehend.

n en d eecht werden, zumal der Onkel ſo wenig Aufwartung für ſich in Anſpruch 9 „Jch auch; aber es reicht noch nicht. Nehmen Sie den Reſt ſin Papier
gel

Der liebſte Beſucher war dem Kranken natürlich Rolf, und er kam, ſo oft er og ſein Portefeuille, legte einige hundert Markſcheine iſ
Ve

e Vanr konnte. Es entging ihm nicht, daß der Zuſtand des Vaters wohl ein hoffnungs- und r egte noch einige n Warticheine auf den Fiſch

Brigade loſer war, und ſo ſchmerzlich es ihn berührte, ſich mit dieſer Thatſache vertraut „Bleibſt Du noch fragte Gräfin Bartuch.
ie es ger machen, ebenſo bekümmerte es ihn, wie ſeltſam ſich Magelones Weſen veränderte. „Jch dachte, bei Dir zu frühſtücken. Es iſt ſchon ſpät, gleich zwei Uhr.“
be Sie war oft verſtimmt, gereizt und verrieth unbewußt eine innere Unzufriedenheit, „Das iſt ein guter Gedanke; geh doch immer hinüber Gräfin Schach und

die er ſich nicht zu deuten wußte, die er früher nie an ihr wahrgenommen hatte. Baronin Weſt müſſen jede Minute kommen, uns abzulöſen.“
Anfangs war er geneigt, dies alles auf die körperlichen Anſtren ungen und die „Tant mieux. Au revoir.“
on t zurückzuführen, die des Vaters Krankheit mit ſich brachte bei Er grüßte die Schweſter aber ſeine Blicke flogen zu Magelone hinüber und
lalte r r drängte ſich ihm der Gedanke auf, daß ſie unter der begegneten den ihren. Es entging ihm auch nicht, daß ſie ſeiner hoher,gi ren d v erhältniſſe litt, daß ſie ſich nicht mehr wohl ſam in dem ſchlanken Geſtalt folgten, als er durch den Saal von Tiſch zu Tiſch weiter ſchritt

et auf den fie angewieſen war, und daß ſie ſich aus demſelben fortſehne. Nach einer Viertelſtunde kamen Gräfin Schach und die Baronin. Fenia uno
Uhr r umgab ſie mit doppelter Liebe, ohne daß es ihm gelungen wäre, die Schat Magelone konnten ſich zurückziehen; am Ausgang trafen ſie mit dem Prinzen zu-

ten von der ſchönen Stirn zu bannen, die jetzt ſo oft auf derſelben lagerten; dann
d m Kummer auch ſein Gemüth mehr und mehr gefangen, er wurde ſtiller

nd ernſter.

ſammen.
Das Hinaus- und

atte manches gegen ſich;
ineinfahren von Berlin nach Steglitz und umgekehrt
räfin Xenia hatte Herrn und Frau von Velten gebeten,

d Ueber So ging es eine Zeit lang fort und in Rolf reifte der Entſchluß, mit der ie für eini im Palaisach dem Geliebten über die Sache zu reden er meinte, durch fo offenes e ſpregeg an ihren Gaſt ſein zu laſſen, und ſo wohnte ſie für einige Tage im Palai

Pettiner ſeinem treuen Herzen würde ſie am eheſten das alte Gleichgewicht wiederfinden. Jm Speiſeſaal erwartete Frau von Giesbrecht mit der kleinen Marie Roſe die
erd Ein Januartag, grau und mit Schneewolken am Himmel, lagerte über der Eintretenden. Das ſechsjährige Töchterchen der Gräfin, ein reizendes, bewegliches

für Gas m e von Velten hatte eine ſchlechte Nacht gehabt, er war bald Geſchöpfchen, lief, einen Jubelſchrei ausſtoßend, auf Magelone zu, die ſich zu ihr
und de iſche in einen tiefen feſten Schlaf geſunken; Helene lag in ihrem Zimmer auf hinabbeugte. Marie Roſe legie ihre weißen runden Arme um den Hals des

s u d Chaiſelongun, las einen ſpannenden Roman, kühlte ſich nach jedem Kapitel jungen Mädchens und küßte es zärtlich.
ten beim Deren mit e Cologne und aß dazu ein Stück eingezuckerter Apfelſine zur „Magelone macht Dir in Marie Roſes Herzen ernſtlich den Platz ſtreitig; ſo

gen ihrer r hug neu die Freundſchaft noch iſt, ſo feſt iſt ſie ſchon“, ſagte die Gräfin.Parzelle ze z one ſaß im Wohnzimmer auf dem Tritt am Fenſter und beſſerte Tiſch- „Es iſt eines der beneidenswerthen Vorrechte des kleinen Volkes, ſeine Be
e aus; zwei Servietten waren geſtopft und wurden zur Seite gelegt; jetzt griff wunderung und ſeine Neigungen unverhohlen zeigen und bethätigen zu dürfen“, er

nach der dritten und hielt dieſelbe mit erhobenen Armen gegen das Licht, um wiederte der Prinz mit einem flüchtigen, aber vielſagenden Blick Magelone ſtreifend.
don h ſur ſie ſchadhaften Stellen leichter zu finden in demſelben Augenblick hörte „Du haſt dieſen Vorzug auch einmal genoſſen, wie wir alle“, ſcherzte Xenia-alte ie das Pfeifen eines Zuges auf dem Bahnhof. Sie wußte, daß es der Zug war, „Freilich, freilich, aber, wie das in den Jahren immer der Fall iſt, ohne

u der nach Berlin ging; die Arme mit der Serviette ſanken langſam herab, ſie neigteeate
ſämmtlich

hebensleben
elegenbeiten

rechtes Bewußtſein. Iis sont passés ces jours de fete, oder beſſer del' enfance,“

den Kopf und weinte. iWenn alles ſo wäre, wie es hätte ſein können und wie es für hundert andere Pryeyrhe Prinz Saſcha und zerlegte ein Stück Trüffelpaſtete auf ſeinen

Mädchen war, daun führe ſie wun mit dieſem Zuge vach Berlin. Am Patsdamer
er.



worfen werden nud das Diner ſtatt in dem feſtlich geſchmückten
Zerren in den Sälen des Reſtaurauts Fernau eingenommen

rden.
Das Eſſen war vorzüglich und ſchuf bald gute Lanne und

da munk're Reden“ ſie begleiteten, ſo floß „die Arbeit munter

preiſe mit Maleriaglpreiſen zuſammen verechnet würden, eine Aen-
derung eintreten ſolle. Der Pharmakopöe-Commiſſion des
Vereins, deren Thätigkeit mit der dritten Ausgabe des Arz-
neibuchs für das deutſche Reich ein Ende erreicht hat, wird der
Dank der Verſammlung ausgeſprochen und ſodann die Verſamm-

Eliſobelh Hecht geb. Treff, 45 Jahre, Klinik. Des HilfsKarl Reichardt Sohn Karl Julius Horſt, 2 M., Fecheenn
Des Haudarb. Edugrd Pötſch S. Richard, 1 Jahr, große
Berlin 17. Des Tiſchlermſtr. Albert Weiße S. Guſiab, 2
Hochſtraße 2. Ein unehel. Sohn.

Zwe

iori gehlwgrdend r Wnler cutſprechender ne chtung und den t lung geſchloſſen. eermeidlichen Reden und Toaſten. anches davon war re 16. i i cguſant und witzig, ſo z. B. insbeſondere die Expektorationen und e e Steher Je gihaiin r Jnduſtric, Handel Finanzen.
des Herrn Bliemchen aus Dräſen. Einige Stellen des lannigen man hat alle elathe mit dem Ausſall derſelben recht zufrieden Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-e,
Herrn Bliemchen auf, dem Kongreß werſen treffliche Schlag zu ſein. Während im Frühiahre die Winterfrucht wegen ihres richt von G. u. O. Lüders.) Hambu rg, den 15. Sept. 1891
lichter anf die allgemeine Stimmung unter den Gäſten: i ſtandes lei Befür Unter dem Einfluß des außerordentlich günſtigen Wetterdünnen Beſtandes zu mancherlei Befürchtungen Anlaß gab ind der flaueren Haltung der Getreidemärkte machte ſich mJch bin, weeß Kneppchen, noch edwas verſchichert, konnte ſie ſich in Folge des für die Landwirthſchaſt günſtigen letzter Woche auch für Futtermittel eine etwas mattere Sti n

Denn wie am Samsdag mir vernommen ham, Wetters, das bis zur Ernte auhielt. ſo vortheilhaft entwickeln ſtend. Bei dein Mangel an disponibler Waare ſind jede
Da fängt der richt'ge, dicht'ge, deitſche Dichter daß das Doppelte und Dreifache geerntet worden iſt von dem, Preisermäßie nungen nicht eingetreten jedo
So egentlich erſcht beim Berliner an. was man im Früh jahre erhoffen konnte. Hafer und Gerſte aber r Meigſeftermeht 5 bis a Hamburg, 4.80 h
Ich zog ſo mit 'ner ſchdillen Art von Wonnue berechtigten von Aufang an zu den beſten Hoffnungen und 8,75 ab Amſterdam und Antwerpen 525 bis
Aus meinem Dusgulum in Dräſen fort haben ſie auch vollſtändig erfüllt, wenn auch hin und wieder die Ma deburg, .4 5 bis 8,50 ab London und Liverpool.
Und fand mich ein in meiner full-dress Jacke Sommerfrucht zu üppig ſtand und ſich etwas ablagerte. Die r Gelreidenchlempe bis 7 ab Hamburg, .4 e S
Zur richtgen Schdunde am Eröffnungsort. vielen Getreidefeimen, die jetzt auf den Feldern ſichtbar ſind, i !rtr a ajegiähri bis ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 4 6 bis 60Geſchwellt die Bruſt von mächtigen Geſiehlen legen Zeugniß ab von Dem diesjährigen Ernteſe gen. nd es Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7.— bis 880, Baumwollſan llote
Der viele Lorber hadde ſe gewecht S bat ſich von Neuem bewährt, daß der altenburgiſche Oſtkreis kuchen und Bornnlcinteht 6.65 bis 820, Cocosnußt
de de Sänger, die uns ſcheen begrießen zu den fruchtbarſten Gauen im deutſchen Vaterlande gehört. und Cocosnußmehl 720 bis 8,25 Palmkernkuchen d v

Und lange Dafeln, gänzlich unbedeckt. Verl 6, glichen 355 n r bis gh hDas Feſtbankett in der Phikharmonie wird folgendermaßen erlooſungen. r o Kil s Woggenl ele *5 bis 60 gabe de
geſchildert: Stadt Neapel 150-Fres.-Looſe vom Jahre ab Hamburg, pro ilo.1868. Ziehung am 7. Augnſt. Auszahlung am 2 November Eiſenbahn-Einnabmen. HalberſtadtYlan Uöte

Nu ging's denn los! Als n geklingelt. 1891. Hauptpreiſe: Nr. 122915 15 000 Fres. Nr. 103859 136762 ken burger Eiſenbahn. Anguſt. Einnnahme ans den 7
Da riß denn gar nich mehr das Reden ab, je 500 Fres. Nr. 26239 126415 147643 147075 je 400 Fres. Verſonenverkehr 22.970 .4. aus dem Güterverkehr 50,010 I 3600)]
Und auch der greiſfe Oberbürgermeiſter r. 60965 70410 92566 97552 127888 je 300 Frecs. Nr. 5179 außerordentliche Einnahme 6000.4. Geſammteinnahme im Auguſt
Zum Wohl des Ganzen was zum Beſten gab. 34972 60159 76129 116572 120507 123582 160965 je 250 Fres. 78,990 5160 bis Ende Auguſt 522,530 1080 Note
Es wurde werklich ſehre ſcheen geſprochen, Alle übrigen gezogenen Nummern je 150 Fres. Mark). Weimar-Geraer Eiſenbahn Auguſt. Ein i

z a daß 92 nich J verſtand, 7 e v W h dennd daß, wie ſo mei Nachbar ſchließlich meente, üterverkehr 61,290 2 außerordentliche EinnahmeSich viel „Berliner Blau' dazwiſchen fand, Standesamtsnachrichten von Halle a. S. 8923 1641 Geſammteinnahme im Auguſt 124,661 H
Un Neimann-Hofer gar in hißger Rede, Meldung vom 15. September 189 I. 436 .4), bis Ende Angnſt 889,347 13,525Der ſchmiß uns faſt den Fehdehandſchuh hin Aufgeboten: Der Schneider Otto Lange und Marie Pitſchke, Prag, 15. Sept. Aus Prag wird dem L. T. ge H
Un meente, in Berlin blos derft man leben, Merſeburg und Mittelwache 15. Der Böttcher Otto Ebert und ſchrieben: Der Elbeverkehr war in der erſten Decade des Bewä
Blos in Berlin kennt man ä Dichter ſinn. Bertha Hirſchfeld Dryanderſtraße 6 und Giebichenſtein. Der laufenden Monats merklich abgeſchwächt. Von Brauukohl. jeder Be

Chemiker Dr. Paul Biermann und Katharina Stieber, Enlau kamen 574210 9 nach diverſen Relationen, alſo durchſchnittlich

z Wage bnggenſipe w. Vorele nne n Wigggg zum l Wa Weiß, erſeburgerſtraße 12. er Handelsmann, Paul umfaßten 35 Zugenommen hat lediglich der Gerſte-ExportAus der Provin; Sachſen und ihrer knigebnng. Wage und Sophie Trappe, Bitterfeld und Albrechtſtr. 20. welcher im erſten Drittel des September 80000 9 betrug. Von

geſſattet. Der Maler Karl Grundmann und Minna Schmidt, Buckaun und friſchem Obſt wurden für Berlin 64437 9 theils verpackt, theils
o Magndebnrg, 16. September. (20. Generalverſamm- Weidenplan 6a. Der Tiſchler Hermann Meinicke und Anna ä la rinfusa umgeſchlagen.

ung des deutſchen Apothekervereins; Fort Treutſchel, Harz 44 und Oberröblingen a. S. Der Maler
fetzung.) Während der geſtrige Abend dem geſelligen Ver- Auguſt Meye und Klara Schwarz, Weidenplan 9 und Spitze 6. deburger Börſe vom 16. Septemver 1891.gnügen gewidmet war, wurden beute Vormittag die Verhand J Der Cheniter Dr. phil. Albert Thiele und Görlitz, Berlin j S
lungen fortgeſetzt. Herr Profeſſor Dr. Beckurts Braun und Heinrichſtraße 4. Der Tiſchler Richard Noth und Bertha eine Stadt -Orligationen 5, 9326
ſchweig hielt einen herd fachwiſſenſchaſtlichen Vortrag über Stierwald, große Ulrichſtraße 58 und Parkſtraße 16. Der Kauf Shennſche abrit Buctan Obligationen S 2
„Prüſung und Werthbeſtimmung galeniſcher Präparate und mann Paul Schaaf und Emma Frauendorf, Köthen und Schul Deſſauer Gas Obligationen
Drogen auf chemiſchem Wege“, worauf Herr Profeſſor Dr. E. gaſſe 23. Der Keſſelſchmied Otto Schwarz und Karoline Bach- r
Schmidt Marburg über „Milchprüfung' ſprach. Hierauf be- mann, Halle und Vigrrip b. W. Der Kanzliſt Wilhelm Ludwig Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St.
richtete Herr Dr. Schacht- Berlin über die letztjährige Abrech- und Auguſte Otto, Merſeburg. Der Lehrer Otto Burkhardt u. à 300 Mk. vollgezahlt 30 30
nung und die Feſtſtellung des Etats für das Jahr 1892. Der Klara Apel, Halle und Eisleben. Der Poſtunterbegmte Wilhelm w. r b. St. à r n leEtat der Vereinskaſſe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit Meyer und Anna Reinicke, Halle und Löbejün. Der Schloſſer do. Hagel Verſicher Aetten p. St. 1560 R.
39,107 ab. Bei den Nen wahlen für die ſtalntenmäßig mit Karl Bölke und Emma Hecht, Halle und Zaaſch. Der Bahn- mit 33 Einzahlung r 25 32 325,00
Ende des Jahres aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren Pr. meiſter Otto Giebeler u. Klara Rein, Eſchwege u. Giebichenſtein. do. gen er enig 2 St. 1500 mr l
G. Leube-Ulm und V. C. Schacht- Berlin erfolgte Wieder Eheſchließungen: Der Paſtor Emil Tröbs und Frieda do. üct. Verſih denen per St. 300 Mt.
wahl, ebenſo werden die Herren Hohe- Berlin als Kaſſenrevi- Kuhn, Wallröda und Niemeyerſtraße 10. Der Schloſſer Paul pollgezahlt 45 45
ſor und Spisky-Berlin als Stellvertreter wiedergewählt. Kurze und Sophie Niequé, große Märkerſtraße 17 und Forſter- Div. lin
Zum Vorſtandsmitglied der Hagen-Buchholzſchen Stiftung wurde ſtraße 16. 1889 i800Herr Dr. Jähn beſtimmt. Anf Einladung des Hamburg-Alto Geboren: Dem Kaufmann Otto Kohlig ein Sohn, Otto Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 8
naer Apotheker-Vereins wurde Hamburg für die nächſtjäb Guſtav Kurt, Leipzigerſtraße 92. Dem Vahnarbeiter Guſtav Coraitg alt Biceendetten“ Acten Conti
rige Verſammlung gewählt. Vom Kreis Stettin lag ein Antrag Herzog ein S., Guſtav Kurt, Spitze 17. Dem Friſeur Friedrich Deſſauer wer o o Haus I.vor, den Vorſtand des Deutſchen Apothekervereins zu erſuchen, Borgers ein Sohn, Eduard Friedrich Adalbert, Brüderſtraße 9. Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 9 hund
geeigneten Orts vorſtellig zu werden, daß eine für das geſammte Dem Handarbeiter Paul König eine Tochter, Pauline Johanne, l e 2 e und Weideutſche Reich gültige Arzneitaxe ausgearbeitet werde. Der Vor Unterplan 6. Dem Fleiſchermeiſter Hermann Voigt ein Sohn, Bio htevurger Allgemeine Gas Actien u bie keit von
ſtand ſchlägt in dieſer Beziehung vor, die weitere Entwicklung Ernſt Willy, Bernburgerſiraße 21. Dem Karl do. Bankverein-Antheile do Centralder Arzneitaxen durch eine vom Vorſtand zu erwählende Com- Tr eine Tochter, Emilie, Entb.-Jnſtitut. Ein unehel. Sohn. do. Bau und en onr Nette z 100,00 G
miſſion, zu der aus allen betheiligten dentſchen Ländern Mit- Eine unehel. T. de Be perie m iſgrioritNei. 4 9 331
h berangezogen werden ſollen, unter Benutzung aller ein Geſtorben: Des Maurer Kurt Kreutzberg Tochter Gertrud do. Privatbank-Aectien h e
chlägigen Erfahrungen vorzubereiten, und ſo die Grundzüge Elſe, 1 M., Friedrichſtr. 44. Des Schreiber Otlo Schaade S. r e zeiner Reichs Arzneitaxe feſtzuſtellen. Dieſer Vorſchlag fand An Kurt, 2 i. Veſſingſtraße 6. Des Stellmacher Karl Julins Fiaſtinen hart Vucceettentn um 77

nahme. Die Verſammlung beſchloß dann noch, um der Com Gädticke Ehefrau Sophie Anna geborene J 25 Jahre, Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 21 7
e 8 n reren zu W dere Se ekerraße Weg P3 Dre r athitdeg e Suderdeſrger W wo allrung abzulehnen ſei, ebenſo eine beſondere iakoniſſenhaus. De n eiter Eduar eiffer Ebefrau r i „Actien eTore für die Krankenkaſſen und daß überall da, wo Arbeits Wilhelmine geb. gin 7 Fahre Spiegelgaſſe g. Die Wiltwe 1 odrhrßer Zogrraſftnerie C re l Dir

Vesehü

aWoe

46 t UtZwiſchen ihm und Magelone ſaß das kleine Mädchen; es hatte ſich dieſen „Nun, Sie Bücherwurm, kommen Sie auch mal zwiſchen dem Corpus jurin Am
Platz durchaus nicht nehmen laſſen wollen und faſt mit Thränen in den großen und dem Tintenfaß hervorgekrochen lachte Edelsberg. „Wie geht's denn Man Wlektriſ

lieben Kinderaugen darum gebeten. ſieht Sie leider ger zu ſelten.“ Log„Mama, ich möchte doch ſo gerne neben Onkel Saſcha und Lona ſitzen Man wechſelte ein paar höfliche Redensarten und Saſcha führte, ſeiner Schweſtet I Bäderi

weil ich beiden ſo ganz gleich gut bin.“ den Arm bietend, dieſelbe zu Platz, Rolf folgte mit Magelone.
So war es geſchehen, und daraus ergaben ſich für den Prinzen und Mage- Von wem haſt Du die Roſe?“ fragte er plötzlich.g g 8lone viele Anknüpfungspunkte zur Unterhaltung, da Marie Roſe ſich immer in ein „Rathe mal.“Geſpräch verwickelte, ſich bald an dieſen, bald an jenen mit einer Frage wandte, Er zuckte die Achſeln. Ho

Man war ſehr heiter, lachte und ſcherzte, und das junge Mädchen kam ſich vor, „Vom Prinzen“, flüſterte ſie. „Ach, Rolf, er iſt eharmant. Wir habe
wie in eine nene neue Welt entrückt, im Vergleich zu dem kleinen Heim in Steglitz uns ſo gut mitſammen unterhalten.“ Am
und in der Potsdamerſtraße. „Er iſt ein ſehr gewandker Mann, der richtige grand Seigneur.“ aus eDer prächtige Raum, die mit Delikateſſen reich beſetzte Tafel, der funkelnde „Du magſt ihn nicht
rig Wein in den ſchön geſchliffenen Gläſern, die galonirten Diener, die unhör- „Das habe ich nicht geſagt.“ aſſerhbar ihres Amtes walteten, und die ſorgloſen lebensluſtigen Menſchen, mit denen r Du ihn hübſch olonn
ſie zu Tiſche ſaß, alles das wirkte faſt wohlthuend auf ihr für Aeußerlichkeiten ſo „Nein.“
empfängliches Gemüth. Nun Frau von Giesbrecht mit ihrer ſteifen Geſtalt und „Aber elegant?“
ihremzſüßſauren, verkümmerten Geſicht kam ihr vor wie eine unliebſame Erinnerung „Jch amüſire mich prächtig.“
an das, was ſie ſo gern vergaß: an menſchliche Sorge und an tbehren. So „Das freut mich.
bald ſie den ſtrengen grauen Augen begegnete, wandte ſie ihr Köpfchen zur Seite, Sie waren bei Magelonens Tiſch angekommen.
und ſobald die dünnen, ſcharfgeſchwungenen Lippen ſich öffneten, hatte ſie ein Ge „Die Abſchiedsſtunde ſchlägt“, ſagte Alexander. „Empfehle mich der ſchönſten
fühl, als müſſe ſie ſich die Ohren zuhalten. Schweſter zu Gnaden, lege mich“, fuhr er, gegen Magelone gewandt, fort, „der

Nach dem Frühſtück hatte man noch eine Stunde Zeit, ehe man wieder nach Elfenkönigin zu Füßen und drücke Jhnen, lieber Velten, kräftig die Rechte.
dem Bazar hinüber ging. Gräfin Xenia zog ſich in ihr Bondoir zurück, Frau von Allerſeits ein baldiges Wiederſehn!“ Er ging.
Giesbrecht ſuchte eine bequeme Sofaecke aus. Rolf mußte doch irgend eine Kleinigkeit kaufen. Gräfin Xenia empfahl ihn

„Schlafen, Gnädigſte fragte der Prinz mit leichter Jronie. eine kleine Pagode, die würdevoll mit dem Kopfe nickte und dabei jedesmal un
„Sie wiſſen, Prinz, daß ich niemals am Tage ſchlafe,“ antwortete ſie im verſchämt das Zünglein herausſtreckte; dann verabſchiedete auch er ſich.

Tone der Entrüſtung. Als er ſo durch den jetzt wieder mit Menſchen angefüllten Saal ſchritt und„Pardon, ich vergeſſe ſo leicht.“ ſich weiter und weiter von Magelone entfernte, überkam ihn ein ganz eigenarti
Was andere betrifft,“ entgegnete ſie ſcharf. banges Gefühl ein paarmal ſah er, wenn's anging, zu ihr hinüber und fa

Er ſah ſie mit vergnügtem Lächeln an, bis ihr langer Oberkörper hinter der begegneten ſeine Blicke denen der Gräfin Bartuch, Lonas nur einmal, obgleich es
Zeitung verſchwunden war. ihm nicht entging, daß ſie wie ſuchend über die Menge ſchweiften.„Offiziell verleugnet ſie jeden Mittagsſchlummer,“ flüſterte Edelsberg Mage-

tone zu; „aber ich habe die Bemerkung gemacht, daß ſie für dieſe Tageszeit mit XI.
W r 77 Zeitungen wählt. Man ſieht dann nicht, wenn ſie

r Nickerchen dahinter macht.“ uSie lachten beide, und als ſie an einem Blumentiſch vorübergingen, brach In das Haus der Veltens war Krankheit eingezogen; Karl Friedrich lag

Edelsb i i i ie mit ei ſchwer darnieder.eine halb erblühte Theeroſe und reichte ſie mit einer galanten Verbeugung Beim Ueberſchreiten der Friedrichſtraße, dort, wo ſich dieſelbe mit den Linden“
Dann ſaßen ſie zuſammen an einem niedrigen Tiſchchen und beſahen Prach kreuzt, an Kranzlers Ecke, war er ausgeglitten, gefallen und von einer Droſchkewerke, Reiſebilder u Italien und der Schoch v Koſe u e r überfahren; er hatte innere Verletzungen davongetragen, die ihn ſchon wochenlang

wärts auf der Erde und ſpielte mit einer großen Puppe. an Ken eltce. Weihnachten war ſeitdem vergangen und das „neue Jahr“
von n. 7 W w. Herr von Velten war ein geduldiger Kranker. Ohne Murren und Klagen
e e hen den e a m h d e injenen 7 P r e rin Pharte S verbarg er körperliche und ſeeliſche Leiden vor den Seinen hatte noch für jeden
Worte atzuholen, waren ſie a r n tm ein freundliches Wort, war ſeinem Weibe gegenüber auch jetzt noch ein zärtlicherr
v Der Prinz begleitete die Damen in den Saal hinunter. Der erſte, der ihnen r Anzähtig dagegen er S Seufzer, die ſich Gegen

ier entgegentrat war Rolf. enia ſchien ſichtlich angenehm überra t mit wirk wart des Kranken oder anderer von Helenens Lippen rangen, unzählig die ſtummen,e Herzlichkeit reichte ſie ihm die Hand; Man clode mat ihm l An zu. ſchmerzvollen Augenaufſchläge, unzählig faſt die beruhigenden Tropfen und Tränk-

chen, die der Arzt ihr verſchreiben mußte,
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Elektriſche und

Zweite Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 18. September 1891

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel Stadt Iamburg.
llIalle a. 8.

S Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Iötelersten Ranges.
.3600 Fee.
Hötel zum Kronprinz.

m IInallIe a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten Rauges.

Bewährt ſeinen alten guten Nuf in
jeder Beziehung 513599

ud. Draheim.

Hotel n. Reſtaurant Em

llötel

u.
a

pfehlunge

goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, Fr. I1392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle

Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebegcplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant Solid- Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

Halle n. S.

Continental- Hotel
n J. Ranges am Eentralbahnhof

erbunden mit elegantem Wiener Café
und WeinReſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Ceuntralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 114414
Beſitzer C. F„eistner.

I. eistner.

09000000 eRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ- Hummer

Täglich friſche Wachteln und
Faſanen in, Champagnerkohl.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den fremden

Herrſchaften ganz ergebenſt
empfohlen. [13241

Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Restaurant zum Prälaten',
Leiprigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleunchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Vreybergbräu, ſowie des be-
liebten Münehener Kindl.

Reichhaltige Sbeifekarte.
11788)] W. Lauenvroth,

Central Lotel.
alle a. S. Am FIarlat.

Direkte PferdebghuVerbindung
mit dem Bahnhofe.

Pesehüſtsreisenden best. empfohlen.

Soulide Preiſe.
43392) W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

Grün's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plirvsichbowle.

Jnhaber: W. PPörtzel.
Freyberg-Bräu,

O. II. Märkerstr. D.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Z Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus, part. I. u.2. Stock.

S Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch
S v. 1--3 Uhr. Carl Brauns

s

Pökelfle

r

OIBROUS M EB O G.
Halle a/S. Verlängerte Königſtraße.

Freitag, den 18. September
Zweite brillante Vorſtellung

mit durchgängig neuem Programm,
unter Mitwirkung der vorzüglichſten Künſtler und Künſtlerinnen. Vorführung
der brſten Freiheits- und Schulpferde, ſowie Auftreten ſämmtlicher Clotwnsund Auguſt des Dummen Preiſe der Plätze Wogen 1 3 Parquet nummerirt

2 I. Platz I II. Platz 1 Gallerie 50 Kinder unter 10 Jahren in
Begleitung Erwachſener zahlen auf I. und II. Platz die Hälfte. Villets ſind von
früh 11 Uhr bis Schluß der Vorſtellungen an der Circus-Kaſſe zu haben. Dieſelben
haben nur Giltigkeit für Vorſtellung, zu welcher ſie gelöſt wurden. Cirens-
Eröffnung um G Uhr. Beginn des Coucerts um 7 Uhr. Anfang der
Vorſtellung 72 Uhr. Es finden täglich Vorſtellungen ſtatt. Meinrich
Herzog, Direktor, Ehrenſtallmeiſter Sr. Königl. Hoheit des Prinzregenten
Lnitpold von Bayern.

Sonnabend, den 19. September
neuem Programm.

Halle a/S.

Dritte große Vorſtellung mit
(15225

Auf! nach Preyburg a. d. Vnstrut.
Schönster Sonntagsausſfiog?

Sonntags Rückfahrkarten Mark 3,20 in II. Claſſe
nach Frehburg a. Unſtrut Mark 2,10 in III. Claffe.

Meine ſchönen neuen Säle mit großen Gärten halte zum Beſuch beſtens

empfohlen. Svfoblen. G emg14639] Gaſtwirthſchaft der Sektkellerei von Kloß Foerſter.

Gr. Ulrichstr. Gr. Ulrichstr.27 W. Assmann, 27
empfiehlt [14112ſein beſtändig großes Lager conſervirter Gemüſe, als: Erbſen, Vohnen,

Stangenſpargel, Schnittſpargel, Fiſchconſerven Sardinen in Del, Delikateß-
herinze, Bricken, Appetit-Sild, Hummer und Lachs in Doſen neue Ananas
in Dofen, alle Sorten Käſe, fr. ger. Aale, feinſten Aal in Gelée, fr. ger.
Lachs neuen Caviar, neue Volltzeringe, neue ſaure Gurken, ſowie ſämmt-
liche Delicaleſſen der Sgiſon, täglich fr. ruſſ. Salat, Schüſſeln mit feinem

Wurſt und Fleiſchaufſchnitt werden auf's Beſte ausgeführt.

0 r 9Mitbürger!
Zu einer Zeit, da die meiſten Geſchäfte ſchwer unter wirthſchaftlichem

Drucke leiden und namentlich die Arbeiter bei Mangel an ausreichender Be
ſchäftigung die Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel doppelt bitter
empſinden, hat des Kaiſers Ruf auch aus unſerer Stadt eine große Anzahl
von Landwehrleuten, meiſtens Familienväter, zur Fahne rufen müſſen. Wenn
es ſich auch nur um eine 14tägige Uebung handelt, wird doch der Ausfall an
Verdienſt von den Frauen und Kindern der Betroffenen ſchwer empfunden
und wird ſich namentlich bei der bevorſtehenden Verpflichtung der Zahlung
der Wohnungsmiethe fühlbar machen.

Sowohl dem Staate wie der Stadt ſtehen keine beſonderen Mittel zur
Verfügung, hier in vollem Umfange lindernd einzugreifen. Der hieſige Verein
für Volkswohl beauftragte daher die Unterzeichneten, ſich, wie hiermit ver-
trauensvoll geſchieht, mit der Bitte um Beihülfe au ihre Mitbürger zu wenden,
und in Uebereinſtimmung mit anderen berufenen Stellen die Vertheilung der
eingehenden Gaben zu bewirken.

Zur Empfangnahme von Beiträgen, worüber öffentlich quittirt werden
wird, haben ſich die ſämmtlichen hieſigen Bankhänſer, die Expedition dieſes
Blattes und die t Herren, Kaufmann AlexanderBlIau, Leipzigerſtraße Nr. 102, und Buchhändler Riemeyer,
Steinſtraße Nr. 67, bereit erklärt.

Der beſondere Ausſchuß des Vereins für Volkswohl.
Alexander Blau, Kaufmann. von Borrles, Oberſt a. D.

Holzapfel, Rendant. Lohnausen, Stadtbaurath. Niemeyer,
Buchhändler. Staude, Oberbürgermeiſter. Stolle, Direktor der

Riebeck'ſchen Montanwerke.

große

Wegweiſer durch Halle.

Halleſche Nahrungsmittel-Halle.

Reſtanrant; Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
yroße Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.

Hotel du Nordd.
Am Riebedckplatz, Leipzigerſtr. 55.

aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
riſche Beleuchtung. Central Warm-aſſerheizung Schöner Garten mit Biere: Croſtitzer Lagerbier echt Münch.
olomnabe Karl Witte. Vindi, Vöhnnſch er e

Chr. Bötticher, Halle a S.,
Lindenſtraße 1,

empfiehlt fener- u. diebesſichere Schränke
neueſter Conſtruction mit Stahl Panzer
ab Lager oder in kurzer Lieferzeit, desgl.
LCaffetten, ſowie auch vollſtändige Treſor-

L Einrichtungen. [14673
W Preisliſten gratis u. franuco.

Beſtes eiſernes Baumaterial:
2räger, Hartwichſchienen, Eifenbahnſchieuen, Säulen,

Fenſter, Treppen rc.
m Biserne Viehbarriéèren nſiefere zu billigften Preiſen.

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität. Zahlreiche
eferenzen.

Kataloge, Koſtenauſchläge und ſtatiſche Berechnungen
unentgeltlich- [14645

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.
Halle a/S., Giebichenſtein.

all
E. Leutert.,

Jtal. Ung. Weintrauben zur Cur, Rieſen-Pfirſiche,
friſche Feigen, Jtal. Tafelbirnen er.

Moritzzwinger 5.
R. Kupfer Husſkingtitut,

Gegründet 1864.) Sophienſtraße 28, (Gegründet 1864.)t die Wintereurſe am 65. Sceber cr. Gefl. Anmeldungen erbeten

Archäologiſches Muſenm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.

Kul. Univerſitätsbihliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag Don-
nerstag., Freitag von 3-1 Uhr vorm
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag,, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 16 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Mägdeherberge, Martha-
haus, Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franuckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 181315
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade. Denkmal
ſür die 1870/71 gefallenen Halleuſer,
Markt.

Digkoniffenanſtalt nebſt, Martiu-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckevplatz 1.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.Natb
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
R Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervenu-
klinit, Mühlrgin. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Rervenklinik des Prof. Pr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 7 a. 11 1 Uhr.

ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.
Vorſteher Prof. Dr. Hollgender.

NAKngpferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11-71 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Mon aes.
Mittwochs, Freitags 11-1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Knuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, jonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 81 und 3-6 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt-

eingang Wilhelmſtraße 1.
rnrg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaſfe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61
Nniverſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

Kostüme
fertigt in Ausführung und
unter Garantie für guten Sitz

Frau L. Winkler
Albrechtſtraße 28, 2. Etage.

Reganram alle
Jnhaber: O. Winkelmann,

Megelſtraße 3,
nahe dem Centralbahnhof und den

yft t erſt lnit Weſt
empfie einen guten en2 Stiſch à75 P bormenkgt

e e
66„Concordia“,

Geiftſtr. Nr. 45.
Direktion: G. Graßhoff.

Artiſtiſche Leitung: G. Röſſer.
Specialit.Theater 1. Ranges.

Neuer Spielplan
Ara KZebra, Egyptiſch-Ara-
biſche Pyramidenkünſtler.
Litle Fred, der Wunderknabe
am Trapez. Tauer &Mein-
gold, Opernparodiſten. Mr.
Olſen, Muſikal. Holzhacker.5 Benno Mila Maningo,

Einlagen
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Doppelproduktion auf dem 4wm

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

„der Unverwüſtliche“ mit neuen

ſtarken Telegraphendraht. Frl.
Paula K e Koſtümſou-brette. Mr. R. Segommer,

Jeden Sonn u. Feiertag Früh
ſchoppenkonzertb.freiemEntree.

Ws

Wie dersdop e
Sountag, den 20. d. M. 7

Erntedanukfeſt u. Ball,
wozu freundlichſt einkadet- [15257

F. Barth.

(oang u. ltalienisot

Emilie von Cölln,
Concertsäüngerin. Sophienstr. 9.

Sprechst. 4-5 Uhr.
Pür Gesang u. Clavierunterr,
nimmt noch einige Schülerinnen an

M. Heynacher,
Breiteſtraße 11 T. [15222

Früh. Schülerin d. Leipziger Conſerv.
u. der Concertſängerin Frl. Th.
Vriedländer daſelbſt.

Dr. Gadow,
prakt. Arzt, Operateur u. Geburts-
helfer, Halle a. S., gr. Ulrichstr. 49

Das größte reine Roggenbrod liefert
Cari Koech, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen

Stadt- Theater.
Freitag, den 18. September.

6. Vorſtellg. 6. Abonn.-Vorſtellg-
Farbe: Roth. Anfang 7“/, Uhr.

Reif-Reiſtingen.
Schwank mit Geſang in 5 Aufzügen

von G. v. Moſer.
Muſik von Michaelis

Perſonen:
Kurt v. Folgen, Guts
beſitzer E. Schaoy.Jlka, ſeine Frau L. Brodsky.

Prisca, ihre Schweſter J. Schneider.
Baron Bernhard von

Folgen, Kurt's Onkel E. Doß,
Herr v. Senſa, Guts

beſitzer D artig.
Tony, ſeine Frau E. Greve.
Sybilla Elmer E. Friedhu-
Panl Hoffmeiſter A. Herolo
Elſa, ſeine Frau. C. Roßbach-
Theobald Blum, Pro
viſor bei Hoffmeiſter K.
Hartmann, Förſter bei

v. Folgen W. Schirmer.Bertha, ſeine Tochter F. König.
Reif von Reiflingen,
Lieutenant A. Schumacher.
Feodor Below E. Strauß.

Brinkmann.

Lina, Kammer bei
jungfer, Folgen R. Einöder

Franz, Diener eigen C. Markgraf.
Dörthe, Dienſtmädchen
e Hoffmeiſter A. drehung
Erſter A. Runge.Zwter Arbeiter g. Ebert
Das Stück ſpielt auf dem Gute des
Herrn v. Folgen und in einer kleinenStadt in der Nähe

Nach dem 2. Akte Pauſe
Ende gegen 11 Uhr.

Sonnabend, den 19. September.
7. Vorſtellg. 7. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe: blau. Anfang 7 Uhr
Der neue Herr.

Schauſpiel in 7 Vorgängen von Ernſt
von Wildenbruch.

Kaſſenöffnung 6“ Uhr. Anfang 7 Uhr
Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, den 20. September.
Zum erſten Male

Kicilianische Bauernehre,.
Cavalleria Rusticana.)

per in einem Akt von Pietro
Masßcagni,



Verdingung.
Für den Neubau einer Turnhalle in Weißenfels ſollen

11270 kg Schmiedeeiſen,
800 kg Gußeiſen

zum Dachverbande, ſowie3380 kg ſchmiedeeiſerne Fenſter
in öffentlicher Verdingung vergeben werden.

ie Verdingungsunterlagen einſchl. Zeichnungen liegen im Geſchäfs-
zimmer der Königlichen Unteroffizierſchule zu Weißenſels, ſowie im Geſchäfts-
zimmer des Unterzeichneten zu Halle a. S., Blumenſtraße 16, zur Einſicht ausund können gegen gebührenfreie Einſendung von 2,50 Mark von dort be
zogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen an
den Unterzeichneten unter der Adreſſe der Königlichen Unterofſizierſchule zu
Weißenfels rechtzeitig einzuſenden.

Die Eröffnung der Angebote findet daſelbſt im Geſchäftszimmer

Donnerstag den 24. September er-,
un ormittags 9 Uhr,att.

Halle a. S., den 11. September 1891.
Der Garniſon-Baubeamte.

Schneider, Baurath.

Pferde- Auction.
150 Stüclsz. Artilleriedienſt während des Manövers evihte

starke junge Zug und Reitpferdewerden am 23. September e. Vorntee 10 Uhr

in den Stallungen Grascmanns Gesellschatfts-
garten, Cracauer Auger, Magdeburg öffentl.
meiſtbietend verkauft. Die Pferde kömen am 22. daß

beſichtigt u. gemuſtert werden. S. C F. Berg.

S Zur Herbstbestellungwerden nes e empfohlen. s r
An Weizen: Squnre head gemengt mit Dänischen-, wider-

ſtandsſähig auch im verfloſſenen Winter. Sand-,
Sammet-, Vrtoba- und Molds-Weizen.Semlanstedter-, BRestehorns Biesen-, Knnaners-, Land-

Gstanudens ind Riesen-, Chrestensen Riesen-, Neunüuser-,
biüras- und Johannis-Roggen.

Tnun- und Zoltelwicke (hier gezogen kein austrieurtes Unkraut) als
Gründüngungspflänze bis ſpät in den Oktober hinein noch zu ſäen.

Verſchiedene Lupfnen-Arten, Senf, Bnehweizen, Oelrettig,
Stoechglnster, Waldptalfterbsen und Riesenmnmöhrensamen.

Ueber Anbau, Wahl der soerte und des Bodens, Preis undERaträge wirf gern auf Anfragen postwendend genannt wortet,
Rittergut Veuhaus b. Delitzſch

Aug iſt 1891.
Das zwiſchen Artern und Oldis leben belegeneRittergut Bretleben,

in einer Größe von ca. 115 ha ſoll vom 1. Juli 1892 ab auf 1 entlich meiſtbietend ab auf 13 Jahre öffent-
werden verpuchtet D

Der Vermin findet ſtatt: 15248Freitag, den 16. Oktober er. Vorm. 11 Uhr zu
Halle a. S., im Hotel Stadt Hamburg

Nähere Ausknuſt ertheilen der Juſtizrath sehlieekmann zu Halle Se

bei welchem die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten ſind und der
Mibeſiurt von Trebra zu Halle, Bur 9 be 294a.

Annoncoen-
Annahm s
für alle Zeitungen

Halle a. S.

Brüderstr. s S
Telephon No. is! S

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8S
derſchaftihe Wohnung Sieteer

15173 Veue FPromennde 15.r

12., 000 M. 3 Dawpfpflug gevchlehe auf ſichere Hypothek von
einem pünktlichen n zum B. 14 zolltiefen Pflügen o

circa 150 Morgen. 4S October geſucht. Offerten unter
S 8244 beſ. Rudolf Wosse, X Rttg. Friedeburg aS.Galle [15052z

Ausrangirte 2 winnen
ind diW den Reſtauration

r enutzten-Militair Pfer le, Hwecke dder gig et h
z La en ſofort od. 1. Oktoberalle Näſſeres bei r e

23. September R Alte Promenade 5.
Vorm. 10 Uhr in
Naumburg, im
Gaſthof zumBähnhof', vis-à-vis

an den Beſtbietenden gegen
Zahlung verkauft. [15245Konlur sverfahren.

In dem Konkursverfähren über das

Maſchinentechniker, 38 Jahr, kaufm
geb. mit Sprachk, ſ. geſt. auf Ia z
Zeugn. bei mäß. Anſprüchen z
welche Stellung. Offert. unt.8256 bef. Rud. Mosse, den

Adler-Apotheke,
Geiststrasse 17,. H. Dunkel

ohoſ
fortige

Vermögen des Moaſchinenfabrikanten Migräneſtifte, 9 rveukryſt ELonis Schaefer in Firma L. Kindermehle, Meſiet ſctes
Schaefer zu Halle a. S. iſt in Leberthran, beſte Marke Feuchel-
Folge eines von dem Gemeinſchuldner oni i ſgem achten Vorſchlagszueinem Zwangs- a b Simdeerſaft 2
bergleſche Berge eichstermin auf

geh n W Troekenes Brennholz,
vor dem Königlichen mtégerichte Fahre 9 M frei, Haus

Opel e strödicke,hierſelbſt Kl. Steinſteinſtraße s Mötalsherwes 4. Fernspr. 6.Nr. 31 anberaumt
Halle a. S., den 12. Sept 1891.

Ktoke- Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,Abtheilung VII.

Nenmilchende Kuh
zu verlauſen [15246

Zimmer

Peingtes Nus-Gewürz
einpfiehlt billigſt
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daatenntein tn A Jean

A-G., Halle aSchmeerſtraße in.

Ununterbrochen geöff. v. 8-7Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannaghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

30—40000 h.
als J. Hypothek auf ein hieſiges
Grundſtück zu 4 Zinſen nur v.
Selbſtdarleiher geſucht. Angebote
unter D. G. 5160 b. Hausen-
stein Vogler hier abzug.

Mobnungsüesgoh

s In Wohnung, beſtehend aus
8 Zimmern, womöglich Garten-
gennß, per 1. October bez.
I. November a. e. zu miethen ge-
ſucht Oſſerten B. C. 32 an
Hnansenstein e Vogler
A. G., Annaberg, Sachſen
zu richten. [15217

Fh 777 Stellen

Land und Stadtwirthſchaſterinn.,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
Haus und Kindermädch en werden
äeficht, v nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19.

Inspector-Gesuch.
Ein mit der Bebaunng von Sand

boden practiſch und theoretiſch er
fahrener Landwirth, verheirathet oder
unverheirathet, thunlichſt mit der Fühn-
ung der Ünterlagen für die Howard'ſche
Bnuchführung vertraut, mit dem inten
ſiven Betriebe der Land wirthſchaft und
der Brennerei völlig bekannt, wird
ſofort geſucht. [1519.,Der Berreffende muß mit dem bis
herigen, von mir an andere Ftzie ver
ſetzten Jnſpector mindeſtens 8 Tage
zuſammen arbeiten können.

Bewerber wollen Zeugniſſe mit ſelbſt
geſchriebenen Lebenslauf und Gehalts-
a hüehen umgehend hierher gelangen
aſſen.

Neuhaus b. Delitzſch, d. 15. Sept. 1891.

Schirmer.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Mädchen für Alles auf gleich
Oktober geſucht. 15Director Ger narar,

Königſtraße 15, II.
Geſ.n, nachgeiw.: Stadt n. Landwirthſch.,
Köch., Stütz, Haus u. Stubenmädch.
Frau Wantzlöben Barfüßerſtr. 16

Für ein j, Mädch., Mitte der 20er
Jahre, welch. in allen Fäch. firm u. mit
den beſt. Zeugn. verſ. iſt, wird. z. I. Okt
o. ſpät. eine Stelle als 1. Wirthſch. au
ein. gr Gute geſ. Ausk. erth. Hr. Aergmano, Hals Molkerei, Halle a. S

Parwabkeretellb-deurh,

Ein gebildeter, fleißiger Oekonom,
94 i alt, im Beſihze ſehr guter Zeug-
niſſe ſucht Stellung als erſter oder
leiniger Verwalter. Antritt ſofori
der 1. Oktober. Auf Wunſch perſön-
iche Vorſtellung. Gefl. fette sub

95231 an die Exp. Ztg. erbet.(uloſan Gegurh
vortre fflicher Boden, 600 1 kg

hoher Anzahlung, nebſt hoher Preis-

Frau

t

e s M agdeburg.
E in j. geb. Mädch. ſ. Stell. a. Stütze

d. Hausfr., a. l. in ſtädt. Pfarr. Fam.
um ſich im K ochen u. Hausw. weiter
aunszubild. Selb. iſt in Ha indarb. ſow.
im Häusl. nicht unerf. Fam -Anſchl
Bed. Off. erb. u. Z. 15236 a. d. Exp
Ein j. Mann ſucht per Oktobereine bübſch möblirte Wobinne mit

Kammer. Offerten erbitte mit Preis-
angabe an die C xrpedſtion des Battes
unter Z. 1522 [15227 60

Permiethungen.
e

Herrſchaftl. Wohnungen
im Hochpart. und II. Etage unſeres
Neubaues Ulcſtraße 6b ſind mit
Garten pr. 1. Oktbr. er. oder ſpäter zu
verm. Schönemnnn e Schwarz,

Lindenſtraße 23.
Jn der Nähe e Dpbühofs Vierſe-

burgerſtr, 48 1 iſt dherrechatftl. I. Etage
abzugeben. [15243
x Zu vermiethen
X per 1 Okt. event. früher herrſch.

Wohnung Mühlweg 20 mittlere
X und kleine Wohnnng Bernburger-
X ſtraße 9 (Mühlwegecke). Näheres21 Gottenz 21. G. Osswald,
X 14842] Alte Promenade 5, I.

Herr Ritteran re Gröbzig

be e ligung. [15233
Offerten von Gutsbeſitzern unterRittmeiſter von L. an Rudolf

Jch eſferi. baue und liefere unter
Garantie, 6 r. auf Probe

ampfgöpel,
Erſatz der Pferdegöpel.
Locomobilen,

3 bis 7 Pferdekräfte.
Dampfäreschmaschinen a

m. Stiften, Schlägern u. Breittrommeln.

1, 2 u. 3 senar. PNüge,
von denen bezoen:Herr Obera maß Febrend. Rehſen

üHerr Dom W ſie ichter Bläſern
Herr Oberamtmann Kothe 12 Pflüge.

Herr dntsra P ahgeeich GEerlebogk

PflügHerr Grafod. h 13 Pflüge
Herren ehren n. Sohn Nordhauſen
Herr Witterog et ſie Jnrngy Melbin

nnge.Herr u. Wie t elrig 60 Pflüge.
Herr Oberamtin. Wahnſchaffe-Wars-

leben 10 Pflüge.
Guter Dampfpflug billig.

Neue beſte
Krümmer-PEgge,

mit welcher ein Geſpann die Leiſtung
von ſonſt 3 Geſpannen giebt.

Walzen,Ringel, Cambridge, Er deill, Cooscill-
Cambridge combinirt.

Säümaschinen,
Reihen u. Breitſaat, L ffeln-, Schöpf-rad- u. Schaufel- Syſtem. Specialität

ſeit 1864.

gartotf lereien
die beſten, bewährten, mit vorzüglichen

Ze ugniſſen.

0ö pel Dreschmaschinen,ten Trommeln n. Breitdreſcher.

Schrotmühlen,
Futter-, Häckselmaschin.

von 50 bis 200 Mk.

Alw. Taatz, llalle a. S.
Con.Verw.

Agenten u. Vertreter geſucht.
J J S

ine Albrehst
Besobaftigungg

iſt die Selbſtaufertigung von
Blumen, von Jedermann aus
meinen gratis erhält ichen An-
weiſungen leicht zu erlernen, Die-
ſelbe ermöglicht es, für ſich und
andere dieſchönſten Blumenzweige
anzufertigen. Hierzu empfeble ich
das Material in beſter Qualität
zu Fabrikpreiſen. Mein Etabi iſſe
ment iſt als billigſte Bizugs-
quelle weit und breit bekannt.

Auszug aus meiner Preisliſte
für Blumeunbeſtandtheile:

Blätter zuSchneebällen, Flieder,
Heckenroſe u. ſ. w. Dizd. 15

Ausſchläge zu diverſen Blumen
Schlag von 1 an.

Gummiſchlanch p. Meter 6
Seidenpapier 3 Bogen 10
Staubgefäße Packet von an.

J va. Dei se
e a S., (is223550 Gr. ürrichttr. 50

Ecke Schulgaſſe.

Bitte!
Wer hilft einer anſtänd. Familie, w.

durch Uunglücksfälle Verpflichtung. mit
390 Mk. geg. Sicherh, bei mäß. Zinsf.
Adr. unter Z. 15224. d. Ztg. erbeten.

Capital-Gesuch.
60 75000 Mark werden auf beste
Ackersicherheit in näüchster Nähe zu
billigem Kinsfuss gesucht. Offerten
von Selbstverleihern werden baldigst
erbeten unter G. L. 20 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (15232

Herrſch. Rittergnt, 3 St. Berlin per
Schleſ. Bahn, unw. St. u. Bahnſt., ver
kehrsgünſt. angen. ſelbſtſtänd. Gutsbez. S
(vorj. Taxe 173000 Geb. Fenerk. 62000Mt) Schloß im Park, g. Geb., arrond.
beg. Areal 686 Mg., größlenth. kleefäh.
a Weizenb., ſ. viel Wieſ. zu Viehz.),
etw. Jorſt (wildr. Wald genug), Hirleb
pp. Jagd, Vieh, Jnv.- Vorr., gr. Hyp.,
bei nur 36 45090 Mk. b. Anz., Fa-milienverhältniſſe halber ſehr günſt u.
preiswerth ſofort verkäufl. Näheres
Dom. Kotſemke, Poſt Sommerfeld.

Friſch rebhühner,vom 1. J an laufend i“ferbar

[14359

Gegend u. Lage Schleſiens, 324

Am 1. Oktober 58. Js. (rlkt ein
anderweiter Fahrplan der Züge i
Kraft. Der die diesſeitigen Strecke
und einen größeren Theil der an
ſchließenden r r henfahrplan iſt vom 29. ds. Mts. ab beſämmtlichen e Fahrkarten
Ausgaben und Bahn ofsbüchdändlen

zum Preiſe von 0 Pfennig
käuflich zu haben. (15Das Rorddeniſche Eiſenbahn an

buch erſcheint vorausſichtlich am 30te,
September. Daſſelbe iſt zum Preiſe von

O Pfennig bei den die
ſeitigen Bahnbofs Vuchhändlern, der
Fahrkarten-Ausgaben

a) des diesſeitigen Bezirks,
b) der Königlichen Eiſenbahn Di

en zu Altona und Hany-
c) ger Dalberſtadt Blankenburyex

Eiſenbahn,
ſowie in beſchränktem Maße bei den
Fahrkarten-Ausgaben der n e ichen
Eiſenbahn-Direktionen zuBerlin, Frank
ſurt a. M., Erfurt und Vrombergkäuflich zu haben.

Magdeburg, den 13. Sept. 1891.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Hübneraug gen- Mittel
Seit Jahren bewbries Spezialwittel

zur gefahr u. ſchmerzloſen Veſeitigung
von Hühneraugen n. e Hornhant

Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17

II. Bunkel.
Vorbrreitun anſtaltfür n

Postgehülken Pr äline
Kiel Ringſtraße 55.

Junge Lehte werden ſicher vorbereitet.

Falls das Ziel nicht erreicht wird,zahle ich das volle Penfions- und
Ünterrichtsgeld zurück. Bisher be
ſtanden 908 meiner Schüler die Prüf-
ung. Die Anſtalt beſteht 10 Jahre.
Stete Aufſicht, ſehr tüchtige Lesr
kräfte und gute Penſion.

Koſtenfreie Auskunft durch
J. II. V. TieäÄcmannn,

Direktor.
Hammel- Verkauf.

375 Stück ſchöne, gut angefleiſchte
Hammel verkanſt zur Maſt (15t40

Rittergut Grosszscho cherbei Leipzig.
100 Ctr. Saat- Weizeb
Sheriffs square head,

frei von Brand hat noch abzugeben
Reuter, Tentſchenthal.

Sberiſty- head
Ulallet- und Rauhb Weizen
zur Saat S zu kaufen

geſucht. Proben mit
Preisangabe von dem Wirthſchaftsamt
Poditan b. Wartha, Kr. Glatz erbeten,

meine 4jährig. Stuk-V erka u fesleiee u. eyy
ſehr flott u. ſicher gefahren, Mtr. 1hoch, aber ſehr kräftig, hochelegant.
C. Werther, Weimar, Himmelſtr.2.

Schönes Gut, T
unweit Stadt und Bahn, öeporzat

Mrg,
gut. Areal arrondirt am Gehöft, eigene
gut. Jagd, maſſ. herrſchaftl. ohnb. u
Wirtdſchaſtsgebäude, iſt mit compl,
Inventar u. Ernte bei ca. 8090 Thlr.Rugahlung zu verkaufen durch ([15166

C. Niedergesäss, Haynaui. s

Bekanntmachut g.
Die Arbeitskräfte von ca.

lichen Gefangenen der hieſigen Auſtalt,
welche bisher mit Tapiſſerie Arbeiten
beſchäftigt worden, follen zum 1. Ja
nuar k. Js. im Ganzen oder getheilt
von neuem kontraktlich auf 3 Jahre
zu derſelben oder einer anderen für
weibliche h geeigneten Be
ſchäftigung, ausſchließlich der Hier ſchon
beſtehenden Maſchinenſtrick- und Wo
häkelarbeiten, vergeben werden.

Portofreie mit der Auſſchrift:
„Angebot auf Arbeitskräfte“

verſehene Offerten ſind bis zu dem
am 13. Oktober er., Vorm. 11 Hhr.

anberaumten Termine einzuſenden.
Die Bedingungen liegen im Büreau

der hieſigen Arbeits-Jnſpektion aus
können aber auch gegen Erſtattun
von 1,50 Mark abſchriſtlich mitgerhei
werden.

Kantion iſt in Höhe des dreimonak
lichen Arbeitslohnertrages zu leiſten.

Delitzſch, den 10. September 1891
Königliche e

Zervices

I beſſeren Genres.

J A. r
kauft Beiche's Wildhandlung,

Thüringer Hof, Halle a. S.Drogenhandlung '36 b.
WPerantwortlich: Lopis Lehmann (Jnſerate), Halle axpedition der SaüiſſCen Zeitung ax, MärkerVerlag der m „Halliſche11. Eeöffnet von 7 Uhr P

Zeitung“.
ſorgen dis 7 Ubr Abends.
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Keſondere Heilage zur
Galle (Saale), den
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Oekonomierath H. von Aendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Halliſchen Zeitung.
18. September 1891. e. 38.,

a uEs iſt ganz gewiß, daß wir die ſämmtlichen organiſchen
Stoffe, die wir in den Auswurfſſtoffen haben, voll und ganz
mit dem Torf binden und erhalten. Aber freilich werden
wir einen Unterſchied machen müſſen, wie ich bereits er
wähnt habe, zwiſchen Stadt und Land in Bezug auf die
Aufbewahrung; denn es iſt kein Zweifel, daß überall da,
wo der Torfdünger längere Zeit liegt, die Gefahr der Aus
trocknung vorhanden iſt, und dadurch findet, wie bei jedem
anderen Dünger, durch Zutritt des Sauerſtoffs ein Verbren
nen des Stickſtoffs ſtatt, es treten Stickſtoffverluſte ein,
wenn wir den Dünger liegen und trocken werden laſſen.
Um uns dagegen zu ſchützen, giebt es aber ebenſo wie bei
oer Behandlung des Stallmiſtes Hilfe durch Verwendung
von Salzen. Zu dieſem Zwecke ſollen wir weiter, wie bei
der Behandlung des Stalldüngers, je nachdem wir das eine
oder andere näher und bequemer haben, Kaliſalze, Kainit
oder Karnallit, und Phosphorſäure in der Form des Su
perphosphatgypſes zuſetzen. Sie wiſſen Alle, daß wir dadurch an ſich den Werth des Düngers erhöhen und zwar

weſentlich erhöhen. tWenn wir nun weiter fragen: wie ſollen wir vorgehen
ſo gehe ich ſoweit, zu behaupten, daß der Torfſſtuhl,

bezw. das Jnſtrument, das wir bisher als Torfſſtreukloſet
bezeichnen es iſt ja viel einfacher wenn wir Torfſtuhl ſagen
daß der Torfſtuhl das Jdeal iſt. Es würde gegenüber den
meiſten bisherigen Verfahren ſchon einen bedeutenden Fortſchritt
bedeuten, wenn wir den Torfmull direkt in der Grube über
die ſtreuen wollten; aber es wird dadurch
nur ein kleine. Theil deſſen erreicht, was erreicht werden ſoll,
und überall da, wo wir den vollen Nutzen erzielen wollen,
wird es, auch auf dem Lande, nothwendig ſein, daß wir den
Torfſtuhl anwenden. Wir beſitzen ſolche in verſchiedenen
Syſtemen; aber es kann meine Aufgabe nicht ſein, dieſe hier
einzeln durchzugehen. Das Charakteriſtiſche des Torfſtuhls
iſt die ſelbſtthätige Vorrichtung 87 Ueberſchüttung der
Auswurfſtoffe vor und nach dem Gebrauche. Gerade da
durch, daß dies in jedem einzelnen Falle in richtiger Weiſe
geſchieht, und daß nun die Auswurfsſtoffe gleichzeitig mit
dem Mull in die Grube oder Tonne geführt werden, wird
erſt der volle Werth der Auswurfſſtoffe, der Dünger in der
richtigen Form erhalten. Der Torfſtuhl hat den weiteren Vorzug,
daß wir uns durch ihn, ebenſo wie ſpäter durch die Verbindung mit
Kainit, gegen Feuersgefahr ſichern. Dazu gehört ein feſt
ſchließender Deckel, damit nicht durch ein etwa hineingeworfe
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Vie Behandlung des Abortdüngers mittelſt Torfmull und Kainitphosphat.

nicht Alles hineingeworfen werden kann. Es iſt bekannt, daß
die EiſenbahnDirektionen in einzelnen Theilen unſeres Vater
landes Anordnungen getroffen haben, daß Torfmull auf den
Bahnhöfen angewendet werden ſoll, und Sie haben vielleicht
geleſen, daß die Landwirthe an manchen Orten, wo die An
ordnungen getroffen waren, ſich nicht bereit finden, den Dünger
umſonſt abzunehmen. Es ſcheine dies ja zunächſt für ein
außerordentlich mangelhaftes Jntereſſe der Landwirthe jener
Gegenden zu ſprechen. Aber es iſt umgekehrt auch nothwen
dig, daß beſtimmte Einrichtungen neben der allgemeinen An
ordnung der Anwendung des Torfmulls getroffen werden,
damit der Landwirth Gebrauch von dem Dünger machen
kann. Wenn da z. B. in die offene Grube Aſche und ähn
liche Abfälle, wenn Spülwaſſer in großen Maſſen hinein
kommt, dann wird der Dünger werthlos. Das muß ver
mieden werden, und wird weitaus am beſten dadurch ver
mieden, daß die Tonne verwandt wird, deren nähere Be
ſchreibung hier wohl nicht nöthig iſt. Ebenſo ſoll die Regel
mäßigkeit der Abfuhr durch die Tonne dem Uebelſtande ent
gegentreten, daß vielleicht ein c häufiges Abholen verlangt
wird, daß der Landwirth vielleicht gezwungen werden ſoll,
ein minimales Quautum fortzufahren. Dadurch würde
ja der Werth wieder vollſtändig beſeitigt. Gerade nach
dieſer Richtung möchte ich alſo darauf aufmerkſam machen,
daß zur der Auswurfſſtoffe in richtiger Weiſe

in Verbindung mit der Tonne zu verwenden
ind.

Die bekannteſten W welche ſich mit der Herſtell
ung von Torfſtühlen befaſſen, ſind Otto Poppe in Kirch
berg und Rudolf Grevenberg Co. in Hemelingen bei Bre
men, ſowie früher Biſchlepp Kleuker in Braunſchweig.
Dieſe letztere Firma arbeitet nicht mehr ſelbſt, es werden
aber nach ihrem Syſtem an manchen Orten Torfſtühle her
geſtellt. Alle dieſe Torfſtühle erfüllen den Zweck und ent
ſprechen im Großen und Ganzen den hauptſächlichſten Be
dingungen, welche zu einer richtigen Behandlung der Aus
wurfſſtoffe erforderlich ſind, dieſelben ſofort nach ihrer Entſtehung
vollſtändig einzuhüllen. Ob und inwieweit einzelne Abweich
ungen in der Konſtruktion ſtattfinden, mag jeder im ein
r Falle unterſuchen und demnach entſcheiden, ob ihm
as eine oder andere Syſtem beſſer paßt. Jn neuerer Zeit

hat Bürgermeiſter Dr. Gehring in Landshut einen Torf-
ſtuhl fabrizirt, der aber 3 anderer Richtung arbeitet, indem die füſſigen und die feſten Stoffe getrennt werden,

weshalb derſelbe nicht für alle Verhältniſſe empfohlen werder
kann. Bei allen Syſtemen mache ich keinen Unterſchied
zwiſchen Stadt and Land, ſondern betone nur, daß das
Land anfangen muß, daß auf dem Lande zuerſt gezeigt
werden muß, wie es gemacht werden ſoll, und zwar nich:
allein deshalb, damit der Landwirth die Werthe ſich er
halte, ſondern damit er auch ein Beiſpiel gebe, wie es ge-
ſchehen ſoll. Und gerade nach dieſer Richtung möchte ich
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bitten, dahin zu wirken, daß die größeren Beſitzer ein gutes
Beiſpiel geben. Gerade der größere Grundbeſitz hat es als
ſeine Aufgabe zu betrachten, daß hier durch Beiſpiel in
weiten Kreiſen gewirkt wird, und es wäre eine dankenswerth
Aufgabe der Verwaltungen der großen Geſtütsgüter
in Trakehnen und Beberbeck, den Anfang zu machen. Jch
bin überzeugt, daß durch ein Beiſpiel von ſolcher Stelle
viel mehr gewirkt werden kann als dadurch, daß nur da
rüber geſprochen und h wird. Nichts hat in die
ſer Weiſe in gleichem Maße gewirkt, als das Beiſpiel.

Wenn andererſeits in Bezug auf die Städte geſagt
wird, es würde doch die Abfuhr der Auswurfſſtoffe durch
die Beimengung eines Stoffes wie Torfmull zu ſehr erſchwert,
ſo iſt das nicht richtig. Wir brauchen durchſchnittlich etwa

die Angaben ſchwanken zwiſchen 15 und 50 kg pro Kopf
im Jahre, nehmen wir die höchſte Ziffer, mehr als 100
Pfd. pro Kopf werden abſolut nicht gebraucht ſo er
giebt das neben den eiwa 9 Ctr. Fäkalien, die auf den
Kopf zu rechnen ſind, die aber nicht voll zuſammenkommen,
höchſtens 1 Ctr. Das ſind keine ſo großen Mengen, daß
ſie irgendwie für die Maſſe der Abfuhr in Betracht kämen,
um ſo weniger, als durch die Thatſache, daß nun auch bei
Tage und in Eiſenbahnwagen abgefahren werden kann die
Abfuhr ſo enorm erleichtert iſt, daß in Wirklichkeit wir
hier mit viel gpringeren Schwierigkeiten der Entfernung zu
thun haben, als auf irgend einem anderen Wege. Von
manchen Seiten wird die ch daß beiſolch' ſelbſtthätigen Torfſtühlen ein Mißbrauch ſtattfinden
könnte, daß namentlich in Schulen eine Verſchwendung des
a durch zu häufiges Oeffnen ſtattfinden würde. Ja,
da kann die Erziehung vorbeugen. Selbſtverſtändlich wer
den da mal Dummheiten gemacht werden, die uns aber
nicht abſchrecken dürfen, die Sache zu empfehlen. Ich bitte
Sie aber vor allen Dingen, et e zu machen, mit dem
Beiſpiel zu wirken, damit Sie ſich ſelbſt überzeugen von
dem großen Werth, den der Torfſtreudünger beſitzt. Wenn
Sie nachleſen, was Karl Fürſt, wie ich bereits erwähnte
darüber geſchrieben hat, wenn Sie anſehen wollen, was auf

Dünenſand durch die Verſuche von Otto Poppe erreicht iſt,
in welcher Weiſe die Pflanzen auch auf ſolchem ganz un-
fruchtbaren Sande durch einen Dünger wie dieſer gedeihen,
ſo Ina es gar keinem Zweifel unterliegen, daß es keinen beſſeren

iebt.s Es könnte nun ſcheinen, als wäre das ein Widerſpruch,

4 tirt, er ſich
der Einführung des Torfmulls außerordent

ſeitigt, und wenn Sie ſich ein reinliches Haus pög
wei

ſehr wohl, daß ich riskire, der Lächerlichkeit anheimzufallen,
aber ich thue es dennoch in der feſten Ueberzeugung daß
es das Richtige iſt, wenn ich es ausſpreche eine möglichſt
allgemeine Einführung und Verwendung des Torfſſtuhls
iſt eines der wichtigſten Momente für unſere ganz wirth
ſchaftliche und geſundheitliche Entwickelung. Darum ſollen
Schulen und öffentliche Anſtalten den Weg bahnen helfen
die Eiſenbahnen haben ihn bereits beſchritten und werden
hoffentlich fortfahren. Jch empfehle aber einmal, daß na
mentlich auch die Großgrundbeſitzer ein Beiſpiel nach dieſer
Richtung geben möchten, und daß wir dadurch dahin kommen,
daß nicht allein die Städte, ſondern vor allen Dingen
zunächſt auch das Land von dem Anblick, der wahrlich oft
unſchön iſt, und von dem eklen Geruch, den wir noch viel
fach finden, befreit werden möchte. Es iſt keine Frage,
daß dann das Beiſpiel weiter und weiter greifen muß und
daß wir infolgedeſſen auch imſtande ſein werden, die Städte
dahin zu bringen, daß ſie nachfolgen.

Hunderte von Millionen, welche heute noch verloren
ehen ſie werden uns erhalten wenn in richtiger Weiſe
orfſtühle und Tonnen eingeführt werden und die Millionen

werden in den geſteigerten Ernten m und bleiben
durch die Einführung der Torfſtuhebehandlung dem Vater
lande erhulten.

Die Saat und ihre Beſchaffenheit.“)
Ein guter Same wird gute Früchte bringen, aber ein

ſchlechter Same wird ſchlechte Früchte bringen.
Der Menſch ſoll bedenken bei all ſeinem Thun, daß

er ernten wird, was er geſäet hat. Dieſe Mahnung wird
ihm beim wirklichen Samen, den er ausſäet auf ſeinem Acker,
doch recht vor Augen geführt und er müßte alſo durchaus
nur wirklich gute Saat ausſäen. Es wird aber noch recht
viel ſchlechte und mangelhafte Saat geſäet und grade dieſerJan wird beſonders viel in kleineren Wuth ſchaften an

etroffen.s In dem Abſchnitte „das Leben der Pflanze“ habe ich

bei dem Kapitel vom „Keimen“ dargethan, daß das Samen-
korn in ſeiner zarten Hülle ſchon eine kleine Aufſpeicher
ung von Nahrung birgt, welche zur Entwickelung des erſten
Keimlebens ausreicht, bis der Wurzelkeim tief genug in die
Ackerkrume eingedrungen iſt, um aus dieſer weitere Nahr-

Nach Muhrs vortrefflicher Anleitung. Berlin, Trowitzſch
Sohn

ung holen zu können. Jch habe darauf hingewieſen, wie
wichtig für die arg Entwickelung des ſpäteren Pflanzen
körpers dieſe erſte Kraftentfaltung iſt.

Die Menge und der Werth, alſo die c r etzun,
dieſer J iſt aber unendlich verſchieden,
je nach der Güte und Vollkommenheit des Samenkorns.
Eine Hand voll Körner, ohne Auswahl frei gegriffen von
einem und demſelben Feldſtück, enthält zwar gleichartige,
aber nicht gleiche Körner, ſondern außerordentlich verſchie-
dene: geſunde und kranke, große und kleine, lebenskräftig
ſtrotzende und ganz lebensmatte Pflanzenanlagen. Er dürfen
hiervon nur die geſunden und lebenskräftigen zur Saat
gewählt werden.

Finden ſich einzelne kranke und matte Körner im aus
geſäeten Saatgüt, ſo werden dieſe von den aus kräftigen
Körnern entſtehenden Pflanzen unterdrückt. Befinden ſich
aber viele ſchwache Körner im Saatgut, ſo entwickeln ſich
viele matte Pflanzen, die nicht recht lebensfähig ſind und

vom Unkraut unterdrückt und erſetzt werden.

Je v
dürftiger
die zwing
Saatgute
matten K

Körnern
iſt eine
ſo mange
die nich
den mit
neuen A
Reinigur
abgetren
der Unk
wird mi
denkende

eine ſor
reinigter



wichtigen

iſt. Ab-

noch viel
e Frage,
muß und
ie Städte

verloren
er Weiſe
Deillionen
d bleiben
n Vater

e wie
flanzen

nſetzun,
ſchieden,
enkorns.
fen von
chartige,
verſchie-n
r dürfen
r Saat

m aus
räftigen

en
In ſich
id und

e r r WkO—SSI!A W r rrrrr/c?crm
Am 2

Je weiter die Pflauzenentwickelung fortſchreitet, deſto
dürftiger ſieht das Feld aus, zumal der Wirth, welchem
die zwingende Nothwendigkeit eines möglichſt vollkommenen
Saatgutes noch nicht klar geworden iſt, neben den ſchwachen,
matten Körnern auch wohl noch ſelbſt das Unkraut mit den
Körnern ausſäet.

Ja es geht dies eigentlich immer Hand in Hond und
iſt eine natürliche Folge und Erbſünde. Die Ernte eines
ſo mangelhaften Feldes enthält natürlich viele matte Körner,
die nicht recht entwickelungsfähig ſind; ſie enthält aber auch
den mitgeernteten Unkrautſamen. W erden nun vor der
neuen Ausſaat nicht auf das Sorgfältigſte auf einer guten
Reinigungsmaſchine und Windfege die Kwächen Körner
abgetrennt von den guten kräftigen, ſo bleibt auch in a
der Unkrautſamen zwiſchen dem Saatkorn, und das Uebel

wird mit jedem Jahr größer. Der aufmerkſame und nach-denkende Wirth muß alſo leicht einſehen, wie überaus wichtig

eine ſorgfältige Auswahl des beſtentwickelten und wgr
reinigten Sagtgutes für ihn iſt. Bereitet er den Saatacker
fleißig und ſorgſam vor zur Aufnahme der Saat, bringt
aber eine ſchwache Sagate ein, reich verſetzt mit Unkrautſamen,
ſo wird hauptſächlich das Unkraut dankbar die gute Vor
bereitung anerkennen und ſchrecklich wuchern!

Soll alſo der Fleiß nicht unnütz verſchwendet ſein beider guten Bearbeitung des er muß die Saat, für
welche es bearbeitet iſt, von beſter Eigenſchaft ſein, um den
Acker und die Arbeit beſtens auszunutzen und zu lohnen
durch reiche Ernte.

Neben guter Samenauswahl bietet eine wichtige Unter
ſtützung noch der Samenwechſel und ich bitte den Leſer
jetzt um ganz beſondere Aufmerkſamkeit, weil auch auf
dieſem Gebiete große Fehler ſpr verbreitet ſind, die einer
beſonderen Beſprechung bedürfen. Gerade auf dieſem Ge
biete en neuere Forſchungen unſere Augen mehr geöffnet,
und alte, nur allgemein empfundene Regeln ſind durch neue
Erklärungen feſter geſtellt.

Es wäre wenig am Platze und nicht dem Zweck des
Buches entſprechend, hier alle Unterſuchungen und Forſch-
ungen der Gelehrten aufzuzählen. Wir ſollen und wollen
nicht Gelehrte werden. Wir ſollen aber nie verſäumen, auf
die Regeln und Geſetze der Natur zu achten und zu merken,
welche die Wiſſenſchaft immer klarer vor uns aufdeckt,

Auf einzelne Punkte und einfache, aber außerordentlich
wichtige Erſcheinungen werde ich alſo hinweiſen:

In der Hand voll Körner, von einem Feldſtück ge
nommen, ſind nicht nur ſtarke und ſchwache, geſunde und
kranke Körner, erreg auch verſchiedenartige, die in ihrem
Charakter, in ihren Eigenſchaften von einander abweichen,

Sie ſind alle gleichartig aber nicht gleich, Ein Feld
ſtück kann in ſeiner Ernte recht ſchöne volle, aber ungleich
artige Körner enthalten. Die Ernte kann trotzdem eine
recht reiche ſein. Sie iſt aber nicht das, was wir erſtreben
ſollen, und der Mangel zeigt ſich dennoch. Iſt es z. B.
ein Welzen- oder Roggenfeld, ſo wird der Müller, welcher
das Getreide gekauft hat, klagen, daß es ſich ungleich mahlt;

der Bäcker aber, welcher das Mehl verarbeitet, wird noch
viel ärger raſep, daß der Weizen oder Roggen nicht backt.
Der Brauer, der ſolche ungleiche, wenn auch ſchöne Körner
enthaltende Gerſte kauft, wird klagen, daß
mälzt, Die Preiſe werden gedrückt.
ſuß übt dies noch beim Hafer, Dafür aber beſtraſt ſich

ie Ungleichartigkeit des Hafers doppelt und dreifach bein
Reifen, und alſo bei der Ernte!

Es muß auf möglichſte Gleichartigkeit des Saatgutes
ehalten werden! Die inneren Eigenſchaften eines Samen-orne ſind von großer Wichtigkeit, wenn es ſich auch in

den meiſten Fällen oft kaum feſtſtellen laſſen dürfte, ob
grrad dieſes Samenkorn ſpäter ſehr geeignet ſein wird,
er Mutterpflanze unverändert nachzuarten oder nicht.

Ganz wie das bei den Thieren und beim Menſchengeſchlecht
verſchieden iſt, ſo ſteht es auch mit den Pflanzen. Kein
Menſch kann es am Korn ſehen, ob es getreu ſolche Pflanzen
bringen wird, wie die Mutterpflanze war oder ob ſie der
Großmutter ähnlicher werden wird, oder ob ſie beiden wenig
ähnlich werden, ob ſie abweichen wird vom alten Stamm
und mehr neue Eigenſchaften entfalten wird.

Das aber lehrt uns die Erfahrung, daß die Pflanzenarten
eine gewiſſe Conſtanz, d. h. eine Beſtändigkeit in ihrer
Art zu bleiben, immer feſter und beſtimmter entwickeln,
wenn ſie auf einem beſtimmten Standort, der ſo recht alle

guten Eigenſchaften für ſie hat, längere Zeit
ortgebaut werden.

Desgleichen lehrt uns die Erfahrung, daß die Pflaarten auf einem Standort, der ihnen micht behagt, der nicht

ihren Verhältniſſen entſpricht, ſehr raſch die Eigenſchaften
ihrer Eltern verlieren und ausarten, ganz neue, veränderte
Eigenſchaften annehmen.

Daran lernen wir, was wir zu thun haben, Die
kranken Körner ſind meiſt leicht zu erkennen und von den
geſunden zu ſcheiden. Bei dem meiſten Samen können wir
n mit vollem Rechte annehmen, daß die größten, am
vollkommenſten ausgebildeten Körner auch die reichſte
Keimnahrung in ſich aufgeſpeichert haben und eine kräftigevollkommene Pflanze ten werden. Dazu haben wir

denn eine recht conſtante Saat zu wählen, alſo uns beim
Bezug der Saat danach recht umzuthun, wo eine Saat auf
Bodenverhältniſſen, die dem eigenen Acker ähnlich ſind, ſich
ſeit längerer Zeit ſehr gleichartig gehalten, ſich alſo als
conſtant bewährt haben, S es dann auf dem eigenen
Acker nicht zu, bleiben die Pflanzen der neuen Ernte dann

ie ungleich
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nicht conſtant, nicht gleichartig, ſo lag eine Täuſchung vor.
Die neuen Verhältniſſe ſagen dieſer Art nicht zu, die neuen
Verhältniſſe weichen beſtimmt zu ſehr ab von denen des früheren
Stammortes, mag es nun in der Bodenmiſchung liegen oder
in der Veränderung des Klima's oder auch in der Tr
m von der bisherigen Culturmethode; dies kann auch ſehr
viel zu Abweichüungen der Formen und ganzen Pflanzen

(Schluß folgt.)
entwickelung beitragen.

Mittheilungen aus der Praxis.

in der Ziegelfabrikation, Jn
von jeher als ein erheblicher Uebel

nd empfunden worden, daß der Rohſtoff r in ziemlich
chtem Zuſtande zur Herſtellung t iegelmaſſe verwendet

erden kann, und za es deshalb erſt wieder eines langwierigen
Trocknungsprozeſſes endtwigt um die friſch geformten, waſſen
und weichen Ziegel für das Brennen vorzubereiten. Nicht nur,
daß Jieſe Trocknung die Fabrikation überbaupt verzögert und
den Umſatz des Betriebskapitals verlangſamt, die Ziegeleien alſo

Eine NeuerunFiedeiſbriert iſt
a

minder leiſtungsfähig macht, daß ihr Verlauf fernex ſehr vom

Wetter abhängig iſt ſie beanſprucht auch viel Handarbeit und
vor allem die Errichtung der umfangreichen Trockenſchuppen,
deren Bau jedesmal einen weſentlichen Theil des Anlagekapitals
verſchlingt. Trotz panigſgwer Anſtrengungen der Technik ge
lang es bisher nicht, Abhilfe zu ſchaffen, und namentlich ſchei
terten die Verſuche, völlig trockenen Rohſtoff zu verarbeiten, an
der unzulänglichen Haltbarkeit des (gebrannten) Fabrikats.

Eine Erfindung des engliſchen Jngenieurs Cornelius 2walton
hat endlich die heißumſtrittene Aufgabe gelöſt, ſie kommt im.
Grundzuge auf die Verwendung von Ziegelerde heraus, welche
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lediglich mit der naturuchen, ſehr mäßigen Bodenfenchte behaftet
ſt und erzielt einen r r iegel, ſo trocken und feſt,
»aß er den Eindruck des Fingers nicht annimmt und ohne wei
teres in den Ofen geſetzt werden kann. Jener verhältnißmäßig
geringe Feuchtigkeitsgehalt genügt durchaus, die als Vorbeding-
ung für die Haltbarkeit des Fabrikats zu betrachtende Plaſtik
der Ziegelmaſſe zu ſichern, und die Prüfungsſtelle für Bau
material auf der Königlichen techniſchen Hochſchüle zu Charlotten
burg hat her feſtgeſtellt, daß der Waltonziegel 23 pCt.
Filtiatgit mehr beſitzt, als der auf derſelben Ziegelei aus dem
elben Rohſtoffe, mit der gewöhnlichen Ziegelpreſſe erzeugte. Die

Waltonſche Maſchine arbeitet ſeit einiger Zeit in der Beneken
dorffſchen Ziegelei bei Hermsdorf, unweit der Halteſtellen Waid-
mannsluſt und Hermsdorf unſerer Nordbahn gelegen, und iſt
dort für Fachleute nach vorgängiger Meldung bei Herrn Julius
e Berlin, Linkſtraße 25, jederzeit in Augenſchein zu

men.
Das Spiel derſelben hat für Techniker wie für Laien wegen

des durchaus ſelbſtthätigen Mechanismus, welcher den fix und
fertig geformten, gepreßten und geſtempelten Ziegel nach beiden
Seiten der beweglichen Bodenplatte hin bis an die Transport-
wagen liefert, etwas ungemein Reizvolles; dis Leiſtung iſt eine
ſehr beträchtliche, täglich werden rund 40000 Ziegel zum Bren-
nen fertig gemacht. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
die allgemeinere Einführung der WaltonMaſch.ne eine über-
raſchende Umwälzung in der Ziegelfabrikation hervorbriugen
wird, einmal wegen der bedeutenden Produktion
dann aber wegen der Verbilligung und der Verbeſſerung des
Fabrikates. Die Bauthätigkeit, insbeſondere in größeren Städten,
würde dementſprechend lebhafte Förderung erfabren. Uebrigens
war es nicht leicht, der Erfindung hier Eingang zu verſchaffen.
Wie ſo häufig bei Neuerungen, machte ſich auch hier ein reich
liches Maß von Schwerfälligkeit, Vorurtheil, Mißtrauen und
ſelbſt Konkurrenzfurcht geltend. Erſt Jahre hindurch raſtlos
fortgeſetzte Bemühungen des Herrn Mänsfeldt, Freundes und
Bevollmächtigten des Erfinders, vermochten der WaltonPreſſe
ein erſtes Arbeitsfeld zu eröffnen und damit den Fachkreiſen
Gelegenheit zur gründlichen praktiſchen Prüfung derſelben zu
verſchaffen. (Deutſche Landw. Preſſe.)Vorſicht für weibliches Molkereiperſonal. Oft
genugiſt auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, welche lange flattern
de Kleider den derſelben in Räumen bringen, in welchen
ſich Maſchinen in Bewegung befinden, und die diesbezüglichen
Warnungen ſind ja auch vielfach nicht ungehört verhallt. Auf
eine andere Quelle von Unglücksfällen iſt jedoch ſeltener hinge
wieſen. Es iſt dieſes das lange Haar der in ſolchen Räumen
beſchäftigten Frauen und Mädchen. Beſonders in Molkereibe
trieben, in denen weibliches Perſonal am häufigſten beſchäftigt
iſt, kann es vorkommen, daß das Haar durch ſich bewegende
Maſchinentheile erfaßt wird. Die deutſche Molkereizeitung be
richtet über zwei derartige Vorkommniſſe, welche zu geradezu
ſchrecklichen Unglücksfällen geführt haben und welche wir als
warnendes Beiſpiel unſern Leſern nicht vorenthalten wollen.

In der Molkerei Sch. in der Provinz Oſthreußen war die
28jährige Pauline B. als Meierin beſchäftigt, dieſelbe näherte
ſich eines Tages mit ihrem hochgebundenen Haare einer ſich
drebenden Maſchinenwelle, welche das Haar erfaßte, und ſchließlich
die ganze Kopfhaut, die rechte Ohrmuſchel und einen Tbeil der
rechten Backe abriß. Wenn es den Aerzten auch gelungen, das
unglückliche Mädchen am Leben zu erhalten, ſo iſt dasſelbe zur
Zeit, d. h. ein Jabr nach dem Vorkommniß, noch vollkommen
n e und wird es vielleicht ſogar Zeit ihres Lebens
bleiben.Ein ähnlicher Fall ereignete ſich in der Provinz Poſen in
der Molkerei zu T.; hier wurde einem jungen Mädchen welches
mit ungeordnetem Haar der über dem Milchkaſten befindlichen
Tranusmiſſionswelle zu nahe gekommen war, ebenfalls die ganze
Kopf und Stirnhaut, ſowie die linke Ohrmuſchel abgeriſſen.
Dergleichen Fälle follten uns zu denken geben und uns veran
aſſen, darauf zu achten, daß das weibliche Molkereiperſonal die

i en Räume nur mit feſt dem Kopfe anliegendem Haare
etritt. Ein zeitgemäßes, ernſtes Wort von der Einigkeit

unter den Land wirthen. Wie oft iſt der Spruch: „Einigkeit
macht ſtark“ in allen erdenklichen Variationen nicht ſchon in Wort
und Schrift unſeren Landwirthen zur Beachtung empfohlen worden.
Wenn wir auch heute in unſerer Provinz allenthalben den Sinn
für gemeinſame Arbeit in Vereinen und Genoſſenſchaften erwachen
ſehen, ſo geht dieſer Prozeß immer noch zu langſam und einſeitig
vor ſich; und doch liegt unſere Rettung und die Erledigung der

meiſten ſchwierigen Fragen für uns im einigen Handeln und
Streben. Ja, der Anfang iſt ſchwer für viele für die große

aſſe.
Die Wahrheit dieſes Wortes müſſen beſonders die Männer er

welche etwas einſehen wollen, das den gewöhnlichen An-
chauungen widerſpricht. Es laſſen fich die Menſchen eben nicht

gern aus dem Geleiſe 7 Es giebt jedes Mal einen Ruck
wenn man aus einem Geleiſe herausfährt, wie jeder Kutſcher be
zeugen wird, und gegen Rucke ſind Menſchen ſehr empfindlich. Eine
weit verbreitete Anſicht iſt es zum Beiſpiel, welche tief in's Blut
übergegangen iſt: man habe ſich bei ſeiner Arbeit in Feld und
Wald, oder in der Handwerksſtube nur um ſich zu kümmern. Wenn
man ſelbſt nur vorwärts käme. dann ſei es genug. Oft kommt
man a nicht vorwärts ſondern geht rückwärts; das treibt
wohl zum Klagen und unzufriedenem Jammern, aber oft noch
lange nicht zum rechten Arzneiſchranke hin. Die Kaufleute und
Jnduſtrieellen haben es W lange eingeſehen, daß ſie vereinzelt
verloren ſind, im feſten Zuſammenſchluß aber eine furchtbare Macht
bilden. Sie haben n r r Gewerkſchaften Verkaufs
vereinigungen, große Ringe und ſtarke Vereine gebildet, um ſichS tig zu ſchühen und ihren Feinden zu begegnen. on
fü iſchen Wucherern berichtet man, daß ſie einen großen Verband

fich gegenſeitig die utreiben und die Gegend unter
hren Genoſſen ſo umſtecken, daß jeder ſeinen Bezirk erhält mit der

Aufforderung da weide du!
Wie ſchwer iſt es dagegen, Oekonomen unter Einen Hut zu

bringen, fie zum Zuſammenſ u zu bewegen, ihnen in der Ver
einigung Stärke zu verleihen! Wer ſchon einmal einen Verein zu
dieſem Zwecke, ſei es eine Spar und Darlehnskaſſe oder eine
Molkerei, gegründet hat, weiß davon zu erzählen. Ja, wenn ſie
erſt im Gange ſind, dieſe ſchönen Einrichtungen, dann weiß ſie jeder
nicht genug zu rühmen. Aber der Anfang iſt ſauer. Schreiber
dieſes hielt eines ſchönen Tages vor einer Verſammlung von etwa
100 Perſonen einen e über die r du einer Spar und
Darlehnskaſſe. Großer Beifall begleitete und folgte ſeinen Worten.
Nun wurde ein Gründung angeſetzt und wer erſchien
Eine Zahl von 15 Männern welche ſoeben hinreichten, um de
Vorſtand und Verwaltungsrath z beſetzen. Es waren Officier
ohne Soldaten. Aber etwas kläglich war es doch. Und was hielt
ſo viele ab? Hauptſächlichiwohl die Angſt, in irgend einen Ausſchuß
gewählt zu werden. Es geht das gerade umgekehrt, wie in einem
engliſchen Gedichte: Handwerker wollen eine kleine Komödie auf
führen. Ein Weber Namens Zettel wird ausgewählt, den Liebhaber
Pyramus zu ſpielen. Als die Beſetzung ſeiner Geliebten Namens
Thisbe in Frage kommt ſagt er: „Laßt mich die Thisbe auch
pielen. Jch will mit einer terriblen feinen Stimme reden: Ach
a mein Liebſter ſchön!“ Als ein „Löwe“ vergeben werden

ſoll, bittet er: „Laßt mich den Löwen auch ſpielen, ich will brüllen,daß es einem Menſchen im Leibe wohl thun ſoll, mich zu hören.
Jch will brüllen, daß der Herzog ſagen ſoll: Noch mal brüllen, noch
mal brüllen!“ Das war Uebereifer. Etwas von dem könnten
wir uns wohl wünſchen. Allerdings iſt ja aller Anfang ſchwer.
Aber das wiſſen wir ja im Voraus: Mit der Zeit befſſert es ſich
das Gewohnte wird leicht und lieb. Und was der Einzelne für
das Ganze thut, das kommt ihm vom Ganzen vielfältig wiederurück. Jn dem Zuſammenſchluß mit Andern gewinnt er ſerbſt die

raft, ſeine Stellung S h Was ihm nützt, nützt auchdem Stande, und des Standes Vortheil iſt ſein eigner. Wer nich
die Scheu überwindet in das kalte Waſſer zu tauchen, wird da
Schwimmen nicht lernen. Das iſt aber ſicher: Lernen wir das
Schwimmen nicht, vereinigen wir uns nicht zur gemeinſamen Ar
beit, zum gemeinſamen Kampf, ſo werden die Wellen, welche uns
umſpülen, uns bald dahin ſchwemmen. Viel zu gewaltig find die
Mächte, die über den freien Grundbefitzerſtand herfallen, als daß
der Einzelne ihnen widerſtehen könnte. W. B.

Wie viel Pferde rafft ein Krieg dahin? Die
Frage, wieviel Pferde ein Krieg dahin rafft, ein Punkt, der fü:
die Züchter wie für die oberſte Armeeleitung in gleichem Grade
von T iſt, wurde kürzlich von dem engliſchen Roßarzte
W. B. Walters in folgender Weiſe beantwortet: Während de
Krimkrieges verlor die engliſche Armee im Durchſchnitt 86
ihres Pferdebeſtandes pro Jahr. Jm deutſchefranzöſiſche
Kriege gingen von den 38 000 Pferden, welche Deutſchland init
ins Feld geführt, 14 595 verloren, während die von dem Feinde
erlittenen Verluſte 40 o des Geſammtbeſtandes betrugen. Jn
der ZuluKampagne 1879 erlitten die aus England mitgebrachten
Pferde einen Verluſt von 71 Von den 5000 Pferden, welche
1882 in Aegypten ans Land geſetzt wurden, mußten 50 wegen
verſchiedener Leiden in Behandlung genommen werden; die
Mortalität unter dieſen Pferden betrug 10 u. ſ. w.
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